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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei HaiiptauSgaben :
Zweimalige SliiSgabc : Bezugspreis M 2,20
zuzüglich 50 Psg . Trägcrgeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe .
LandcSanSgabc «einmalige Ausgabe ) : Be¬
zugspreis monatlich X)l 1 .70 zuziigl . Post «
ZusteUgebüftr oder Trägcrgeld . Erscheint
7mal wöchentl . als Morgcnzeitg . Abbesicll .
muss . biS spat . 20 . s . d . solg . Monat crsolg .

Drei BczirtSauSgaben :
„ Aus KarlSriilic " : sür den Ztadtbczirk der
Landcsvauplstadt sowie Amtsbez .Karlsruhe .
Ettlingen . Psorzbcim , Breiten , Bruchsal ,
sowie Untcrbczirk Appingen . — „ Merkur -
Muudfchau " : sür die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Biibl . „ Aus der Or >
»cuntt : sür die Amtsbezirke Ossenburg ,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen insolge höherer Gewalt
bei Störungen , Streiks oder dergl . besteh«
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des ÄctngsprciscS .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer alS
„ Gigcne Berichte " oder „ Sondcrbcrichte "
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestattet .
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristlcilung keine Haftung .

Das baöilciie
für notionalfojiaUI

'

tifch* Politik und deutftheKultur
HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Darlsruhe , Aretten , Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Rehl , «vberkirch , lvffenburg , Lahr , wolsach

Einzelpreis 15 psg .

Anzeigenpreis lt. Paris Nr . 4 :
Die 12gesp . Millimeterzeile (Kleinspalle 22
mw ) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familicnanzeigen nach
Tarif . Im Terttctl : die sacsp . 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . WicdcrholungS -
rabatte nach Tarif , für Menacnabschlüss «
Staffel 6 . Anzeigenschluß : Morgen - und
LandeSausgabc : 2 Ubr nachm , für den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm ,
sür den solacndcn Abend : MonlagauS -

gäbe : 6 Uhr Samstag abend .
B e r l a g :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe l . B .,
Waldstr . 28. Fcrnspr . Nr . 7930/31 . Post -
schcckkonto Karlsruhe 2988 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvertricb : Karlsruhe , Katscr -
straßc 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Ge-
schästSstundan von Verlag und Expedition
8—19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .

Schristlcitung :
Anschrift : Karlsruhe t . B ., Waldstr . 28.
Fernsprecher 7930/31 . Redaktionsschluß 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr . — Berliner
Schristlcitung : Hans Gras Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Ebarlottenstr . 15 d Fernruf

A 7 Dönhosf 6670/71.
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Die Politik der direkten Aussprache :

Ribbentrops Besprechungen in Paris
MorimtoriWr MeinungsouStouich - Pariser Presse begrüßt den Versuch zur Schaffung eines besseren Kontakts

j O Berlin, 10 . Juni. sDrahtbcricht unserer
Berliner Schriftleituug .) Der deutsche Beauf¬
tragte für Abrnstnngsfragcn , von Ribben -
trop , der bekanntlich schon vergangenen
Samstag eine längere Unterredung mit dem
französischen Außenminister hatte , wurde , wie
kurz berichtet am Montagnachmittag auch vom
Ministerprüsidenten D o u m c r g u e empfan¬
gen . Die Unterredung Ribbcntrops mit dem
französischen Ministerpräsidenten dauerte über
eine Stunde . Von französischer Seite wurde
dazu eine amtliche Verlautbarung herausge -
gcben , die lediglich die Tatsache des Empfanges
mittcilt .

Die französische Presse kommentiert den Be¬
such des deutschen Beauftragten im allgemei¬
nen ruhig und teilweise sogar freudig . Ter
„Matin " schreibt, die Unterredung habe einem
bestimmten , nicht politischen Ziel gegolten ,
sondern vielmehr einem allgemeinen Mci -
nungstansch , in dessen Verlauf der Minister¬
präsident Erinnerungen an seine letzten Rei¬
sen , die er in den vergangenen Jahren nach
Bayern unternommen habe , aufgcsrischt habe.
Herr von Ribbentrop sei mit keinem be¬
sonderen A u s t r a g e nach Paris ge¬
kommen, sondern befinde sich auf einer Infor¬
mationsreise . Er werde voraussichtlich Ende
Juni zurückkommcn und noch vor der Reise
Barthons nach London mit dem französischen
Außenminister zusammcntreffen .

Der Anßcnpolitiker der „Information " ist
der Meinung , die Aussprache zwischen Ribben -

trop und Barthou bzw. dem französischen Mi¬
nisterpräsidenten sei keineswegs überflüssig ge¬
wesen . Sie könne sogar in einem gewissen
Optimismus berechtigen .

Eine Reihe anderer Blätter beurteilt die
Informationsreise Ribbcntrops ebenfalls bis
zu einem gewissen Grade positiv . Während
aus der anderen Seite der informatorische
Eharaktcr der Besprechungen bekannt zn sein
scheint , ist man allem Anschein nach auf fran¬
zösischer Seite angenehm überrascht , daß man
auf deutscher Seite nichts unversucht läßt ,
einen besseren Kontakt herzustellen . Vom bei¬
derseitigen Standpunkt aus kann es nur be¬
grüßt werde » , wenn es beiden Teilen gelingt ,
weitere Fortschritte in dieser Richtung zn er¬
zielen .

Wirber Rubr in Toulouse
8 Tote , 178 Verletzte

* Paris , 10 . Juni . Zu den blutigen Stra -
ßcnunruhen von Toulouse ivird noch bekannt ,
daß erst gegen 5 Uhr früh die Ruhe einiger¬
maßen wieder hergestellt war . Um 2 Uhr
nachts gelang cs den Polizeistrcitkrüften , den
St . Georg -Platz zu säubern . An einzelnen
Stellen der Stadt war jedoch die Gärung um
diese Zeit noch nicht behoben , vor dem Ge¬
bäude der Zeitung „Petite Gironde " befand sich
noch eine aus Stühlen errichtete Barrikade .

Polizeistreifen , durch Gendarmerie verstärkt ,
durchzogen bis in den frühen Morgen die
Stadt . Ueber 58 Polizisten nnd gegen 128 Zi¬
vilpersonen sind bei den Zusammenstößen mehr
oder weniger schiver verletzt worden . 122 Ver¬
letzte muhten in die Krankenhäuser eingelicsert
werden . Rach den letzte» Meldungen sind drei
ihre « Verletzungen erlege «. Die

Zahl der Verhaftungen betrug 388 ; von ihnen
wurden die meisten nach Feststellnng ihrer Per¬
sonalien wieder freigelafien .

Barthou in Wien
Unterredung mit Dollfutz

* Wien , 10 . Juni . Der französische Außen¬
minister Barthou ist auf der Durchreise nach
Belgrad am Dienstagabend mit dem Arlberg -
Expreß ans dem Wiener Wcstbahnhof cingc -
lrosfcn . Tie allgemein crivartete , diplomatisch

O Berlin , 10 . Juni . IDrahtbericht »nscrcr
Berliner Schristlcitung .j Im Tchwnrgerichts -
prozcß gegen die des Mordes der Pvlizeihanpt -
lente A n l a u f nnd Lenk Angeklagten ivnrde
am Dienstag das mit Spannung crivartete
Urteil verkündet . Die Angeklagten Michael
Klan s c , Franz B r ö d e nnd Max Matern
wurden wegen gemeinschaftlichen Mordes zum
Tode nnd zn lebenslänglichem Ehrverlust ver¬
urteilt . Wegen Beihilfe zum gemeinsamen
Morde wurde gegen die Angeklagten Erich
Wiche rt nnd Bernhard Zachow ans je 13
Jahre Zuchthaus nnd 18 Jahre Ehrverlust er¬
kannt , gegen Willy B a l z c r ans 18 Jahre
Zuchthaus und 18 Jahre Ehrverlust , Berthild
Werner ans 6 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust nnd gegen die Angeklagtcil Hans
Broll , Max Holz nnd Ludwig Konrad
ans je 4 Jahre Zuchthaus nnd 3 Jahre Ehr¬
verlust erkannt . Frau Hildegard Matern
erhielt wegen Begünstigung 0 Monate Ge¬
fängnis , gegen die Angeklagten K n n tz und
T h n n e r t wird das Verfahren eingestellt . Die
Angeklagten Schünkel und Walter Sasse
sprach das Schwurgericht frei .

Damit hat also der Mordiibcrfall vom 0.
August 1081 seine wenn auch späte Sühne ge¬
funden . Diese Schandtaten der roten Mord¬
buben in den Jahren ihres unbeschränkten
Terrors hatten im ganzen Reiche sehr große
Empörung ansgelöst . Die Erregung hatte na¬
mentlich deshalb so weite Kreise gezogen, weil
es sich bei den beiden ermordeten Offizieren
um Männer handelte , die sich nur in Ans -
Übung ihrer Pflicht den Haß der roten Unter -
welt zngczogc» hatten und die nur ans diesem
Grunde , als sie ahnungslos über den Biiloiv -
platz gingen , aus dem Hinterhalt angefallen
wurden . Zum offene,, Kampf war die Kom¬
mune zn feige. Sie zog cs in allen Fälle » vor ,
h e .i m t ü ck i s ch nnd hinterhältig zn
Werke zn gehen.

Das eine hat auch diese Verhandlung , wie
alle vorhcrgegangencn kommunistischen Pro¬
zesse, eindeutig bewiesen :

die Niedertracht der kommunistischen Führer .
Von ihnen wurden solche Ucberfälle organi¬

siert und vorbereitet . Sie hatten in systemati¬
scher Weise den Arbeiter verhetzt und ihm
schließlich durch Drohung nnd gewissenlosesten
Terror die Waffe in die Hand gedrückt. Bei
der Ausführung der Tat war aber nie einer
dieser heldenhaften Führer zu sehen. Sie hiel -

von langer Hand vorbereitete Unterredung
zwischen Barthou nnd Dollsnß fand unmittel¬
bar nach dem Eintreffen des französischen
Außenministers in dessen Salonwagen statt .
Die Niklcrrcdung dauerte ungefähr 1 Stunde .
Im Anschluß an die Unterredung empfing der
französische Außenminister den französischen
und rumänische » Gesandten . ES besteht hier in
diplomatischen Kreisen der Eindruck , daß die
österreichische Regierung die Tatsache der Un¬
terredung zwischen Barthon und Dollfuß mit
allen Mitteln vor der Ocffentlichkcit geheim
zn halten suchte .

len sich feige im Hinterhalt . Wurde einem von
ihnen dann doch einmal der Boden zu heiß , so
gab cs genügend Möglichkeiten , sich vor dem
Zugriff der Staatsanwaltschaft in das Ausland
zu flüchten . Selten gelang cs darum , die Gro¬
ßen zn fassen . Meistens gerieten nur die
Kleinen in die Hände der Polizei . Erst in die¬
sem Prozeß konnten einmal auch einige
Führer erwischt werden .

Wenn man aber die Haltung dieser Führer
vor Gericht entsprechend brandmarken will , so
gibt cs keinen Ausdruck der Schärfe , der tref¬
fend genug wäre , um diese Jämmerlinge zu
charakterisieren .

Keiner von ihnen brachte den Mut aus,
in voller Verantwortlichkeit zu seiner Tat

zu stehe » .
Jeder wollte unschuldig sein nnd verschanzte
sich hinter dem Rücken der anderen . Sie alle
waren nur zufällig ans dem Bülowplatz und
wurden nur unfreiwillig in die ganze Sache
verwickelt . Die meisten waren aber angeblich
überhaupt nicht dabei nnd können sich „mit dem
besten Willen " an gar nichts erinnern . Erst
am anderen Tage erhielten sie durch die Ta¬
gespreise Kenntnis von diesem Neberfall , den
diese Unschuldslämmer in ehrlicher Entrüstung
verurteilten , da doch bekanntlich die KPD .
grundsätzlich nur legal arbeitete . Dicscsmal
half ihnen aber alles Leugnen nichts . Alle
Ausflüchte brachen im Kreuzverhör und vor
der Wucht des Bcweismaterials zusammen .
Das Gericht zog ans der gemeinen Hand¬
lungsweise dieser Verbrecher die einzig richtige
Konsequenz nnd verurteilte die Hanpttäter zum
Tode nnd die übrigen zu hohen Zuchthausstra¬
fen . Es kann in diesem Zusammenhang nur
bedauert werden , daß cs den Kippcnberg ,
Ncnmann und Genossen gelang , das Ausland
zu erreichen und damit der verdienten Strafe
zn entfliehen .

Die Einzelheiten , die dieser Prozeß über die
Ausbildung der kommunistischen Funktionäre
für den planmäßigen bewaffneten Aufstand
nnd die Organisierung der roten Tcrrorgrnp -
pcn ergab , lieferten hochinteressante Beiträge
zur restlosen Aufklärung des verbrecherischen
Treibens dieser Unterwelt . Aus diesen Ergeb¬
nissen erfahren wir wiederum in erschreckender
Klarheit , welchem Schicksal das deutsche Volk
entgegcngegangen wäre , wenn nicht der Na¬
tionalsozialismus die Gefahr beseitigt hätte .

Die ungarische
Außenpolitik

sBo» unserem Budapcster Mitarbeiter .)

A . v . C. Budapest , Mitte Juni .
Die Entwicklung der europäischen Politik in

den letzten Wochen, vor allem aber die Jn -
transigcnz Frankreichs in der Abrüstungsfrage
und als Folge davon das Scheitern der Abrü¬
stungskonferenz , all diese Momente haben auf
die ungarische Außenpolitik begreiflicherweise
sehr starke Wirkungen ausgcübt . War noch
während des letzten Winters Ungarn bestrebt ,
eine scharfe Stellungnahme für oder gegen
eine politische Gruppe in Europa zn vermei¬
den, so sicht es sich jetzt gezwungen , seine bis¬
her nicht klar zn erkennende außenpolitische
Lime schärfer zu nmreißcn . Die jüngste poli¬
tische Entwicklung hat Ungarn mit kaum mehr
zn überbietcnder Deutlichkeit gezeigt , daß die
außenpolitischen Fronten in Wirklichkeit ganz
anders verlause » , als man dies noch während
des Winters in Budapest wahrhabcn wollte .
Jetzt hat man auch in Ungarn erkannt , daß ge¬
rade Frankreich derjenige ist , der nicht nur jede
ernsthafte Erörterung der Revisionsfrage
grundsätzlich ablchnt , sondern auch jede prak¬
tische Verwirklichung der Gleichberechtigung
unter den europäischen Staaten verweigert und
nach wie vor stark an der Scheidung Europas )
in ein Lager der Besiegten und der Sieger fcst-
hält .

Diese Erkenntnisse haben überall in unga¬
rischen politischen Kreisen eine bemerkenswerte
Ernüchterung hcrvorgcrnsen . War es noch
möglich, daß während der Wintcrmonatc fran¬
zösische Politiker in Budapest össentlichc Vor¬
träge hielten , in denen Ungarn anfgeforöert
ivnrde , sich gegen Deutschland zu stellen, so
ninßtc jetzt einer der Führer der ungarischen
Katholiken , der Abgeordnete Tr . von Wolfs,
im Außenpolitischen Ausschuß feststcllcn, daß
eine französische O r i e n t i e r n n g
Ungarns bei der h c it t i g c n Situa¬
tion als nicht real angesehen wer¬
den müßte . Dagegen verfolge Deutschland eine
sehr aktive Außenpolitik , nnd man müsse ein -
ränmen , daß Deutschland außenpolitisch einen
Machtfaktor darstelle , mit dem gerechnet wer -
den müsse . Auch die gesamte Budapestcr Presse
stellt fest, daß Deutschland eine außerordentlich
große Bedeutung im Rate der Völker besitze
nnd daß man nngarischcrscits dieser Tatsache
Rechnung tragen müsse .

Darüber hinaus häufen sich in Ungarn die
Stimmen , die mit aller Deutlichkeit feststellen,
daß es für dieses schwcrbcdrückte Land , an¬
gesichts der Haltung der anderen , keinen an¬
deren Weg gebe als den , die Wasfcngleichheit
zn fordern , denn dies sei die beste Garantie
für die Sicherheit dieses von fast allen Seiten
bedrohten Landes . Damit aber macht sich Un¬
garn eines der H a up t a r g u m e n t e
der deutschen Außenpolitik zu
eigen , nnd stellt sich gewissermaßen automa¬
tisch an die Seite des gesamten deutschen Vol¬
kes , das ja gegenwärtig in der Hauptsache um
die Verwirklichung seiner Glcichbcrcchtig. Ntgs-
fordernng kämpft . Wenn vor einigen Tagen
der ungarische Ministerpräsident GömböS in
einer Rede in Raab sich leidenschaftlich gegen
die „bornierten Männer " wandte , die * ine
Kricgspanik erzeugten , und wenn er weiter

Spüte Mne eines Mvekü-erfnlls
Srei Todesurteile im Wlowfllntz'Mordprozeh



Betonte, baß niemand, der den Krieg selBer er¬
lebt und mitgemacht habe , heute ernsthaft
daran denken könne, wirklich einen Krieg zu
wollen , so sind dies Erkenntnisse und Feststel¬
lungen uns Deutschen nicht neu , denn schon
vor einem Jahr hat ja der Führer des natio¬
nalsozialistischen Deutschland vor aller Welt
die gleichen Feststellungen getroffen. Man
kann es daher nur mit Freude und Genng-
tung begrüßen, daß sich nun auch daS offizielle
Ungarn diesen deutschen Standpunkt zu eigen
macht und damit die für ein wirklich befrie¬
detes Europa eintrctcnüen Kräfte stärken hilft.

Wesentlich bcigetragen zu dieser Klärung
der außenpolitischen Haltung Ungarns hat
freilich auch die jüngste Entwicklung in Südost¬
europa. Hier zeigt sich ja immer deutlicher ,
daß Frankreich bestrebt ist, seinen im Schwin¬
den begriffenen Einfluß wieder neu zu stär¬
ken . Man weiß in eingeweihtcn Kreisen auch
in Budapest sehr wohl , daß der U m s ch w u n g
in Bulgarien von Frankreich nicht un¬
gern gesehen wird, weil man in Paris hofft,
auf die neuen Männer in Bulgarien mehr und
stärker Einfluß nehmen zu können , als ans die
bisherigen Machthaber , als bcispiclsiveise auf
den seinerzeitigcn Ministerpräsidenten Muscha-
noff , der bei jeder Gelegenheit den Willen zu
einer engen Zusammenarbeit mit Ungarn für
einen Kampf um die Revision der Friedens¬
verträge bekundet hatte . Die Tatsache schließ¬
lich, daß der französische Außenminister Bar -
thou an der in der nächsten Woche in Bukarest
stattsindenden Konferenz der Kleinen Entente
tcilnehmen ivird , um bei dieser Gelegenheit
auch nach außen hin die Festigkeit der Bezie¬
hungen zwischen Frankreich und der Kleinen
Entente zu demonstrieren, auch dies ist natür¬
lich in Budapest ganz richtig als eine neue
französische Aktion gegen Ungarn empfunden
und gewertet worden .

Die stärkste Berstimmung aber hat in Un¬
garn ausgelöft, daß der Belgrader französische
Gesandte es unlängst für angezeigt hielt, die
südslawische Grenzstadt gegen Ungarn , Snbo -
lica , in der viele tausende Magyaren leben , zu
besuchen und sich dort mit besonderen Feier¬
lichkeiten begrüßen zu lassen . Ter französische
Gesandte hatte bei diesem Besuche unter an¬
derem eine Rede gehalten , in der er darauf
hmgewiesen hatte , daß Frankreich, so fest wie
nur je , hinter seinem jugoslawischen Bundes -
genossen steht und ebenso wie Südslawien selbst
jede bloße Erörterung der Revisionsfrage mit
aller Entschiedenheit ablehne . Dazu kam noch
die Tatsache , daß der Völkerbund die unga¬
rische Beschwerde gegen Südslawien wegen
der zahlreichen Grcnzzwischcnfälle nicht zur
Entscheidung brachte, sondern Ungarn nötigte,
direkte Verhandlungen mit der Belgrader Re¬
gierung zu suche» . Man weiß in Budapest sehr
wohl , daß eS auch in diesem Falle die fran¬
zösische Regierung war , die Ungarn in diese
peinliche Zwangslage gebracht hat .

So ist es nicht verwunderlich, daß man nun
in Budapest erkennt, daß man von französischer
Seite,nichts , aber auch gar nichts zu erwarten
hat und daß das Wort von der deutsch¬
ungarischen S ch i ck s a l s g e in e i n s ch a f t
doch keine leere Phrase , sondern eine durch die
Geschichte erhärtete Tatsache ist, denn immer
noch im Laufe der Jahrhunderte hat sich Frank¬
reich mit dem Osten verbündet, um gegen die
Mitte zu Felde zu ziehen . Ungarn aber gehört
nun einmal zur Bütte und ist somit ebenso der
natürliche Gegner Frankreichs, wie cs der
natürliche Freund Deutschlands ist . Daß man
nun auch in Budapest dieser Erkenntnis und
dieser Tatsache stärker Rechnung zu tragen be¬
ginnt , wird zweifellos in erster Linie Ungarnund der Erreichung seiner außenpolitischen
Ziele zugute kommen. Jedensalls ist es zu be¬
grüßen, daß nun auch in Ungarn « ine Klärung
der außenpolitischen Linienführung Platz greift.

Amerikanischer Schritt
tn der Schuidenfrase

* Washington, 19 . Juni . Der Staatssekretär
des Aeußcren, Hüll , hat den amerikanischen
Botschafter in Berlin angewiesen , bei der
Reichsrcgierung gegen die deutschen Maßnah¬
men in der Frage der Auslandsschulden Pro¬
test einzulegen. Der Botschafter erhielt den
Auftrag zu erklären, daß diese Maßnahmen
Deutschlands die Belange der Bereinigten
Staaten berührten . Die amerikanische Regie¬
rung bedauere , daß amerikanische Staatsbür¬
ger hierdurch neue Verluste erlitten und daß
die Beziehungen zwischen Gläubigern und
Schuldnern von diesen beeinträchtigt würden.
Tie amerikanische Negierung sei in der Frage
der Diskriminierung amerikanischer Gläu¬
biger der Ansicht , daß sie alle Maßnahmen ab¬
lehnen müsse , durch die amerikanische Gläu¬
biger schlechter gestellt werden als die anderer
Länder. Die amerikanische Regierung sei ver¬
pflichtet , gegen solche Diskriminierung zu
protestieren. Die Tatsache , daß diese Gläu¬
biger nicht nur Verluste erlitten , sondern auch
noch sehen müßten , daß die Gläubiger anderer
Staaten auf ihre Kosten befriedigt würden,
müßte bei zahlreichen amerikanischen Gläu¬
bigern den Eindruck erwecken, daß sie schlechter
behandelt würden.

Auch die B .J .Z . gibt als Fiskalagent der
Treuhänder der deutschen äußeren Anleihe von
1924 einen Protest bekannt .

Der vorlöufjge Aufbau des Handwerks
Erste Verordnung des RelchstvirWaltö' und Relchsardeitsministers

* B e r l i n, IS . Juni . Im Reichsgesetzblatt
wird jetzt die erste Verordnung über den vor¬
läufigen Aufbau des deutschen Handwerks vom
18 . Juni d . Js . verkündet, die vom Reichswirt »
schasts- und vom Reichsarbeitsminister unter¬
zeichnet ist. Die Verordnung gliedert sich, in
fünf Teile:

Allgemeine Bestimmungen, Handwerkerin¬
nungen, Kreishandwerkerschaften, Ehrenge¬
richtsbarkeit, Schluß - und UebergangSbestim ,
mungen.

Im ersten Teil wirb gesagt, daß der Reichs -
wirtschaftsiüinister im Einvernehmen mit dem
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft ein Verzeichnis aller Gewerbe aufstellt ,
die handwerksmäßig betrieben werden können .
Weiter wirb klargestellt , daß den Vorschriften
der Verordnung Gewerbetreibende, die in die
Handwerksrolle eingetragen sind , sowie die in
ihren Betrieben beschäftigten Gesellen und
Lehrlinge unterliegen.

Nach den Bestimmungen beS zweiten Teiles
der Verordnung ist

die Handwerkerinnung
der örtliche Zusammenschluß aller in
die Hanbwerksrolle eingetragenen Gewerbe¬
treibenden des gleichen Handwerkszweiges
oder verwandter Handwerksbetriebe. Für je¬
den Hanbwerkszweig darf in demselben Be¬
zirk , der sich in der Regel mit dem Stadt - oder
Landkreis decken wirb, nur eine Innung er¬
richtet werden. Alle in die Handwerksrolle
eingetragenen Gewerbetreibenden, die das
Handwerk austtben, für die die Innung er¬
richtet ist , gehören der Innung pflichtmäßig
an . Die Jnnung wird von dem Obermeister
nach dem Führerprinzip geführt. Dem Ober¬
meister und einem Gesellenwart, der die Be¬
lange der Gesellen wahrzunehmen hat, stehen
Beiräte zur Seite . Die Innung ist eine Kör¬
perschaft deS öffentlichen Rechts . Die Auf¬
gaben der Innung werden in der Verordnung
im Einzelnen festgelegt,' an ihrer Spitze steht

Die Suche nach dem Mörder Pierakkiö
Energisches Surchgreifen der Polizei

* Warschau , IS. Juni . Die polnischen Sicher -
hcitsbehörden haben im Zusammenhang mit
der Ermordung des Innenministers sowohl in
den radikalen polnischen Rechtskreisen als
auch unter den Ukrainern und nicht zuletzt den
Kommunisten zahlreiche Verhaftun¬
gen und Haussuchungen vorgenommen. Ins¬
gesamt dürften bisher mehrere 100 Per¬
sonen f e st g e n o m m e n worden sein . Allein
in Stanislau in Ostgalizien wurden nach einer
Meldung der „Gazetta Polska " über 100 Ukrai¬
ner und Kommunisten verhaftet. In Warschau
wurden einige führende Mitglieder der natio¬
naldemokratischen Partei , darunter ein Schrift¬
leiter der „Gazetta Warszwaska " sestgenommen.
In Wilna ist es der Polizei gelungen, eine
Geheimsitzung der Kommunisten aufzuheben
und mehrere Teilnehmer, vornehmlich Juden ,
zu verhaften. Großes Aufsehen hat besonders
die Tatsache hervorgerufen, baß nach den letz¬

ten Feststellungen der Polizei in Krakau, also
im Herzen des polnischen Kernlandes, eine
ukrainische Terrororganisation bestand , die in
steter Verbindung mit Lemberg verblieb und
eine Menge . Waffen und Sprengstoffe besessen
haben soll . Allein in Krakau sind in diesem Zu¬
sammenhang etwa 30 Personen, darunter füh¬
rende Mitglieder der geheimen ukrainischen Or¬
ganisation, verhaftet worden .

Im Heimatstädtchen des ermordeten Innen¬
ministers, in Neu -Sandec, in Westgalizien ,
fand Dienstag vormittag

das Begräbnis
statt . Tie Beisetzung erfolgte mit sämtlichen mi¬
litärischen Ehren, die einem Brigadegeneral
und Ritter des höchsten polnischen Ordens , des
Weißen AdlerordenS, gebühren . Abordnungen
verschiedener Verbände und Organisationen
nahmen an dem Begräbnis teil.

Herrliche Kämpfe in Kiel
Sie Ereignisse des Dienstag

Kiel , IS . Juni . sEigenex Drahtbericht des
„Führer " .) Nach dem großen Tag der Pro -
pagandawettfahrtcn, dem prachtvollen Feuer¬
werk und dem Gartenfest der Kieler Segler -
vereinignng stehen von nun an die Wettfahr¬
ten im Vordergrund des Interesses . Den
ganzen Tag über strömt es zum Hindenburg-
ufer . In den Klubs herrscht überall regeS Le¬
ben und Treiben . Neberall stehen Segler¬
gruppen zusammen und besprechen die Wett¬
fahrten, die schon interessante Ergebnisse brach¬
ten. Neugierig werden im nenerbauten
Olympiahafen die dort liegenden BootS -
typcn betrachtet . Großes Interesse erregen
naturgemäß die ebenfalls dort festgemachten
großen Motorboote. Das technisch moderne
S t a r t s ch t f f macht mit seiner G a l i o n s -
figur und Stückpforten den Eindruck
wie eine Fregatte anS längst verschwundener
Zeit.

Das Regattafeld bietet bei der frischen Brise
ein lebendige ? Bild und zeigt wunder¬
volle sportliche Momente . Belebt
wirb daS ganze Bild noch durch die im Hafen
liegende deutsche Flotte . Ganz fern am Hori¬
zont erblickt man das Marineehren¬
mal von L a b ö , an dem gestern auslän¬
dische Festgäste unter Führung französischer
Frontkämpfer einen kostbaren Kranz mit herr¬
lichen Blumen niederlegten, eine Tat , die
bei der Bevölkerung Kiels und den deutschen
Gästen mit Freuden begrüßt wurde.

DaS ausgezeichnete Wetter scheint tn diesem
Jahre der Kieler Woche treu zu bleiben . Der
heutige dritte Tag brachte wieder ganz her¬
vorragenden Sport . Im Mittelpunkt
des Tages standen eine ganze Reihe großer
ausländischer Erfolge. Voran marschierten die
Schwebe n , denen ans der ganzen Linie der
Dienstag gehörte . Die Situation im Kampf um
den Aöols- Hitler - Preis ist die , daß „Mari¬
anne " sS ch w e b e n > mit 2 Siegen und
„D u l l i" sS ch w e d e ii ) mit 1 Sieg als bis¬
her einzige Bewerber ausgetreten sind , so daß
ernstlich damit zu rechnen ist, daß tn diesem
Jahre die Trophäe nach Schweden wandert.
Hinter den Schweden liegen dann Nor¬
wegen , Dänemark und Finnland , so
daß die gesamte ausländische Konkurrenz vor
den deutschen Booten marschiert .

Im Kampf um die
deutsche Kielbootmeisterschast

gilt „D a r l t n g " - B e r l i n als Favorit . Um
den wertvollen BuSley - PreiS sicherten

sich heute die Vertreter beS Segelklubs Reh -
Königsberg ein ernstliches Anrecht . Dieser
Erfolg ist außerordentlich hoch zu bewerten , da
nicht weniger als 43 Konkurrenten im Rennen
lagen.

Das Eröffnungsrennen der Scharpie- Länber-
kämpfe wurde heute bei leichtem Südwest auf
verkürzter Strecke gesegelt und England
siegte überlegen. Italien und die Schweiz folg¬
ten , während die Favoriten , Holland und
Deutschland , geschlagen wurden.

die Pflege deS Gemeinschaftsgeistes und die
Wahrung der Standesehre .

Die Handwerkerinnungen, die innerhalb
eines von der Handwerkskammer bestimmten
Bezirks ihren Sitz haben , werden, so bestimmt
der dritte Teil, durch die Handwerkskammer
zu einer

Kreishandwerkerschaft
znsammengeschlosien, deren Mitgliederver¬
sammlung anS den Obermeistern der ange¬
schlossenen Innungen besteht und deren Vor¬
sitzender ebenso wie die Obermeister, von der
Handwerkskammer bestellt wirb . Die KreiS -
handwerkerschaft hat die Aufgabe , die Belange
der ihr angeschlossenen Innungen wahrzuneh¬
men .

Auf Grund der Bestimmungen über die
Ehrcngerichtsbarkcit ist bet jeder Handwerks¬
kammer ein

Ehrengericht
zu bilden . Der Vorsitzende und sein Stellver¬
treter müssen Richter sein. Vor die Ehren¬
gerichte kommen Verletzungen der StandeS-
ehre , Verstöße gegen den Gemeingeist , sowie
unlauteres Verhalten , unlauterer Wettbewerb
und Uebervorteilung der Kunden . Als Stra¬
fen kommen Warnung , Verweis , Geldstrafen
bis 1000 RM . und in besonders schweren Fäl¬
len u . a . Aberkennung des Meistertitels in
Frage .

In den Schluß - und Uebergangsbestimmun-
gen wird u . a . verfügt, daß daS Vermögen der
bisherigen Innungen auf die neuen Handwer¬
kerinnungen und Kreishandwerkerschaften
übergeht.

Sereke wirb ohnmächtig
* Berlin , 19. Juni . Der BUchersachverständige

Donath erklärte in seinem Gutachten im
Prozeß Gereke , daß sich in den Büchern , die
von dem Mitangeklagten Arthur Freygang ge¬
führt wurden, ein unglaubliches Durch ,
einander befunden hätte. Es seien die Gel¬
ber der Zeitschrift sür Verbandszwecke und die
VerbandSgelber für Zwecke der Zeitschrift ver¬
wandt worden . Auf Grund dieser Ausführun¬
gen des Sachverständigen bemerkte der Vorsit¬
zende, wenn eine Trennung zwischen diesen
verschiedenen Kassen gar nicht zu erkennen sei,
könnte daraus der Schluß gezogen werden, baß
eS tatsächlich nur ein einziger Topf ge¬
wesen sei.

Hierauf bat der Angeklagte Dr . Gereke , die
Verhandlung abzubrechcn , da er nicht mehr
fähig sei , ihr zu folgen .

Der Oberstaatsanwalt erklärte darauf, er
wolle nur noch vor der Mittagspause eine
einzige Frage von Dr . Gereke beantwortet ha¬
ben . Da sich der Sachverständige in der Nach -
mittagssitznng über Ausgaben äußern würde,
die Gereke im Jahre 1928 gemacht habe , wün¬
sche er vom Angeklagten zu wissen, wie hoch
seine Einkünfte am 1 . April 1924 gewesen seien.

Es kommt hierauf zu außerordentlich erreg¬
ten Zusammenstößen zwischen Verteidigung
und Staatsanwaltschaft , während deren Dr .
Gereke in der Anklagebank ohnmächtig
zusammenbricht .

Die Verhandlung wird bann auf SamStag
vertagt.

Reichskanzler Adolf Hitler hat dem Schrist-
steller Prosesior Dr. Heinrich Sohnrey zur
Vollendung des 78 . Geburtsages die herzlichsten
Glück - nnd Segenswünsche ausgesprochen.
Reichsminister Dr. Goebbels hat ebenfalls ein
Glückwunschtelegramm an den Jubilar ge¬
sandt .

*

Der auch in Dentschland gut bekannte öster¬
reichische Dichter Dr. Karl Hans Strobl ist we¬
gen staatsgesährlicher Betätigung für immer
ans der Tschechoslowakei ansgewiesen worden.
Die Ursache dieser Ausweisung des Dichters
soll sein letzter Roman „Kamerad Viktoria"
nnd eine Anzahl von Schristen sein . Dr. Strobl
hat gegen die AnSweisnng durch einen ihn be-
srenndeten Rechtsanwalt Beschwerde eingelegt .

*

Der Führer der deutschen Wirtschaft hat
nachstehende Anordnung erlassen: „Mit Rück¬
sicht ans eine bevorstehende Zusammensasiung
der Außenhandelsausgaben der dentschen Wirt¬
schaft haben bis ans weiteres organisatorische
Veränderungen der bisher aus dem Gebiet des
Anßenhandels tätigen Organisationen ohne
meine Zustimmung zu unterbleiben .

"
*

Nach einer Meldung ans Tais ( Hedschas )
Unterzeichneten am DienStag der Imam von
Armen und König Jbu Saud den Friedens¬
vertrag.

*

Im Verlaufe der Nacht znm Dienstag wur¬
den im 3 . Wiener Bezirk durch Explosion einer
Bombe zwei Telefonautomaten zerstört. Ein
Polizeibeamter und zwei Zivilpersonen wur¬

den leicht verletzt. I « der Leopoldstadt wurde
durch die Explosion eines Böllers erheblicher
Sachschaden angerichtet. Die Polizei teilte mit,
daß im übrigen jedoch Ruhe herrsche.

Nach einer Mitteilung der japanischen Ad¬
miralität wird im September d . Js . ein italie¬
nisches Geschwader Japan besuchen , um den
japanischen Schnlschifs - Geschwaderbesuch unter
Führung des Admirals Mazuita in Italien
zu erwidern . Die Vertreter der italienischen
Marine werden durch den japanischen Marine¬
minister Oznmi empfange» werden.
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Der Mev zum Reich
Minifterprösident SSring vor dem Preußischen EtaatSrat - Die Seftaltung und die Ausgabe der künftigen ReichSgaue

* Potsdam , 19 . Juni . Es war ein glücklicher
Gedanke , zur Sitzung des Preuszischen Staats -
rats auch einige wenige Männer der Presse zu
laden und sie so tcilnehmen zu lassen an einem
Erlebnis , i>a3 in der Entwicklung der neuen
Neichsgcstaltuug eine bedeutsame Etappe dar¬
stellen wird.

Der Rahmen der stillen Arbeitssitzungendes
Preutzischen Staatsratcs ist bekannt , aber
immer wieder erneut eindrucksvoll . Die lan¬
gen Tafeln , an denen in gemeinsamer Ueber -
lcgung die Männer sitzen , die Staat , Kunst
und Wissenschaft deS größten der bisherigen
Länder deS Deutschen Reiches repräsentieren,
sind ein eindrucksvoller Rahmen, ein würdiger
Hintergrund für die grundlegenden und staats-
münnischen Worte, die Ministerpräsident G ö -
ring in eineinhalbstündiger Rede sprach .

Die Rede GöringS war von kluger Ucber -
legung getragen, aber mit heißem Herzen vor¬
getragen. Er hielt kein abstraktes , staatspoliti-
schcs Kolleg, sondern seine Worte waren die
Worte eines Nationalsozialisten, der in seiner
Aufgabe lebt , in ihr aufgcht und aus ihr seinen
engen Mitarbeitern die entscheidenden Richt¬
linien gab.

Ministerpräsident Göring als der Führer des
größten der bisherigen Länder stellte in klaren
Zügen den Sinn der in den letzten Wochen und
Monaten erfolgten Zusammenfassung
der wichtig st en Reichs - und preu -
ß i s ch e n M i n i st e r i e n heraus . Mit diesen
Maßnahmen ist das Grundprinzip jeder dauer¬
haften Staatsgcstaltung in den Vordergrund
gestellt worden, das Prinzip der organi¬
schen G e st a l t u n g.

lieber die im Vordergrund deS Jnteresies
stehende Frage ,

wie die Rcichsgane künftig abgegrenzt wer¬
den solle »,

führte Pg . Göring folgendes aus :
Ich glaube, hier sehr vorsichtig zwei Dinge

fcststcllcn zu müssen. Erstens haben wir in
Preußen Provinzen , von denen ein Teil be¬
reits die natiirliche künftige Gestalt eines
Gaues haben dürfte. Kein Mensch wird sich
darüber im Unklaren sein , wie der Rcichs -
gau „Ostpreußen" anssehen wird. Ich glaube ,
daß es auch keine Schwierigkeiten machen
wird, den RcichSgau ,Furmark " festzustellen,'
ebenso wird man sich über den Rcichsgau
Pommern mehr oder weniger klar sein. Auch
Schlesien wird kein allzu großes Hindernis
sein. Dann allerdings werden die Dinge
schwieriger . Das ist das eine , was ich
hier feststellen möchte . In großen Zügen wird
man sich selbstverständlich bei der Schasfung der
ReichSgaue an die bereits vorhandenen P r o -
vinzgrenzen halten . Zum Zweiten
empfehle ich , soweit eS sich um die Grenzen
der südlichen ReichSgaue handelt, jede Anre¬
gung fallen zu lassen und sich nur auf den
Standpunkt zu stellen, daß keiner es bester wis¬
sen kann und wissen ivird , als der Führer und
daß Adolf Hitler diese Grenzen ganz allein
nach den Vorschlägen gestalten wird, die ihm
die hierzu auserschcnen Ressorts zu unterbrei¬
ten haben . Der Führer wird keine Rücksicht
auf Personen walten lassen. Er wird auch
keine lokalen Gesichtspunkte gelten lassen,' der
Führer wird sich nur von Gedanken leiten las¬
sen , die auf das große Ganze Hinzielen . Wenn
er alsö eine territoriale Staatseinteilung ge¬
stalten wird, so wird bei ihm nur das eine ge¬
waltige Interesse vorlicgen, daß diese Kon¬
struktion Jahrhunderte und ein Jahrtausend
überdauern soll und muß . Ich wäre deshalb
dankbar,, wenn aus diesem Gebiet eine große
Beruhigung eintrctcn würde.

Im übrigen lasse ich keinen Zweifel darüber ,
daß ich , soweit ich in dieser Frage etwas tun
kann und den Führer unterrichten darf, im¬
mer dafür eintrctcn werde , daß durch die neuen
ReichSgaue niemals die Voraussetzungen ge¬
schaffen werden dürfen, daß dereinst aus

Gauen wieder „Länder " werden, die die ReichS-
einhcit zu trennen drohen .

Die Konstruktion und Organisation der Gaue
muß so sein, daß sie , unabhängig von allen
Möglichkeiten der künftigen Entwicklung , den
Zusammenhang des Reiches unverbrüchlich ge-
ivährleistcn und selbst dann noch hält, wenn die
Personen, die sie beherrschen, qualitativ nicht so
überragend sind .

Die zweite Frage betrifft die
Anfgabenvertcilung zwischen dem Reich

«nd den künftigen Gancn.
Sic steht selbstverständlich mit den territorialen
Nencintcilnngcn im engsten Zusammenhang
und bildet die schwierigste, zugleich aber auch
die wichtigste Frage des Reichsncubaues. D a S
Reich muß eine souveräne Stellung
haben und alle die Befugnisse bekommen , die
cs für ein machtvolles Auftreten nach innen
und außen braucht . Wenn diese Voraussetzung
erfüllt ist, bin ich selbstverständlich dafür, d i e
Gaue m ö g li ch st le b e n d i g und m a n n ig-
faltig anszugestaltcn und die Verantioor-
tung möglichst reichlich aus die Schultern der
Ganstatthalter zu legen , so daß sie ein wirklich
großes Arbeitsgebiet zu betreuen haben . Wir
werden uns also vor einer übermäßigen Zen¬
tralisierung hüten müssen. Das deutsche Volk
ist bekanntlich für solche Zentralisierung nicht
zu haben,' sie paßt nicht für das deutsche Volk.
Ueberall da also, ivo cs ohne Gefahr für die
Reichscinheit geschehen kann , wird man dem
Gau Eigenständigkeit zu geben haben . Ueber¬
all da aber , wo das machtvolle Auftreten nach
innen und außen die Einheit voraussetzt , wird
das Reich die Aufgaben in eigener Regie haben
müssen. Im übrigen wird bei der Aufgaben¬

verteilung zwischen Reich und Gauen die finan¬
zielle Kraft der künftigen Gaue in Betracht zu
ziehen sein.

Zusammenfastend erklärte der Ministerprä¬
sident : Der nationalsozialistische Staat — besser
gesagt : die nationalsozialistische Beivcgung im
Volke ist nach wie vor auf der ganzen Linie
im Vormarsch . Gewaltiges ist vollbracht wor¬
den . Gewaltiges gilt es zu vollbringen. Die
Aufgabe Preußens ist klar vorgczeichnet : ich
habe sie in meinen Ausführungen festgelegt und
bitte Sie , sie als Richtschnur und Kompaß zu
betrachten . Wenn wir das tun , dann werden
wir unser letztes Ziel erreichen , und mehr als
seine Kraft einsetzen kann kein Mensch. Das
soll unser Gelöbnis sein, und wir wollen auch
diese Staatsratstaguug beginnen, indem wir des
Mannes gedenken, dem wir alle verpflichtet
sind , der uns all das geschaffen hat, ohne den
wir nicht wären , ohne den kein neues Deutsch¬
land hätte entstehen können , in dessen starker
Faust das Schicksal des Volkes und der Nation
liegt.

Unserem Führer , des Deutschen Reiches
Kanzler, ein dreifaches Sieg -Heil ! Sieg - Heil !
Sieg - Heil !

Im Anschluß an die Ausführungen des Mi¬
nisterpräsidenten gab der preußische Finanz¬
minister Professor Dr . P o p i tz einen umfas¬
senden Ucbcrblick über die Finanzlage des
preußischen Staates . Das abgclaufcne Rech¬
nungsjahr 1933 hat nicht nur ohne weiteren
Fehlbetrag abgeschlossen , sondern sogar einen
bescheidenen Ucberschuß gebracht . Der mit äu¬
ßerster Sparsamkeit aufgestellte Haushaltsplan
1934 ist ausgeglichen . Die Kasscnlagc ist ge¬
sichert .

Blutige Straßenktimpfe in Toulouse
Kampf zwischen Polizei und Kommunisten - Brutale Terrorakte - 20 Verletzte

Paris , 19 . Juni . In Tonlousc kam cö in
den Abendstunden des Montag zu blutigen
Straßcnkämpsen zwischen Kommunisten und
der Polizei . Die Zusammenstöße , die sich nach
und «ach zu einem wahre» Ansstand answuch -
se «, dauern in den frühen Morgenstunden des
Dienstag noch an und erinnerten lebhaft an die
blutigen Unruhen des 8 . Februar in Paris .

Den Anlaß zu den Straßenkämpfen gab eine
Versammlung der patriotischen Jugend unter
Führung der Abg. T a i t t t n g e r und S c a -
p i n i . Die Kommunisten wollten eine Gcgen -
kundgebung abhalten und versuchten in bas
Versammlungslokal einzudringcn, wurden
aber von der Polizei daran gehindert. Nach
und nach nahm die Nervosität ans beiden Sei¬
ten zu und die Kommunisten gingen zu ihren
üblichen Terrorakten über.

Die Fensterscheibe« sämtlicher Geschäfte
wurden zertrümmert , die Auslagen aus -
geranbt, Antos umgcworscn und angcziin -
det und mehrere Venzintankstcllcn in
Brand gesteckt. Es gelang den Demon¬
stranten, zwei große Bcnzintaukwagen um-
znwerscn und ebenfalls anznziindcn..

Von diesen brennenden Tankwagen warfen die
Demonstranten mit Brandfackeln nach den
Polizeibeamtcn. Polizei zu Fuß und zu Pferd
gingen seit 29 Uhr ununterbrochen gegen die
Kundgeber vor, die sich aber immer wieder
sammelten . In den späten Nachtstunden ge¬
lang es den Marxisten,

einen der Hauptplätze der Stadt in tiefes
Dunkel zu hüllen und Barrikaden zn er¬
richte».

Die Polizei wurde mit Steinen und Rcvolvcr-
schüssen empfangen . Bis '

gegen 1 Uhr zählte

Ausruf rum Deutschen Fugenbfeft
Die Fahne» der Jugend werden am 23 . Juni

über Deutschland wehen . Der RcichSjugcndfüh -
rcr und der ReichSspvrtführer haben zum
„Deutschen Jugendfcst" aufgerufen und in ge¬
meinsamer Arbeit die Vorbereitungen getrof¬
fen . In allen Teilen deS Reiches werden an
diesem Tage sportliche Wettkämpfe durchge¬
führt, an denen Hnndcrttausenöe deutscher
Jungen und Mädel sich beteiligen werden . Die
Durchführung liegt in den Händen der Untcr-
gliedcrnng der deutschen Turn - und Sportbe¬
wegung und der Hitler - Jugend sowie der
Schulen und kommunalen Behörden. Diese bis
in jedes Torf hinabgehende Organisation wird
die deutsche Jugend erfassen und den Siegern
der sportlichen Kämpfe Urkunden deS RcichS-
präsidcnten von Hindenburg oder des RcichSju -
genbführerS und Rcichssportführers znstellcn
lasten . Die sportliche Betätigung wird zweifel¬
los eine große sein. Diese und die Sonnen¬
wendfeiern am Abend des 23. Juni werden auf
jeden deutschen Jungen und jedes deutsche Mä¬

del einen gewaltigen Eindruck machen. Tie
Liebe zu Volk und Vaterland soll in allen er¬
neut geweckt werden : die Verbundenheit zum
Hcimatbodcn wird am lodernden Feuer ihren
Ausdruck finden .

Der 23. Juni gehört der Jugend . Gewaltige
Aufgaben wird sie dereinst zu bewältigen ha¬
ben . Sportliche Wertlämpse dienen der körper¬
lichen Ertüchtigung und erhebende Sonnen-
wendfcicrn der Erbauung . So möge die Ju¬
gend gerüstet werden znm Lebenskampf . Alle
aber, die mit der Jugend fühlen und denken,
die mit an die Zukunft unseres Volkes glau¬
ben , müssen zn dem Erfolg des „Deutschen
Jngcndfestcs" ihr Teil beitragen. Wer wollte
abseits stehen ! Wer wollte am 26. Juni nicht
zn der deutschen Jugend stehen ! — Darum
kauft das Abzeichen des ..Deutschen Jugend -
festeS ", das schon heute auf allen Straßen und
Plätzen zu haben ist, und tragt so zvm äuße¬
ren Gelingen dieses Tages bei !

man bereits 40 Verletzte auf beiden Seiten .
20 Verhaftungen sind vorgenommcn worben.

Die erhöhte Aktivität der Marxisten kann
nicht verhindern , daß die schon seit langem zu
beobachtende

Verlagerung des politischen Schwergewichts
nach rechts

ständig fortschreite . In zwei Orten Frank¬
reichs fanden am Sonntag zusätzliche
Wahlen statt , die beide den rechtsgerichteten
Gruppen, die in der Liste der „nationalen
Einigkeit" zusammengeschlossen waren, einen
überraschenden Sieg brachten . In der Stadt
Chartres handelt es sich um eine Zusatz-
wahl znrückgetretcuer und verstorbener Stadt¬
verordneter, bei der sämtliche fünf zur Wahl
gestellten Abgeordnetensitze der „nationalen
Einigkeit" zufielen . Damit haben die Radi¬
kalsozialisten und Sozialisten je zwei Abgeord¬
netensitze verloren.

Die zweite Wahl war in Vienne ausge¬
schrieben. Es handelte sich um eine Nachwahl
im Departement . Auch hier mußten die Radi¬
kalsozialisten einen Sitz an die „ nationale
Einigkeit" abtrcten . Diese zwei Wahlen, die in
gewissem Sinne als Stimmungsbarometer
gewertet werden können , haben in politischen
Kreisen eine starke Beachtung gefunden , da sie ,
wenn man ihre Ergebnisse auf ganz Frankreich
anwenden würde, einen erheblichen Rechtsruck
anzeigen .

Waldbrand am SartmannSweiterkvpf
Blindgänger aus der Kriegszcit explodiere»
* Paris , 19 . Juni . Die große Trockenheit

und die ungewöhnliche Hitze dauern in ganz
Frankreich an . In Paris wurden am Montag
33 Grad im Schatten gemessen . Auch aus der
Provinz werden ähnliche Temperaturen gemel¬
det . Die Mosel ist von der Quelle bis Römire --
mont vollkommen ausgctrocknet. In verschie¬
denen nordsranzösischen Ortschaften herrscht
Trinkwasscrmangel. Für die Ernte befürchtet
man das schlimmste , wenn nicht bald Regen
fällt.

Am Montag brach an den Abhängen
des Hartmannswcilcrkopfcs infolge
der großen Trockenheit Feuer aus , dem man
zunächst keine besondere Bedeutung beimaß , weil
außer der Vernichtung von einigem Gesträuch
kein besonderer Sachschaden angerichtet wer¬
den konnte . Es war aber nicht möglich , den
Brand zu löschen, weil immer wieder aus dem
Kriege zurückgebliebene Blindgänger ex¬
plodierten und das Leben der Feuerwehr¬
leute bedrohten . Erst in den Abendstunden
des Montag drohte der Brand größeren Umfang
an - unehmen . Mehrere Lastwagen mit Trup¬
pen wurden an die Brandstelle gesandt, um die
anliegenden Nadelholzwälder vor dem lleber -
grcifcn des Feuers zu schützen. Auf den östlichen
und südlichen Hängen sind bereits mehrere
Hundert Hektar ei n Raub der Flain -
men geworden.

Saboteur in Schutzhaft
Widerstand gegen Reichsnährstand wird

geahndet
' Berlin, 19 . Juni . Der Geschäftsführer des

RcichSverbandes der deutschen Fischhändler, Paul
Winkler , ist auf Antrag des Reichsobmannes
des Reichsnährstandes durch daS Geheime
Staatspolizeiamt in Schutzhaft genommen wor¬
den . Winkler hatte sich der angcordnetcn Auf¬
lösung deS RcichSverbandes widcrfetzt und ver¬
sucht, Unruhe in der Fischwirtschaft zu stiften .
Durch die Verhängung der Schutzhaft dürfte dem
Hetzer gegen den Reichsnährstand und seine
Einrichtungen das Handwerk gelegt sein . Der
Reichsnährstand hat damit ein Exempel statuiert,
das den sattsam bekannten Nörglern und Quer¬
treibern mit nicht mißzuvcrstchcnder Eindcu -
digkcit zeigen soll , daß nunmehr mit aller
Schärfe in jedem ähnlichen Falle durchgegriffen
wird !

SoetbeMedallte
für Professor Eohnrry

* B c r l i n , 19 . Juni . Der Herr Reichspräsi¬
dent hat dem Schriftsteller Professor Dr . Hein-
rich Sohnrey Berlin aus Anlaß seines 75. Ge¬
burtstages die Goethe -Medaille verliehen und
in einem herzlichen Schreiben zugohen lassen.

Ein Fall „rehnrr" in Fulda
Berficherungsbetriiger nach 6 Jahren verhaftet

* Fulda , 19 . Juni . Vor sechs Jahren ver¬
schwand in Fulda unter geheimnisvollen Um¬
ständen der verheiratete Heinrich Alber -
ding . Seine Frau erhielt nach einigen Wo¬
chen einen Brief , der zwar keine Unterschrift
trug , aber in der Handschrift Albcrdiugs ab¬
gefaßt war . Der Inhalt lautete : „Bin in höch¬
ster Not, werde entführt !"

Nach diesem Brief hörte man wieder sechs
Monate nichts von Alberding, dessen Ver¬
schwinden in Fnlda und der gesamten Umge¬
bung unterdessen größtes Aufsehen erregt
hatte . Nach sechs Monaten endlich fand man
im Thüringer Wald die Leiche eines Mannes ,
der beide Beine abgeschlagen, die Schädcldccke
zertrümmert und die außerdem mit Benzin
übcrgossen war . Die Leiche , die unter einem
Laubhaufen verborgen lag , war schon stark in
Verwesung übcrgegangcn. Nach Trauring und
Brieftasche des Toten nahm die Polizei da¬
mals an , daß es sich um den verschwundenen
Albcrüiug handele .

Kurze Zeit nach diesem Fund forderte die
Frau AlbcrdingS bei einer Versicherungsgesell¬
schaft die AnSzahlnng der Lebensversicherung
ihres Mannes in Höhe von 25 000 RM . Die
Versicherung weigerte sich damals , die Ver-
sichcrnngssumme ansznzahlen. Nach kurzer
Zeit konnte die Polizei fcststellcn, daß die ge¬
fundene Leiche tatsächlich nicht mit Alberdiug
identisch war . Ein gräßliches Verbrechen schien
vorzulicgcn. Trotzdem gegen Alberding sofort
ein Steckbrief erlaßen wurde, gelang cs jahre¬
lang nicht, seiner habhaft zu werden . Am gest¬
rigen Montagabend gegen 8 Uhr wurde cs
nun plötzlich in Fulda bekannt , daß Alberding
nach nahezu sechs Jahren in der
Wohnung seiner Frau verhaftet wor¬
den sei.

Die Polizei bestätigte , daß Alberdiug im
Laufe des Abends gesehen worden sei , wie er
die Wohnung seiner Frau betrat . Nur durch
diesen Zufall gelang es , den jahrelang gesuch¬
ten Verbrecher endlich zu verhaften.

Frecher Piratenüberfall
* Peking, 19 . Juni . Ein Piratcnübcrfall auf

den Dampfer „Shultien " hat hier große Erre¬
gung hcrvorgerufcn. Seit der „Tungtschau "-
Affäre zu Weihnachten 1931 ist kein derartiger
Ucberfall mehr in den nordchincsischcn Gewäs¬
sern zu verzeichnen gewesen.

Wie zu dem Ucberfall aus die „Shultien " ge¬
meldet wird, waren die Piraten , 30 an der
Zahl , am Sonntag in Tientsin in der
Maske von Passagieren an Bord
gegangen . Noch am Abend desselben Tages
ergriffen sie von dem Schiff Besitz und nahmen
Kurs auf die Hoangho - Mündung . Dort wurden
sie von fünf Dschunken erwartet , die am Mon¬
tag die Beute und die Gefangenen an Land
gebracht hatten . Man rechnet damit , daß die
Räuber in dem Bcrggebict westlich von Tschifu
Zuflucht gesucht haben . Unter den Gefangenen
befinden sich zwei englische Flicgerosfiziere, der
Leiter einer großen englischen Versicherungs¬
gesellschaft in Schanghai, der zweite Ossizicr
und der dritte Ingenieur , beide Holländer, der
„Shultien "

, ein Japaner sowie 20 Inder .

Riesenfeuer in Aegypten
188 Häuser verbrannt , 13 Tote

* Kairo » 19 . Juni . Durch eine Riesen -
seucrsbrnnst wurde das Dorf Maschtul fast
völlig zerstört. 188 Häuser sielen dem Feuer
zum Opfer und 13 Personen kamen ums Leben .
Das Feuer fand dnrch den herrschenden hef¬
tigen Sturm rasche Verbreitung .
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Reportagen des Aufbaus :

Das ist mtiomlWalWM S
„

" " "

g . h . Grötzingen , 19. Juni . Am Samstag¬
abend versammelten sich sämtliche Handwerk ? !
und Arbeiter , die am Bau der Grötzinger
Siedclung mitgcwirkt hatten , zu einem Richt -
f e st .

Auf dem Giebel des 10. Hauses , an dem der
Zimmermann in der verflossenen Woche die
letzten Arbeiten getan hatte , wehte die Haken-
trcuzfnhnc . Denn dieses Werk , das nun rasch

JUL ' '

k. ' .

Teil der Grötzinger Siedlung

seiner Vollendung entgegengeht , ist Beweis
und Ausdruck nationalsozialistischen Ansbau -
willcus im Dienste dcö Volkes .

So wies auch B ü r g c r m e i st e r Scheibt
vor der Versammlung sämtlicher Mitarbeiter
darauf hin , daß die Grötzinger Siedclung zu¬
erst als Beispiel der Siedclnngspläne gemäß
dem Programme des Nationalsozialismus aus-
zusassen sei.

Grötzingen ist in den verflvffcnen Jahr¬
zehnten bas typische Arbciterdorf ge¬
worden . Ter Großteil der Bevölkerung be¬
steht ans ungelernten Arbeitern , denen die
Akkordarbeit in den Durlncher und Karlsru¬
her Fabriken einziger Broterwerb war . Mit
der Arbeitslosigkeit wurde den Familien dieser
Arbeiter jeder wirtschaftliche und ethische Rück¬
halt genommen . So gehörte Grötzingen bis
zum Umsturz zu den Hochburgen des Kommu¬
nismus und des Marxismus . Diese Masten
entwurzelter und vcrdienstloser Volksgenossen
mußten dnrch Taten von ihrem Mahn geheilt
»nd znr Volksgemeinschaft znrückgcführt wer¬
den . Darum faßte der Gcmeinöerat den Be¬
schluß , auch für mittellose Arbeiter
die Möglichkeit einer Ansiedelung
im e i g e n e n H a u s u n d auf eigenem
Grund und Boden z » schaffen .

Wie notwendig diese Maßnahme übrigens
schon im Hinblick auf die Wohnungsverhült -
nissc in unserem Torfe war , ist daraus zu er¬
kennen , baß alle Wohnungen , die jetzt von den
Siedlern verlassen werden , bereits wieder wei¬
ter vermietet sind .

Die ausgelosten Randsiedler werden sich
freuen , ans der Enge der Straßen in die schöne

Umgebung ihres neuen Heimes zu kommen.
Um die 2V Häuschen hatten sich 60 Liebhaber
beworben . Die Auswahl erfolgte
durch den Gemeinderat lediglich
nach Maßgabe der Bedürftigkeit
und der Würdigkeit . Jeder Siedler
übernahm die Verpflichtung , an dem Bau
selbst mitzuwirken , oder für einen Ersatzmann
anfzukommen , wenn er in Arbeit stand.

Am 3 . März dieses Jahres wurde mit dem
Ban begonnen . Die Gemeinde hatte im Ge¬
wann Wiesenäcker von der Berlin -Karlsruhcr -
Munitionsfabrik ein größeres zusammenhän¬
gendes Gelände erwerben können . Die Bau¬
plätze liegen in landschaftlich schöner
Umgebung am Fuße desRothbcr -
g e s , sind andernseits aber auch leicht an das
örtliche Straßennetz und an die Berghausener
Landstraße anzuschließen .

Am 1. Juli bereits wird der erste Siedler
einziehe «,

und im Laufe des Monats August dürften alle
Häuser bewohnt werden . Die Pläne der Häu¬
ser hat der Grötzinger Bürgermeister , Pg .
Scheidt , selbst angesertigt , auch die Baulei¬
tung blieb in seinen Händen . Mit der Aus¬
führung der Bauten wurde der Grötzinger
Bauunternehmer Burst beauftragt , der wäh-

daS der Siedler mit seiner Familie in nutz¬
bringendes Gartenland verwandeln kann.

Von der Durchführung der Wasserleitung
mußte aus geldlichen Gründen vorläufig Ab¬
stand genommen werden , doch stehen drei
Pnmpbrunnc », die neu geschlagen wurden , am
Rand der Straße , die durch die Stebelung
führt .

Eine solche StedelungSpolittk kann natürlich
nur dann erfolgversprechend sein, wenn sie
mit den wirtschaftlichen Verhältnistcn der Sied¬
ler rechnet. Ein jedes Häuschen ist — ohne
Platz — mit 3200 RM . zu veranschlagen . Nach

dreijähriger Probezeit geht Platz und HauS in
das Eigentum deS Siedlers über . Für den
Platz muß hypothekarische Sicherheit geleistet
werden . An Bargeld braucht jeder Siedler zu¬
nächst »nr L99 RM . aufzubriugcn .

Die Gemeinde streckt jedem Liebhaber den
Betrag von 800 RM . als Bürgschaftsdarlehen
vor , die Hauptkosten werden durch ein Reichs¬
darlehen von 2300 RM . für jedes HauS be¬
stritten . Die Verzinsung und Tilgung seiner
Schuld belastet jeden Eigentümer mit einer
Monatsmiete von 18 RM ., die gleichzeitig als
Abzahlung der Vanschuld anfzufasten ist .

Bei den Ansprachen anläßlich des Richtfestes
brachten die Redner immer wieder zum Aus¬
druck , daß wir Grötzinger stolz darauf sind , daß
gerade hier im erste» Jahre des nationalsozia¬
listischen Deutschlands ein solches Werk und
Beispiel sozialen und völkischen Aufbauwillens
vollendet werden konnte .

Richtfest

rend der Bauzeit etwa 59 Grötzinger Maurer
und Handwerker beschäftigen konnte . So trug
dieses Werk auch zur Behebung der Arbeits¬
losigkeit in großem Maße bei.

. Die Häuser sind als Doppelhäuser gebaut ,
schlicht und schmuck, hochgiebclig und freundlich .
Im Erdgeschoß stehen außer der Küche zwei
Wohnräume zur Verfügung , das zweite Stock¬
werk ist zum Ausbau von zwei weiteren Zim¬
mern vorbereitet . Ein Anbau enthält Schwei¬
ne-, Hühner - und Zicgcnstall , denn
die Siedler sollen zur Scholle zurückgeführt

werden .
Zu jedem HauS gehört ein Gelände von 19 Ar ,

Rasche Hilfe zur rechten Jett
Schiltach , 10 . Juni . „Das Staatsministerium

hat beschlossen . . ." Wer sah bei dieser oder
ähnlichen Wendungen im Geiste nicht den Grü¬
nen Tisch , von dem aus amtliche Verordnun¬
gen, Erlasse und Verfügungen hcrausgingen
ins Land , die oft genug den Stempel der
Volksfremdhcit trugen .

Es ist eines der Kennzeichen dcö neuen
Staates , daß seine führenden Männer selber
hcrausgehen aus den Amtsstuben , weit hinaus
ins Land bis in seine entlegensten Teile , um
in ständiger lebendiger Fühlung mit allen
Volksschichten deren Arbeit , Sorgen und Röte
aus eigener Anschauung kennen zu lernen und
die hierbei gewonnenen Eindrücke und Erfah¬
rungen ihren Entschlüssen zugrunde zu legen .

Roch ist in aller Erinnerung , wie durch den
Besuch des Reichsstatthalters Stöbert Wag¬
ner im Hvtzcnivald , der seit undenklichen Zei¬
ten keinen der regierenden Herren aus der
Landeshauptstadt gesehen hatte , die Ocffentlich -
kcit erst von der furchtbaren Rot dieses schier
vergessenen Gebietes erfuhr und wie dieser
Besuch die großzügigen , auf weite Sicht be¬
rechneten Hilfsmaßnahmen sür den Hvtzenwald
auslöste . Es sei ferner daran erinnert , wie
der badische Innenminister Pflaumer im
vergangenen Winter während seines llrlaubs
als unbekannter Wanderer in den entlegensten
Schwarzwaldtälern aus die Verwahrlosung vie¬
ler Häuser aufmerksam wurde und auf Grund
seiner persönlichen Beobachtungen die Aktion
zur Sanierung der Höfe armer Schwarzwald -
bauern in die Wege leitete , die überall auf das
dankbarste ausgenommen wurde .

Dieser Tage nun kam Minister Pflaumer
auf der Rückfahrt von einer großen Kund¬
gebung in St . Georgen gerade zur rechten
Zeit , um ein wertvolles Stück alter bäner .
licher Kultur zu erhalten . In einer Ortschaft
in der Umgebung von Schenkcnzcll fiel ihm ein
stattliches Haus mit herrlichem Fachwerk auf ,
an dem Jnstandsctzungsarbcitcn ausgeführt
wurden . Als zuständiger Minister für das
Hausinstandsetzungsprogramm wollte er er¬

fahren , was mit diesem Haus , einer schönen
alten Gastwirtschaft , geschehe und trat ein .
Ohne erkannt zu werden , wurde er gerade
Zeuge einer lebhaften Unterredung der Wirts¬
leute um die Frage der Erhaltung oder Richt¬
erhaltung des Fachwerks . Die Erörterung ivar
eben auf dem Punkte angelangt , wo der Wirt
sich den Argumenten seiner redcgewaltigen und ,
wie die meisten Frauen , haushälterisch ver¬
anlagten besseren Hälfte beugen wollte , die
geltend machte , daß es nicht zu verantivortcu
sei, die 600 Mark , die die Erhaltung deS
Fachwcrks kosten ivürdc , aufzuwcndcn . Dieses
müsse daher am nächsten Tage trotz des Ein¬
spruchs des Wirts und aller kunstverständigen
Gäste überstrichcn werden . Da griff der immer
noch unerkannte fremde Gast ein und erklärte
zur lebhaften Verwunderung der Wirtslcnte ,
er werde dafür sorgen , daß die 600 RM . be¬
schafft würden . Dieses Versprechen ivnrdc sehr
schnell wahrgcmacht . Der zuständige Landrat
teilte kürzlich dem Wirt mit , daß auf Veran¬
lassung des Ministers das Geld vom Staat
znr Verfügung gestellt werde .

Auf seiner Wciterfahrt konnte sich Innen¬
minister Pflaumer von der mißliche n
Lage eines Schwerkriegsbeschädig¬
ten überzeugen , der in einer anderen Ort¬
schaft der Gegend ein gern besuchtes Kaffee¬
haus führt . Es fehlte hier ebenfalls an Geld
zu den notwendig gewordenen Umbauten .
Der Minister ließ sich , auch hier nicht erkannt ,
die Verhältnisse des Inhabers eingehend schil¬
dern und veranlaßte in gleicher Weise die Be¬
reitstellung der zu der Hausreparatur erfor¬
derlichen Summe .

Pforzheim . (Zum Brande in Schell -
bronn .) Der Brandschaden in Schellbronn
ist glücklicherweise bei weitem nicht so hoch , als
ursprünglich angenommen wurde . Er beträgt
an Gebäuden etwa 30000 RM ., an Fahr¬
nissen 30 000 RM . , insgesamt gegen 70 000 RM .

Teilschutz * »

'

Vollschutz ?
Vollschutz gibt immer den Ausschlag , so
auch beim Autoöl . »Essolub * bietetVollschutz

und kostet trotzdem nicht mehr als Teil¬

schutz .Warum aber mitTeilschutz zufrieden

sein , wenn Vollschutz nicht mehr kostet ?

Elg . mdiaft . n flnbche
Oele

Naph-
tenlsche

Oele

Vegeta¬
bilische
Oele

Essolub

1. Geringer Yerbrawdi ★ ★ ★
a Belongloie Verbren »** nungtrödufärtde ★ ★
3* Schmierfähigkeit JBL

Ka? t. b« Mndlglwlt ★ ★
HltzebestBndlgkelt ★ ★ ★

ÜEssoluh
VOLLSCHUTZ MOTOR OEL verplombten Ver¬

kaufseinrichtungen !

D E UTS C H - AM ER I K AN ISCHE PETROLEUM - GE S E LLSCHAFT
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Aber 1000 Slllttjugen -Wrer tagen ln
Kei-elbers nnd Mannheim

Der Kongreß der Schulung
fEigener Drahtbericht des „Führer ")

Heidelberg » 19 . Juni . Dumpf hallen die Wir¬
bel der Jungvolktrommclu , während sich im
Osten die Sonne erhebt nnd den Anbruch eines
neuen Tages kündet , eines Sonntages , aber
wieder eines Tages der Arbeit und des
Kampfes .

War schon am Samstagabend der Auftakt
zu dem großen Schulnngstrcffen der 1241
Führer , Führerinnen und Sachberater der
Hitlerjugend in Mannheim durch das große
Referat des Stabsführers Heidt , über Or¬
ganisationswesen der HI . , in Heidelberg
durch den Vortrag des Gcbietsschulungsleiters
Dr . Pfrommer über Schnlungsarbeit ge¬
geben , so wurde der Sonntag eingelcitet durch
eine erhebende Morgenfeier .

Der Trommelwirbel ist verklungen , bas
Lied vom Guten Kameraden verhallt , da
schmettern die Fanfaren nnd Gebictsführer
Kemper hält eine schlichte Rede , eine Ermah¬
nung , das Erbe unseres Frontsoldatentums
weiterzuleben , nnd wie unsere Kameraden des
Weltkrieges , die ihr Leben gaben , das Leben
in den Dienst der großen Gemeinschaft zu
stellen.

Ein Spruch von Baldur von Schirach gibt
die Parole des Tages , und gemeinsam wird
das Lied gesungen „Ich Hab ' mich ergeben "

. —
Erneut dnrchschneiden die scharfen Trommel¬

wirbel die Stille des Morgens nnd Fanfaren¬
stöße künden den Beginn des Kampftages , des
Sonntags der Arbeit , des Kongresses der Schu¬
lung . —

Gleichlaufend wurde die Schulung in Heidel¬
berg und Mannheim durchgcsührt , es war ein
regelrechter Pendelverkehr zwischen den beiden
Städten , durch den die Redner „ausgewechselt "
wurden . Nnd die Fiihrer bekamen ans allen
Gebieten neue Richtlinien , neue Waffen für
den Schulnngskampf . .

Die Rede des
Gcbietssührcrs Kemper

stand im Mittelpunkt der Tagung . Mit schar¬
fen Worten wandte sich der Gebietsführer ge¬
gen den Feudalismus .

Einfachheit in der Haltung ist die Vor¬
bedingung des Sozialismus !

Die Geschichte habe gelehrt , daß das deutsche
Volk wohl mehr als einmal große politische
Führer gehabt habe , angefangen von Widu -
kind, Heinrich dem Löwen , Friedrich II ., Fried¬
rich den Großen bis Bismarck , deren Arbeit
aber nur Arbeit des Augenblicks sein konnte ,
weil es an dem politischen Wille « nnd dem

politischen Glaube » ihre ? Volkes geschlt habe.
Und den politischen Menschen zu erziehen ,

den neuen nationalsozialistischen revo¬
lutionären Menschentyp zu schaffen,
das wird unsere nächste Aufgabe sein !

Dann kann die Jugend , die hincingestcllt ist in
den Marschtritt der Generationen , marschieren
auf der ewigen Marschstraße unseres deutschen
Volkes ! —

Der Wagen deS GebictsführerS entschwindet
in Richtung Heidelberg , aber noch lange ist
seine zündende Rede der Mittelpunkt des Ge¬
sprächs bei den Führern , die in der eingetre¬
tenen Pause auf den Rennwiesen ihre Erfah¬
rungen der Schnlungsarbeit auStauschtcn .

Ein schriller Pfiff beendet die Pause , die Ta¬
gung findet ihre Fortsetzung .

Wenn bisher der Zweck mancher Sportver¬
eine die Züchtung einzelner Sportskanonen
war , wenn 40 eine Leistung vollbrachten und
zehntausend Zuschauer jubelten ihnen zu , so
wird der Sinn der Sporterziehung künftig die
Breitenarbeit fein ; Zehntausend müssen die
Leistung vollbringen , nnd keiner schaut zu ! So
führte Bannftthrer Brenner in seinem
Vortrag über körperliche Ertüchtigung u . a.
aus . Aber in Verbindung mit einem gesun¬
den Körper steht der gesunde Geist. Nnd der
gesunde Geist nur kann politisch und welt¬
anschaulich vollkommen sein. Und , wie Schu¬
lungsleiter Dr . Pfrommer und Dr .
Weiß ausführten , die politische Schulung ist
die Voraussetzung zur politischen Willensge¬
staltung der Nation .

Das Verhältnis BDM . und HI . ist gefestigt,
es gibt kein „wir Mädel " und „wir Jungen " ,
sondern nur ein „wir jungen Deutschen !"
So gab Herta Grotrian , die Obergau -
ftthrerin des BDM ., den Führern nnd Füh¬
rerinnen die Richtlinien für die Arbeit in dem
großen Bund Deutscher Mädel in der HI .

Gcbictsjungvolkführer Enderle sprach
dann über die Bedeutung der Presse und
über den Aufruf des Kampfblattes der
badischen Hitlerjugend , die „Volksjugend " .

Das heilige Bekenntnis zur Nation und
zum Führer war der Abschluß des Schulungs -
Kampftages . Die Führer kehren zurück. Sie
sind neu gestärkt . Und sie nehmen die Arbeit
von neuem auf . Jeder steht an seinem Platze
und kämpft. Und sein Kampf bedeutet unseres
Volkes Weiterleben . Denn wir kämpfen nie
für uns - . H. W.

MiMervrkWent Köhler ln Wössingen
Am vergangenen Sonntag stattete Minister¬

präsident Köhler unserem Ort einen Besuch
ab, der sich zu einer gewaltigen Kundgebung
gestaltete . Der ganze Ort , jung und alt , war
auf den Beinen . Das NSKK . unter Führung
des Bereitschaftsftthrcrs H a r s ch - Breiten gab
dem Herrn Ministerpräsidenten von Mün¬
ze s h e i m nach Wössingen das Ehrenge¬
leit . Nach der Ankunft in Wössingen setzte sich
« in mächtiger Zug der SA ., des Jungvolkes ,
der HI . und sämtlicher NS . - Nebcnorganisatio -
nen und Vereine durch die festlich geschmückte
Abolf -Hitler -Straße in Bewegung . Vor dem
Gasthaus zum Ochsen nahm Köhler den Vor¬
beimarsch ab . Ortsgruppenleiter B ö ck l e be¬
grüßte den Ministerpräsidenten aufs herz¬
lichste , der dann das Wort zu längeren Aus¬
führungen nahm .

Mit dem Gesang des Horst -Wessel-Liedes
war die Kundgebung beendet .

Sastsplel des Badischen Etaatstheaters
ln Bruchsal

Feierabendwerk : „Kraft durch Freude "

M . Bruchsal , 19 . Juni . Wir haben nns in
Bruchsal an zwei Abenden hintereinander wie¬
der einmal an der Kunst , die bas Bad . StaatS -
theater Karlsruhe vermittelt , erfreuen dürfen ,
einmal beim „Krach um Jolanthe "

, dem Gast¬
spiel , bas stark besucht war , dann bei dem er¬
sten Kameradschaftsabend der Gefolgschaft der
Vereinigten Eisenbahn -Signalwerke , G .m.b .H .,
Bruchsal . Diese Veranstaltung im Feierabend¬
werk „Kraft durch Freude " atmete so recht den
Geist der Verbundenheit zwischen Führung
und Gefolgschaft, der auch in den Bcgrüßungs -
worten des Bctriebsführers , Direktor Berb¬
ling e r zum Ausdruck kam. Die drei Ein¬
akter von Ludwig Thoma , dem bayerischen Hei¬
matdichter , „Gelähmte Schwingen "

, „Braut¬
schau " und „Die Medaille " errangen in ihrer
köstlichen Urwüchsigkeit, ihrem treffenden Hn -

uianzen, motten , Kater etc.
vernichtet unter Garantie das seit 28Jahren
bewahrte Spezialgeschäft D. V. («• U .
Anton Springer
Ettlingerstr . 61 , TeL :

mor in der famosen Darstellung immer gro¬
ßen Erfolg .

Nach Beendigung der Vorstellung dankte Be¬
triebszellenobmann Stabtrat Leppert na¬
mens seiner Arbeitskameraben dem Werk und
dem Bad . Staatstheater für die Freude , die al¬
len Besuchern zuteil wurde . Dem Betriebs -
ftthrer , Dir . Berblinger , durch dessen Ent¬
gegenkommen dieser Abend zustande kam, galt
besonderer Dank .

Mit dem Gedenken an den Führer und an
die Helden , die für die Wiederherstellung von
Deutschlands Ehre gefallen sind , schloß der of¬
fizielle Teil , dem ein gemütliches Beisammen¬
sein mit Musik, Männer - und Sologesang und
Tanz folgte .

r

5 * A

,r '

Der Eisenbahnertag in Offcnburg
D«i stellv . Generaldirektor der Deutschen Reichrbahngcsellschast, TA .^Obcisührer Kleinmann , schreitet
mit dem Beauftragten der FützrerstadeS der Reichsbabndirettion Karlsruhe , Pg . M « rgraj , di« Front de»

BahnschutzeS ah.

5. ®aiitao -er RMsverelmgling
ehemaliger Kriegsgefangener

Entmutig eines Ehrenmals auf dem Freiburger Schloßberg
Freibnrz , 19 . Juni . Fast zwei MMoncn

tapfere deutsche Soldaten find während de ? gro¬
ßen Ringens von 1914— 18 auf dem Felde der
Ehre geblieben. Doch sie sind nicht tot , ihr
Geist ist lebendig geblieben nnd ihr Sehnen
heute Wirklichkeit geworden. Zu leicht vergißt
man aber jene 800 000 Deutsche , die Kriegs¬
gefangenen, die ihrer Freiheit beraubt , nicht mehr
Volk und Heimat schützen konnten . 165000 davon
sahen das Vaterland nicht wieder, sie starben
auf fremder Erde , über die ganze Welt zer¬
streut, im früheren Feindesland . Ihrem Ge¬
denken galt die Errichtung eines Ehrenmals
auf dem Freiburger Schloßberg, das am Sonn¬
tag anläßlich des 5 . Badischen Gautagcs der
Reichsvereinigung ehem . Kriegsgefangener feier¬
lich enthüllt wurde . Zu diesem Ereignis hatten
sich viele Hunderte ehemalige kriegsgcfangener
Kameraden in Freiburg eingefunden .

Bereit - am Samstagabend hatte man sich in
der festlich geschmückten Festhalle zu einem
„Deutschen Abend " getroffen . Nach dem
Einmarsch der Fahnenabordnungen , der Militär -
und Kriegervereine wickelte sich ein äußerst ge¬
schmackvoll zusammengestelltes Programm ab .
Ortsgruppenführer Rosalewski begrüßte di«
aus Baden und den Nachbargauen erschienenen
Kameraden und hieß besonders eine Abordnung
auS dem Saarland herzlich willkommen.
Bauführer Rauch schilderte in eindringlicher
Weise das harte Schicksal der deutschen Kriegsge¬
fangenen .

Den Höhepunkt deS Abends bildete die An¬
sprache des Vertreters aus der Saar .

Nach dem offiziellen Programm blieben die
Kameraden noch lange Zeit beisammen, um
bei flotten Weisen der Standartenkapelle in
gemütlicher Weise alte Erinnerungen auSzutau -
schen.

Für den Sonntagvormittag war dann im
Festprogramm des GautageS die feierliche Ent¬
hüllung deS Ehrenmals auf dem Schloßberg vor¬
gesehen , das auf der Terrasse des Wasser -Meser»
voirs an der Westseite des SchloßbergeS inmit¬
ten mächtiger Kastanienbäume , mit dem Blick
auf die Stadt einen äußerst würdigen Stand¬
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Das Großsener in Schellbron »
Gin - rennende » Bauernhaus stürzt zusammen .

ort gefunden hat . Das Ehrenmal stellt einen
schlichten Ehrenhof dar , an dessen Hauptwand
die Gedenkworte stehen : 165 000 deutsche Kriegs¬
gefangene starben während des Weltkrieges in
den Gefangenenlagern unserer ehemaligen
Gegner .

Mit einem Trommelwirbel wurde der für
beide Konfessionen gemeinsame Fcldgottesdienst
eingeleitet . In den Ansprachen der beiden Geist¬
lichen kam die Mahnung zum Ausdruck , daß
der Opfergeist der Gefallenen und der in der
Kriegsgefangenschaft Gestorbenen teBenbig wer¬
den und bleiben müsse .

Die Weiherede hielt dann der Bundesführer
der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgcfan¬
gener, Freiherr von Lersner -Potsdam . Er
brachte zum Ausdruck, daß man dem Kriegsge¬
fangenenerlebnis bisher in der Ocffentlichkeit
fast fremd gegenübergestanden hat . Ein solches
Erlebnis dürfe in einer Zeit , wo Deutschland
wiederum gegen eine ganze Welt steht , nicht
ungenutzt in uns begraben liegen , sondern müsse
als Vorbild dienen . Wenn daS Opfer der Toten
umsonst ist , dann hat auch ihr Leben keinen
Sinn gehabt . Wir Lebenden sind verpflichtet
Gestalter und Träger dieses Opfers der Kamera¬
den zu werden. — Daraus übergab Ortsgruppen -
führer Rosalewski Oberbürgermeister Dr .
Kerber daS Ehrenmal in treue Obhut der
Stadt Freiburg . Der Oberbürgermeister gab
das feierliche Versprechen, den Stein zu hüten
als ein Symbol des Geistes, in dem die Kriegs-
gefangenen gekämpft und gelitten haben und in
dem sie gestorben sind . Wir treten heute in
einem anderen Geiste an die Denkmäler und
Gräber , in jenem Gemeinschaftsgeist des Front¬
erlebnisses, der im Nationalsozialismus zum
Durchbruch kam . Wir haben heute ein Erbe
zu verwalten , das durch das Blut von zwei
Millionen Toten geheiligt ist . An diesem Stein
wollen wir schwören : Unser aller Todfeind ist
der, der an das nationalsozialistische Deutsch¬
land Hand anlcgen will . .Hierauf brachte der
Oberbürgermeister ein Treue - Bekenntnis und
ein dreifaches Sieg-Heil auf den Führer aus .
Anschließend legte er dann als erster im Namen
der Stadt Freiburg einen mächtigen Kranz
am Ehrenmal nieder .

Ter Sonntagabend vereinte alle Teilnehmer
des Gautages bei der Festvorstellung im Stadt¬
theater , der Erstaufführung des KriegSgesan-
genenstückes von Sigmund Graff , „Die
Heimkehr des Matthias Bruck " . Ihren
würdigen Abschluß fand dann am Montag die
Tagung der Reichsvereinigung ehem . Kriegs¬
gefangener mit einer Autofahrt durch den
Schwarzwald .

Einlösung von Registermark
ln WalbMt

Waldshut , 18 . Juni . Um dem Reiseverkehr , der
sich namentlich von der Mittelschweiz aus über
die neue Rheinbrücke bei WalüShut nach dem
Schwarzivald und darüber hinaus ergießt , ent -
gcgenzukommen , ist in Waldshut eine Gele¬
genheit geschaffen worden , daß auch an Sonn -
und Feiertagen dort Registcrmark - Schccks ein¬
gelöst iverden können . Die Bczirkssparkasse
Waldshut hat eigens im Hotel Warteck, gegen¬
über dem Bahnhof Waldshut , eine Stelle ein¬
gerichtet , wo an Samstag -Nachmittagen und an
Sonntagen von 11—14 Uhr ein Beamter an¬
wesend ist . Die Zollstellen wurden ausgefor¬
dert , die Reisenden aus der Schweiz auf diese
Gelegenheit aufmerksam zu machen.

^v « r Führer " Mittwoch , L0. Juni 1934, Folge 167, Sette 6



Ein Künder deutschen Wesens
Zum SV. Todestage Ludwig Rich ters am 19. Juni

„Ruhm heißt , mitgenannt werden , wenn ein
Volk genannt wird." Dies Wort Wilhelm
Raabes paßt auf keinen deutschen Künstler so,
wie aus Ludwig Richter . Sein Name strahlt
jetzt bald ein Jahrhundert lang mit stillem und
stetigem Glanze am Himmel der deutschen
Kunst , — er hat unzählige Tagesgrößcn über¬
dauert, die von wandelbarem Ruhme getrieben
und wieder vergessen wurden. Richters Kunst ,
„aus heimatlicher Erde gewachsen, gedüngt mit
dem Blute unseres Volkes , getränkt mit der
stillen Sehnsucht unseres Vaterlandes , mit sei¬
nem Hoffen , Fühlen und Denken , vor allem
aber mit seinem Glauben und seiner tiefen
Frömmigkeit", ist uns nie entfremdet worden .
Seine schlichten Bilder von Heimat und Volk
sind durch alle Zeiten treue Freunde des deut¬
schen HauseS geblieben , sie sind sogar , durch ihre
dauernde Frische und Beliebtheit, noch mehr
als st« « S einst waren, die Chronik immer er¬
neuter deutscher Jugend , Nährboden immer
neuen gesunden deutschen Geistes geworden .
Von Ludwig Richter strahlt ein milder Glanz
und eine wohltuende Wärme, wie von einem
der alten Kachelöfen, die er so gern als Mittel¬
punkt deS deutschen HauseS bezeichnet hat. Er
ist der vollendete Ausdruck einer für unser
Volk wichtigsten Zeit . Wie in seinen Bildchen ,
so sah es im Hause jenes Volkes seiner Zeit
aus , das damals auf Erden so wenig , im Reiche
der Gedanken so viel zu sagen hatte.

Ludwig Richter hat aus der Volksseele selbst
heraus gedichtet, ihre tausendfältigen Auswir¬
kungen inS Zeichnerische übersetzt. Damit
wurde er zum Dolmetsch des deutschen Volks -
wesenS, er hat „ die Naturgeschichte deS deut¬
schen Volkes " geschrieben. Dem ewig gestal¬
tenden Volksgenius in allen seinen Wandlun¬
gen ist er nachgegangen , hat immer neue Re¬
gungen ihm abgclauscht , immer neue Prägun¬
gen für ihn gefunden . Sein Werk wurde „eine
seelische Ethnographie Deutschlands in Bil¬
dern"

; seine Sendung war , den Untergrund,
volkstümlichen Lebens , ohne den Kunst und '
Leben verkommen müßten, ins 19 . Jahrhun¬
dert hinüberzuretten . Und das deutsche Volk
hat ihn bestätigt , es hat sich in seinem Werke
erkannt gefühlt : er ist der deutsche Volkskünst¬
ler in des Wortes vollkommenster Bedeutung;
kein anderes Volk kann eine ähnliche Erschei¬
nung in seiner bildenden Kunst aufivciscn .

Ludwig Richter , am 28. September 1803 in
Dresden geboren , verlebte eine glückliche , nur
durch die KriegSereignissc getrübte Jugend .
Mit 12 Jahren trat er in die Werkstatt seines
BaterS , des Kupferstechers Carl August Rich¬
ter . Im Winter besuchte er die Akademie , wo
er nach antiken Vorbildern zeichnete. Daneben
bildete er sich durch Kopieren von Kupferstichen
und Radierungen älterer Meister . Ende 1820
nahm ihn der russische Fürst Narischkin gegen
festes Gehalt )>nd freie Station als Reisebe¬
gleiter mit , um durch ihn Ansichten nach der
Natur zeichnen zu lassen. Nach 7 Monaten
kehrte Richter zurück und begann nun nach
dem Vorbilde ChodowieckiS zu radieren.

DaS große Ereignis seines Lebens war die
Jtalienreise , die er im Sommer 1823 antrat
und 1826 beendete . Er kehrte mit einer rei¬
chen Ausbeute an Studien zurück und hatte in
der Anwendung seiner künstlerischen Aus-
druckSmittcl bedeutende Fortschritte gemacht.

Obwohl ohne Aussicht auf Existenz , gründete
er mutig einen Hausstand, erhielt 1828 Anstel¬
lung als Lehrer an der Zcichcnschule zu Mei¬
ßen , lebte aber dort, bis 1825, unter brückenden,
für ihn unerquicklichen Verhältnissen; Krank¬
heit und Sorgen waren Gast im Hause , dazu
trat ein Zwiespalt in seinem Innern , der ihn
quälte. Seine Arbeiten befriedigten ihn nicht
und hatten auch keinen Erfolg, so daß er an
seiner Kunst zu ziveifeln begann .

Um die Mitte der Meißener Zeit trat ein
Ereignis ein , das seinem Schaffen eine ent¬
scheidende Wendung zum Nationalen hin gab.
„Bisher hatte ich — so erzählt er selbst — aus¬
schließlich italienische Landschaften gemalt.
Mein Herz war in Rom, in seiner Campagna,
im Sabiner - und Albanergebirgc. Die Natur
in meiner nächsten Umgcbuüg erschien mir arm
und formlos, und ich wußte nichts aus ihr zu
machen." Da wurde ihm eine Aussicht, noch
einmal an das Ziel seiner Sehnsucht zu reisen .
Doch der Plan wurde durch eine schwere Er¬
krankung seiner Frau vereitelt. „Es war in¬
des September geworden , als meine Frau
außer Gefahr war , und nun redete sie mir zu,
die schöne Witterung wenigstens zu einer klei¬
nen Erholungsreise zu benutzen . Von dem

Zeittypen >
Der Meckerer :

Der erste Meckerer auf Erden war wohl
jener berühmte Bock , den unkluge Vorsicht
zum Gärtner gemacht hatte .

Jedenfalls gehört wissenschaftlich meckern zu
den schallnachahmendcn (onomatopoetischen )
Wortgebilden, an denen die deutsche Sprache
außerordentlich reich ist , und die vorzüglich
zur Bezeichnung tierischer Laute verwendet
werden .

Im 16 . Jahrhundert wurde das Wort Mel¬
kern an Stelle eines älteren , landschaftlich auch
heute noch geltenden mcchzen allgemein be¬
kannt . Und bis in das 16 . und 17 . Jahrhun¬
dert bczeichnetc meckern weiter nichts als die
Sprache jenes gehörnten , munteren Tieres ,
das allgemein beliebt war , das aber ander¬
seits auch früh schon verdächtigt wurde, mit
übernatürlichen Mächten — vor allem mit
Gottseibeiuns selber in Verbindung zu stehen.

Vielleicht erhielt schon deshalb das Meckern
einen so eigentümlichen Klang?

Christoph Martin Wieland jedenfalls bedient
dieses Wortes sich bereits mit dem heutigen
Ncbcnsinn .

Wenn Wieland von einem unangenehmen
Zeitgenossen schreibt: „Er hat eine ganz ei¬
gene Art , die Augen zusammen zu ziehen , die
Nase zu rümpfen, die Achseln zu zucken und
zu meckern"

, so spüren wir die Mißbilligung
heraus : ganz ohne Berechtigung zuckt jemand
da hämisch die Schultern, er rümpft hochmütig
die Nase und - - er meckert !

Die Romantiker bedienten sich des Wortes
und seines Nebcnsinncs häufig . Bei Gutzkow,
bei Laube , bei Gustav Freitag kommt es vor.
Und je stärker sich meckern im Sprachbewußt¬
sein des Volkes verbindet mit dem anderen.

zurückgelegten Gelbe war nur ein kleiner
Teil übrig geblieben , das andere hatte die

Ludwig Richter

Krankheit verzehrt. Ich entschloß mich , durch
das Elbetal nach dem böhmischen Mittelgebirge

Von HanS E r m a n

älteren Wort mickerig, je enger es sich an -
glcicht an mäkeln - ui» so härter wird der
neue Begriff gebildet . Schließlich — wie Plau¬
derer zu plaudern oder Ruderer zu rudern —
entsteht während der Nachkricgsjahre der
Meckerer . . .

*
Der Kritikaster:

Der Kritikaster hat eine wett vornehmere
Herkunft, schon weil Kritik aus dem Griechi¬
schen kommt und für viele Jahrhunderte ein
Vorrecht der Gelehrten war.

Kritik kann eine besondere Gcisteshaltung
sein . Es gibt Männer , die nur deshalb in die
Geschichte eingegangcn sind , weil sie Meister
der Kritik gewesen ivaren. Als Dichter mären
Opitz, Gottsched, Lessing und Herder heute
kaum lebendig . Als Kritiker haben sie Wege
gewiesen und Wege verboten, die wir noch
heute gehen bzw. meiden .

Aber gerade die Meister der Kritik waren
sich ihrer Leistung und Verantwortung be -
ivußt , und sie hatten ei » Recht, nicht mit jedem
verwechselt zu werden , der sich in nichtsnutzi¬
gem Besscrwisscn gefiel . So ist es kein Wun¬
der , daß uns als erster gerade Lessing vor dem
Zerrbild eines Kritikers warnt .

Im Italienischen nennt man einen schlechten
Arzt „un medicastro "

, einen Politiker , der
nichts taugt, „un politicastro"

. Und nach süd¬
ländischem Vorbild nannte Lessing seine nichts¬
würdigen Kollegen Kritikaster! Als er die
weltberühmt gewordene „Hamburgische Dra¬
maturgie"

, jene erste schöpferische deutsche
Theaterkritik, heransgibt , warnt er in der
Ankündigung des Werkes , „daß nur sich nicht
jeder kleine Kritikaster für das Publikum
halte" und seine private Einfalt für des Vol¬
kes Weisheit ausgebe . . .

zu gehen; ich war überrascht von tat Ekchstnheit
der Gegenden , und als ich an einem wunder¬
schönen Morgen über die Elbe fuhr, tauchte
zum ersten Male der Gedanke in mir auf :
„W arum will st du denn in weiter
Ferne suchen , waS du in deiner
Nähe haben kann st ? Lerne nur diese
Schönheit in ihrer Eigenart erfassen. Sie wird
gefallen , wie sie dir selbst gefällt ." Bald griff
ich zur Mappe und zum Skizzenbuch , und ein
Motiv nach dem andern wurde zu Papier ge¬
bracht.

"
In diesem Augenblick beS Erken -

nenS der Schönheit der Heimat
hatte Deutschland seinen Ludwig
Richter . Die ewig sich verjüngende Heimat¬
natur wurde sein Führer im deutschen Wesen,
dem er hinfort mit Inbrunst anhing und mit
frommer Andacht diente . Von nun ab
gehörte er der deutschen Welt ,
daS germanische Ausdrncksideal
trat für ihn an die Stelle dcs ro -
manisch - k l a s s i z i st i s ch e n Form -
ideals .

1886 siedelte Richter wieder nach Dresden
über und wurde dort Lehrer des Landschafts -
zeichnenS an der Akademie . In seinem eigenen
Werk ging er bald immer mehr zur Zeichnung
über und fand schließlich sein eigentliches Feld in
der Komposition für den Holzschnitt . Er wurde
es , der den völlig darniedcrlicgenöcn deutschen
Holzschnitt ganz neu entwickelte. 108 Schüler
fertigten schließlich nach seinen Zeichnungen
jene Holzschnitte , die dann Ludwig Richters
Namen ins deutsche Volk trugen.

Im Jahre .1874 mußte Richter wegen eines
Augenleidens auf die Ausübung seiner Kunst
verzichten und 1876 auch sein Amt an der Aka¬
demie nicderlegcn. Der .Kais er verlieh
ihm e i n E h r e n g c h a l t , daS dem Rest sei¬
nes Lebens die Sorgen fernhiclt. Er starb am
19 . Juni 1884. -

Jeder Deutsche, jedes deutsche Kind kennt
das unerschöpfliche, unsagbar fleißige Lcbens -
werk dieses schlichten , gcmütstiescu Mannes .
In seinen Illustrationen zn den beutschenMär -
chcn- und Volksbüchern , zn den Liedern Eichen
dorffs, Arndts , Körners und Höltys, in sei¬
nen ungezählten eigenen Erfindungen und zy -
klischcn Kompositionen lebt eine einzigartige
Kunst .

„Richters Kunst ist fein und bescheiden wie
ein Lied, das im Walde verklingt, wie ein
Volkslied, dessen Dichter niemand kennt , und
das alt und jung doch immer wieder singt und
nie vergißt." Es gibt keinen Künstler, der
Ludwig Richter als genialen Schilöe -
rcr deutscher Lebensauffassung und deutschen
Hcimatglückes gleichgestellt werden könnte . Tic
Freude an seinen Bildern könnte nur nnter-
gchcn mit der deutschen Art selbst . Tn fest
wurzelt seine Kunst im Volke , im engen
Kreise seiner Heimat und seines eigenen
Lebens .

Als Motto vor seine „LcbcnSerinnernngen"
setzte er Goethes Morte a » S Wilhelm Meister:
„Große G e d a n ke n . u n d ein reine s
H e r z , d a S i st ' S , w a s wir n n S v o n
Gott erbitten solle n ."

Wir von heute schauen in diese friedliche
Welt wie in ein verlorenes Paradies . Doch
wenn wir auch wissen, daß wir nnS dorthin,
nicht wieder zurückentwickeln können , so muß
es doch unsere Sehnsucht bleiben , a u s d e r
Zerrissenheit der letzten 20 Ja h r e
w i e d e r z n einem ganzen , z u e i n e i
Einheit des innersten Lebens zu
gelangen .

Deutsches Tonkünstlerfest
in Wiesbaden

Von unserem Sonderberichterstatter
Zum dritten Male fand das alljährliche Ton-

künstlerfest des „Allgemeinen deutschen Mustk-
vereinS " in Wiesbaden statt . Wieder einmal
steht auf dieser nunmehr größten deutschen
Musikmesse junges Talent zur Debatte. Nach
der Auflösung der deutschen „Gesellschaft für
neue Musik"

, die heute noch in den übrigen
europäischen Kulturländern die tragende Or¬
ganisation für zeitgenössisches Musikschaffen
Ist , ist der „Allgemeine deutsche Musikverein "

Sinne seines Gründers Franz Liszt der
alleinige Förderer neuen deutschen Musik¬
schaffens geworden . . . Die Tage erwiesen , daß
mir nicht verzweifeln brauchen . Wir beschrän¬
ken uns auf eine eingehendere Würdigung der
Werke, die über das Wiesbadener Tonkünstlcr-
ssst hinaus Interesse beanspruchen dürfen . Zu¬
nächst ist festzustellen, daß der Prüfungsaus¬
schuß jn der Auswahl der zur Ausführung an¬
genommenen Werke nicht in jeder Beziehung
« >ne glückliche Hand hatte. Mit unendlicher
Mühe sind einige Werke cinstudicrt worden,
die vollkommen fehl am Platze waren . Hier
ist vor allem ein Klavierkonzert des nunmehr
^Ojährigcn Georg Emmerz zn nennen ; voll¬
kommen überholt erwies sich auch eine Musik
sür 17 Bläser des Wieners Franz Moser,°hne Gestaltungskraft der Licdcrzyklus für
« ine hohe Stimme nnd Orchester des Grazer
•R - v . Moisisovics : „Träume am Fenster"

. Auch
die Vertonung der wundervollen Liebeslieder
"vn Ricarda Huch für dramatischen Sopran
^nd Klavicrtrio durch Friedrich W . Weiter,
^ rlin , konnte keinen Eindruck hinterlassen .
Die Eichcndorfflieder Richard Trunks bc -

> wegen sich in vollkommen altbewährten Bah¬
nen , während die Orgelwerke Hans Gebhards,
Dinkelsbühl, und M. M . Steins immerhin ge¬
konnt sind .

Wichtig erscheinen jedoch die Namen Gustav
Schwickert, Freibnrg , und Karl Höller , Mün¬
chen . Trotz unterschiedlichen Könnens gehören
sic zusammen : religiöse innerliche Erlebnis¬
möglichkeit hat hier schöpferische Kräfte von
Bedeutung angeregt. Schwickert, 1901 geboren ,
Schüler Julius Wcismanns , heute Angestell¬
ter in einer Freiburger Fabrik , schafft in dem
Werk : „Der Sonnengesang des Franz von
Assisi" eine tiefschöpfende, gläubige Ausdeutung
des wundervollen Textes. Wenn ihm auch satz -
technisches Können noch fehlt , eine innere Not¬
wendigkeit zur Tondichtung ist an bemerkens¬
wert persönlichen Zügen zu bemerken . Weiter
gehen Hollers interessante „Hymnen für Or¬
chester"

, die in vier Sätzen gregorianische Me¬
lodien mehr zum literarischen als musikalischen
Vorwurf haben . Der Bambergcr Organistcn-
sohn, heute Lehrer an der Münchener Aka¬
demie , fällt vor allem durch einen Klangsinn
von fast südlicher Farbcnfreude ans . Dabei ist
die geistige Durcharbeitung des Materials , die
sich bis in letztmögliche Stimmkrenzungen von
unerhörter Plastik formt, von höchster Reife .
Das Werk stand im Mittelpunkt der Tage. —
Wichtig ist auch Hermann Erdlen , Hamburg.
„Zeit zu Zeit" für Sprecher, Jugend - und ge¬
mischten Chor und Orchester ist ein interessan¬
tes persönliches Bekenntnis zur Zeit . Das
schon 1930 geschriebene Werk ist allerdings we¬
niger vom absolut musikalischen Standpunkt zu
werten, vielmehr Gcbrauchsmusik im besten
Sinne .

Unter den Orchcstcrwcrkcn ist weiter die Ur¬
aufführung des „Deutschen Heldenrcquiems"
des 20jährigen Gottfried Müller von höchster
Bedeutung. Eine durchaus eigenwillige, archi¬

tektonisch gebaute Arbeit von großartiger Wir¬
kung . Leider kamen die teils 16stimmigen ,
höchst kunstvollen Kontrapunkte nicht zur Gel¬
tung, was wohl auch an der Komposition lie¬
gen mag . Für frühere Werke des jungen Kom¬
ponisten , Schülers von Prof . Tovcy , Edin¬
burgh, und Prof . Straub ? , setzten sich schon
Fritz Busch , Eugen Jochum u . a . ein .

Auch in der Kammermusik zeigen sich reg¬
same Kräfte. Günter de Witts Streichquartett
in si - moll , Schüler von W. v . Banßncrn , heute
Organist in Osnabrück , zeigt beachtliches Kön¬
nen . Der Komponist verfügt vor allem über
einen ausfallend feinen Humor. Sehr gekonnt ,
jedoch weniger von innen gestaltet , erwies sich
die Kammersonate von Heinz Schubert, Flens¬
burg. Sehr , sehr viel Jmitationsarbeit , die ein
eigenes Gesicht nicht dnrchkommen läßt. — An¬
ton Stingls Trio sür Violine, Bratsche und
Gitarre ist unzweifelhaft eine wertvolle Be¬
reicherung der seltenen Literatur . Der junge
Freiburger , der selbst Gitarre spielte, kennt
sein Instrument und weiß cs klanglich sehr
vorteilhaft in daS Werk einznvanen.

Die seit dem Krieg stark im Vordergrund
stehende Chorpflege erhielt auch diesmal eine
schöne Bereicherung. Neben den „Geistlichen
Gesängen für gemischten Chor " von Adolf
Pfänner , einer einfach gehaltenen Motette deS
schon bekannten Karl Marx und chorisch-stche -
ren Werken von HanS Lang , Fürth , ist Werner
Penndorf , Organist in Bremen, mit seiner Mo¬
tette nach Worten Thomas Münzers wieder
wichtig. In öngcr Anlehnung an den eifernden
Text entstand ein interessantes Werk , das eine
Mischung von dramatischem Rezitativ und lyri¬
scher Homophonie darstellt . Ein Werk von un¬
mittelbarer Wirkung. Otto Jochum, Leiter der
Augsburger Singschule , war mit seinem Werk
„Der Schüchterne "

, ein Tanz in 6 Runden für
gemischten Chor , vertreten . Der liebenswür¬

dige Komponist verleugnet nicht sein Herkom¬
men vom Volkslied.

Nach der Flut verschiedenster Eindrücke ist
rückschauend fcstznstcllen, daß neue , wirklich
schöpferische Kräfte ans einer religiös - inner¬
lichen ErlcbniSmöalichkcit geboren sind . Die¬
ser absoluten Seite der Musik stent eine Art
Programmusik gegenüber , die in dem jungen
Gottfried Müller ihren markantesten Ausdruck
gefunden .

Bedeutende Künstler setzten sich für die zum
Teil sehr problematischen Werke ein : Gustav
Havemann (Violine) , Rosalind von Schirach
(Sopran ) , Gerhard Hüsch (Bariton ) , Eva Lic-
benberg (Alt ) , die Dirigenten Karl Tchnricht
und Karl Elmendorfs. —

Im Zusammenhang mit seinem 70. Geburts¬
tag stand Richard Strauß im Mittelpunkt des
letzten Tages . Eine Ansprache von S . v . Hau¬
segger war ein persönliches Bekenntnis znm
Meister, den er mit Recht mit dem absoluten
Musiker Mozart verglich . Der letzte Orchcstcr-
abcnd war Richard Strauß gewidmet . Der
Abend gestaltete sich unter Leitung Schnrichts
mit den Werken „Die Tageszeiten" nach Eichen¬
dorff für Münnerchor und Orchester , der Bur¬
leske für Klavier und Orchester (Solistin Elly
Ney ) und der Symphonia domestica" zu einem
großen Erfolg der deutschen Musik überhaupt.

Hans Nutz.

Stuttgart ehrt Isolde Kurz . Am Geburts -
Hause der Dichterin Isolde Kurz hat die Stadt¬
verwaltung von Stuttgart eine Bronzetafel
mit dem Bildnis der Dichterin anbringen las¬
sen . Die Tafel ist ein Werk des Bildhauers
Daniel Stöcker , der das Reliefbild aber genau
nach einem in früheren Jahren entstandenen
Bildnis der Dichterin von ihrem Bruder , dem
Bildhauer Erwin Kurz, nachgebildet hat.

„Der Führer ' Mittwoch , 90. Smri Fol«« 167, Gelte ^
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SttMtl »es i5tnnt?nnrenlts ciariil
Zehn Jahre sind es her , dasi der Jall des „Grauen Herrn" die Öffentlichkeit er¬

schütterte . Heute gehört er , wie alle Dinge dieser Erde, der Vergangenheit und Verges¬
senheit an.

Hunderte von Bildern menschlicher Schuld und Fehle haben sich in dieser Zeit vor
mir , dem Hüter der beleidigten Majestät des Gesetzes , entrollt . Und doch steht die
düstere Schicksalsverkettung , die sich an die Erscheinung des Grauen Herrn knüpst , in
meinem Gedächtnis einzig da . Das Geheimnis wandelt durch das Geschehen . Die
Gerechtigkeit weist nicht mehr : Ist es das nächtliche Dunkel der Dinge um sie her , oder
ist es die Binde vor ihren Augen , was sie auf ihrem Weg zur Wahrheit trennt ? Bis
endlich die erlösende Morgensonne alles an den Tag bringt . . .

So habe ich , der damalige Erste Staatsanwalt Johannes Sigrist , in meinen hier
folgenden Aufzeichnungen und den sonstigen, auf meine Vitte von den anderen Betei¬
ligten gelieferten Berichten nach einem Jahrzehnt noch einmal die Erinnerung an die
einstigen zehn Stunden Margot Sandners zwischen Leben und Tod heraufbcschworen .
Das Rätsel jener blutigen Winternacht ist längst gelöst. Der Graue Herr ist wieder
dahin gegangen , woher er kam . Ucbrig bleibt für uns alle — und namentlich für mich ,
den Hüter des Gesetzes — der ewige Warnungsspruch: „Irren ist menschlich .

"

Draußen auf öer Straße riefen cs öie Zei-
tungsvcrkänfcr immer wieder im ersten Däm¬
mern des Frühlingsabcnds : „Margot Sanb -
ners letzte Stunden !"

Es klang eintönig nnd aufreizend und fiel
einem auf die Nerven : Ihre letzten Stunden —
die verdankt sie dir . . .

Ich bin der Staatsanwalt . Ich war der
öffentliche Ankläger. Ich habe nur meine ver¬
fluchte Pflicht und Schuldigkeit getan , nach
bestem Wissen und Gewissen ! Ich habe das
Todesurteil gegen Margot Sandner beantragt
und durchgcsetzt. Morgen früh um sechs -

Ich sah auf die Uhr : Es war jetzt acht Uhr
abends. In zehn Stunden . . .

. . . Wieder aus der Ferne dies Gebell der
Straßcnhändler . Es war sonst in unserer
Großstadt gar nicht üblich , so, wie in den Welt¬
städten , die Blätter öffentlich anszuschreien .
Das war heute öie allgemeine Aufregung:
Man glaubte, die heiße Welle aus der Innen¬
stadt bis in unser stilles Villenviertel hinaus
in der Luft zu fühlen.

„Margot Sandners letzte Stunden !" . . . Ich
konnte eS nicht mehr hören . Ich wollte nicht
immer wieder daran erinnert werden. Ich trat ,
in einer sonderbaren, mir selber unerklärlichen
Unruhe, vom Fenster in bas Zimmer zurück.

Da drinnen purzelten der Peter und das
Panlcmännchcn auf dem Teppich herum, und
auf der Couch saß Klara und hatte Evchen auf
dem Schoß und las mit ihm aus dem Bilder¬
buch : „Was ist das für ein Bettelmann ? Er
hat ein schwarzes Röckchen an . . ." Und Evchen
krähte und tippte mit dem rosigen Zcigefinger-
chcn längs der Zeilen hin , als ob es schon
längst buchstabieren könnte .

Und , ivie so oft , wenn ich meine liebe Frau
ausah : Sie war doch schon nahe an die Drei¬
ßig — so alt wie Margot Sandner , ihre ein¬
stige Schulkameradin — und hatte doch noch , in
ihrem schlanken Wuchs , etwas Mädchenhaftes :
ein reines deutsches Gesicht mit klaren Augen
und voll eines freien und frischen Friedens .

Sie hatte , was sie vom Leben wünschte. Und
ich mit ihr und durch sie in unfern vier Wän¬
den.

Die letzte Abendsonne schien hell in einem
schrägen Stäubchcnstrahl in unsere kleine Welt.
Und da draußen war die Welt der Menschen
und ihre Not . . . Und der Menschheit ganzer
Jammer faßte mich an , wenn ich mein Haus
verließ, um anzuklagen , wo anzuklagen war,
um Strafe zu verlangen, wo Strafe not tat,
um meine Pflicht zu tun — meine Pflicht —
meine Pflicht ! Aber so schwer wie diesmal
hatte ich meine Pflicht noch nie empfunden .

Klara ließ das Evchen auf dem Boden glei¬
ten . Sie schaute in ihrer heiteren Mütterlich¬
keit , aus dem Kleeblatt der Kleinen um sic
her, zu mir auf. Sie sagte nichts . Sie wußte :
Ich lasse mich in dem, was ich für meine Pflicht
halte nnd tue , von niemand beeinflussen nnd
beraten — auch nicht von der eigenen Frau :
das muß der Mensch für sich allein mit Gott
und seinem Gewissen abmachcn . Aber ich ivußtc ,
was Klara dachte .

Und nun warf sie doch ihren blonden Kops in
den Nacken. Das . ivar immer ein Zeichen der
unbeirrten Selbständigkeit meiner guten
Lebenskamcradin. Sic hatte ein viel stärkeres
inneres Leben , als die meisten bei ihrer ruhi¬
gen und ausgeglichenen Außcnart ahnten, und
ich hatte nie daran getastet und merkte : Jetzt
brach das durch und hieß Margot Sandner . . .

Ich suchte den Disput über Margot Sandner ,
den wir, Klara und ich, schon so oft in den letz¬
ten drei Monaten geführt hatten, heute zu ver¬
meiden . Er war ja doch aussichtslos. Dort
drüben stritt das Gefühl, hier bei mir der Ver¬
stand . Das einte sich so wenig wie Feuer und
Wasser. Ich fühlte den Drang , mit mir allein

zu sein. Ich wollte dem Schatten der Margot
Sandner entgehen , der ständig seit einem Vier¬
teljahr , seit dem Urtcilsspruch der Geschwore¬
nen , hinter mir herwandelte, als sei sie die
Anklägerin, nicht die Verurteilte .

Ich ging stumm und schnell aus dem Zimmer.
Ich griff draußen auf der Diele nach Hut und
Mantel . Ich war schon an der Flurtür — da
fühlte ich mich von hinten am Arm gepackt . Ich
drehte mich um . Ich sah in die blauen Augen
meiner lieben Frau . Ich sah auf ihrem ver¬
trauten , sonst so klar in sich befriedeten Gesicht
nicht nur einen Schmerz , eine Angst, sondern
eine Leidenschaft, die selbst mir , der ich sie doch
wie mich selber kannte , fremd war.

Sie zog mich ins Zimmer zurück. Die Kinder
schauten, ans dem Teppich sitzend, aus großen
Augen zu Pappt und Mutti ans, wie Klara er¬
regt vor mir stand und die Hände vor der
Brust faltete und atemlos hcrvorsticß : „Du —
höre ! Der Minister kann Margot Sand¬
ner noch im letzten Augenblick begnadi¬
gen . . . Besinne dich , ob nicht gerade du ihm
etwas zu sagen hättest !"

„Nur das. was ich immer gesagt habe und
sagen mußte !"

„Margot Sandner stirbt durch dich !"
„Nein ! Durch das Gesetz , das ich vcrtretel "

Der Maler Walter Stcinitzcr hatte drei
Buben, die ewig Hunger hatten und ein Ate¬
lier voll Landschaftsbilder , für die kein Käufer
sich einstclltc . Da überlegte er mit seiner Frau
den Plan , aufs Land zu ziehen . Wenn man
ein Stück Land unter den Füßen hatte , konnte
man sich leichter durchschlagen als in der teuren
Stadt .

Er hatte Glück. Auf einer Suche nach Moti¬
ven fand er abseits vom Dorf ein Hüuserl, das
einen Atelieranbau hatte und von einem gro¬
ßen, verwilderten Grundstück umgeben ivar.
Er pirschte sich heran und kam mit der Be¬
sitzerin ins Gespräch.

Das Atelier hatte ihr verstorbener Mann ge¬
baut, der sich als Beamter hier zur Ruhe ge¬
setzt und die Liebhaberei aus der Jugendzeit
im Alter wieder aufgcgriffen und Bilder ge¬
malt hatte. Aber für sie wäre es hier zu ein¬
sam. Wenn sie einen verläßlichen Mieter hätte ,
so möchte sie gern zu ihrem Sohn in die Stadt
ziehen . Stcinitzcr griff zu nnd zog hinaus .

Jetzt war er in seinem Element. Aus der
Graswildnis hackte er ei » Kartoffelfeld heraus
und legte einen großen Gemüsegarten an . Die
Obstwiese war gut bestanden . Auch ein paar
Hühner vermehrten bald den Hausstand. So
hatte er für die schlimmen Zeiten etwas auf
dem Tisch für die drei ewig hungrigen Mäuler
seiner Buben.

Nur der Zicgenstall stand noch leer . Er hätte
seine Frau gern von dem drückenden Gefühl
befreit , häufig die Milch auf Borg zu holen .
Aber wenn er einmal etwas Geld hatte , war
cs für dringlichere Ausgaben aus dem Sack ge¬
laufen. Die Ziege konnte nur ein guter Bil -
dcrverkauf oder ein Wunder in den Stall brin¬
gen.

Der Bildcrverkauf blieb aus . Aber das
Wunder kam.

Als Stcinitzcr eines Tages vom Bilderhänd¬
ler aus der Stadt mit leerem Beutel heim¬
kehrte, stand eine lebendige Ziege im Stall .
Vor den spielenden Buben war sie plötzlich an

„Wenn sie schuldig wäre !" rief Klara stür¬
misch . „Aber sie ist es nicht ! ' Nach meiner un¬
umstößlichen Uebcrzcugung ist sie es nicht !"

Ich rang die Hände . ,Mara : Wenn ich nicht
wüßte, was du für eine vernünftige Frau
bist, — ich könnte in diesem Fall hier wirklich
an deinem gesunden Menschenverstand zwei¬
feln ! Kind — überlege dir nur : Die Margot
Sandner hat — —"

„Ich kenne sie doch von klein auf ! " Die
Worte meiner Frau überstürzten sich. „Wir
stammen doch hier aus derselben Stadt —
— wir haben schon als Kinder zusammen ge¬
spielt — wir sind als Mädel zusammen in die
Schule gegangen . Erst in den letzten Jahren ,
seit ich geheiratet habe , habe ich sie ein wenig
aus den Augen verloren . .

„Nun eben ! Du iveißt nicht , ivas inzwischen
aus ihr geworden ist ! Die Margot Sandner
hat doch — —"

Der Mensch ändert sich doch nicht! Der bleibt
doch , wie er ist ! Die Margot war immer ein
romantisches Geschöpf . Sie ist träumerisch . Sie
ist phantastisch - - eine Künstlernatur . Sic
war ja auch Kunstgewerblerin, ehe sie gehei¬
ratet hat . . ."

„Die Margot Sandner hat doch selber - ",
begann ich wieder.

Aber Klara ließ mich nicht zu Worte kom¬
men . „Die Margot war niemals so recht von
dieser Welt ! Die hat immer in einer Art Wöl¬
kenkuckucksheim gelebt ! Irgendeine Niesen -
dnmmhcit aus reiner Schwärmerei — ja , die
würde ich ihr eines schönen Tages unbesehen
zutrauen . Aber eines Verbrechens ist sic un¬
fähig ! Ilud nun gar der Ermordung ihres
eigenen Mannes ? Stell dir doch nur vor , was
das heißt ! Man schaudert ja, wenn man nur
daran denkt !

Mir riß öer Gcdulössadcn. „Die Margot
Sandner hat doch vor Gericht gestanden, " schrie
ich , „daß sie ihren Manu mit Vorsatz und
Uebcrlegung erschossen hat ! "

„Das hat sie erklärt ! Das ist eben das
Rätsel !"

„Ein Geständnis ist kein Rätsel, sondern löst
das Rätsel !"

„Ja — : Wenn der Betreffende sagt, warum
cr 'S getan hat ! Aber das weißt du, als Staats¬
anwalt , wahrhaftig am besten : Die Margot hat
die Tat zugegeben : aber feit diesem einen Satz
vor Gericht schweigt sie sich unverbrüchlich aus.
Ueber den Grund der Tat ist niemals ein
Wort über ihre Lippen gekommen . . ."

„Nein ! Sie bleibt stumm !"
„Hans — da stimmt doch etwas nicht!

Glaube meinem Gefühl : Da stimmt etwas
nicht !"

„Ihr Schweigen ändert nichts an dem Ge¬
ständnis selbst ! Und sogar , wenn sic nicht ge¬
standen hätte : Die Begleitumstände — die ge -

'
richtlich erhärteten , nnumstößlichen Tatsachen
— bekunden mit furchtbarer Deutlichkeit , daß
überhaupt gar kein anderer Mensch in Frage
kommen kann . Sic ist und bleibt die Mörde¬
rin !"

(Fortsetzung folgt .)

dem an die Wiese angrenzenden Waldrand
aufgetaucht , war nach der Versicherung der Bu¬
ben auf sic zugcgaugen nnd dann freiwillig —
sie hätten nur ein ganz klein wenig mitgehol -
sen — aufs Haus zu und durch die offene Tür
in den Stall gerannt.

Als in den nächsten Tagen kein Eigentümer
sich einstcllte , erstattete der Maler beim Dvrf-
bürgcrmeister eine Anzeige und veranlaßtc,
daß am Sonntag nach dem Gottesdienst das
Ei . ignis von der Kanzel herab verkündet
wurde .

Aber keiner meldete sich. Auch eine dreima¬
lige Anzeige im „Landboteu " war ohne Erfolg.
Tie Ziege blieb im Stall . Und als nach vier¬
zehn Tagen ein munteres Kitzlein neben der
Alten stand, da begann der Milchsegen zu
fließen .

Die Tage und Monate gingen ihren Lauf .
Nach dem Winter kam der neue Frühling . Und
bald grasten Mutter und Tochter , die zu einem
prächtigen Jungtier sich entivickclt hatte, fried¬
lich unter den noch kahlen Obstbäumen im er¬
sten frischen Grün .

Aber als Stcinitzcr eines Mittags hcim -
kchrtc , waren die Ziegen von üer Obstwicse ver¬
schwunden. Nur ein Dieb konnte sie fortgcsühct
haben , denn die Stricke waren nicht abgerissen ,
sondern von den Bäumen gelöst ivoröen .

Er machte sic» auf die Suche . Endlich erfuhr
er von Leuten , die ihm aus dem Moos entgc
genkamcn , daß der Zicgentreiber, der ihnen be¬
gegnet war , der Moosschuster sei , der mitten
im Moos seine ärmliche Behausung hatte.

Der Maler fand ihn im Gespräch mit einem
Viehhändler auf dem Hofe stehen. Steinitzer
trat dazwischen nnd reklamierte die Ziegen als
sein Eigentum. Es kam zu einer erregten Sze¬
ne , die aus vielen lauten , immer sich wieder¬
holenden Worten folgendes ergab : der Händ¬
ler hatte die Ziegen von dem Moosschuster ge¬
kauft und ein Handgeld von 25 Mark darauf
gegeben .

Der Moosschustcr bekannte sich als Eigentü¬

mer der Ziege , was der Händler bestätigte .
Der Schuster , öer ewig in Schulden steckte, hatte
seine einzige Wiese verpfänden müssen. Do
hatte ihm das Wintcrheu für die Ziege gefehlt .
Da war er auf den schlauen Gedanken gekom¬
men , ihr bei dem Maler eine billige Pension
zu verschaffen.

Soweit war öer Plan geglückt. Aber seine
Hoffnung , im Frühjahr wieder im Besitze der
Wiese zu sein, war fehlgeschlagen, da hatte er
sich entschlossen , sein Eigentum zurückzuholen
und an den Händler zu verkaufen .

Der Maler verstand nichts von Rcchcnge-
schäften . Aber die bunte Erfahrung seines Le¬
bens hatte ihn gelehrt, daß bei einer strittigen
Sache immer der im Vorteil ist , der die Sache
in der Hand hat. Ten Rcdcschivall der beiden
schnitt er mit der kategorischen Frage an den
Moosschuster ab, ob er ihm die Tiere willig
hcrausgcben wolle .

Der kam gar nicht dazu , alle die Verwün¬
schungen aneinanderznrcihen, die ihn treffen
sollten , wenn er so dumm wäre, es zu tun, da
hatte ihn Steinitzer am Rockzipfel und Hosen¬
boden ergriffen und auf das Dach des Häusels
geworfen , wo er hcrabglcitcnd an einem Haken
laut brüllend hängen blieb . Die Ziegen führ¬
ten die Malcrbubcn, die den Vater cingcholt
hatten, triumphierend in den Stall zurück.

Der Händler verklagte den Moosschuster ans
Bertragscrfttllnug , der Moosschustcr verklagte
den Maler auf Herausgabe der Ziegen. Der
Amtsrichter fällte das gerechte Urteil : „Eigen¬
tümer der Ziege ist öer Moosschustcr , da er vor
der einjährigen Frist seinen Anspruch geltend
gemacht hat . Die Aufwendungen für die Er¬
haltung der Sache , die das Gericht auf 69 Mark
festsetzt, hat er dem Finder zu erstatten. Bis
zur Erstattung steht dem Finder das Rückbe¬
haltungsrecht zu . Eigentümer des Zickels ist
der Finder , da ihm als Nutznießer die Früchte
aus dem Funde zustchen . Ter Kaufvertrag dcö
Viehhändlers wird nach 8 IW BGB . für nich¬
tig erklärt . Die geleistete Anzahlung ist von
dem Verkäufer an den Käufer zurückzugebcn ."

So verkündete der Amtsrichter im Namen
des Volkes , setzte sein Barett auf und ver¬
schwand .

Da standen die drei Prozcßgcgncr mit lan¬
gen Gesichtern. Woher sollte der Moosschustcr
69 Mark nehmen ? Der Händler konnte die 25
Mark, die er dem Moosschustcr als Anzahlung
gegeben hatte , in den Schornstein schreiben.
Steinitzer hatte zwar das Zickel, aber das gab
keine Milch . Die Gcsetzesmaschinc hatte sie alle
drei in die Zwickmühle geworfen , in der einer
den anderen fcsthielt .

Jeder crivartetc vom anderen den ersten
Zug, um dann seinen Vorteil auszunützen.
Aber keiner rührte sich . Das Spiel stand auf
einem toten Punkt.

Da sprengte der Moosschustcr den ausgc-
zivnugencn Dreibund . Um den Händler aus-
zuschaltcn, bot er gegen Hcrauszahlnng von
59 Mark die Ziege dem Maler zum Kaufe an .
Der aber ivollte seinen Vorteil dem Schuster
gegenüber wahren und bot als Gcgcnpreis die
Hälfte in ' bar und das Zickel , das für ihn ent¬
behrlich ivar, wenn er die Ziege hatte . Als
der Schuster das Angebot ausschlug , versuchte
Stcinitzcr , das Zickel an den Händler zu ver¬
kaufen , um dem Schuster den gewünschten Bar¬
preis zu verschaffen. Der Händler aber merkte ,
daß er angcschmicrt werden sollte und lehnte
den Kauf ab.

To stand mau wieder an der gleichen Stelle.
Da setzte sich der Händler zwischen die bei¬

den nnd sprach : „Die Gerechtigkeit hat uns
durch ein Urteil aueinaudergckettct. bei dem
wir alle drei Schaden haben , wenn wir uns
nicht zu lösen verstehen . Ihr wolltet aus dem
Schlamassel heraus ans meine Kosten. Weil
ihr glaubtet, daß einer nur Vorteile haben
kann , wenn der andere Schaden leidet . Wenn
nur uns lösen wollen aus dem Ring , dann
können mir uns nur zu dritt daraus lösen, und
so , daß jeder den Vorteil daraus zieht , den ihm
die Gerechtigkeit zugcsprochen hat , ohne daß
einer den Schaden trägt . Wollt ihr es in meine
Hände legen , dann soll jeder von euch das ha¬
ben , ivas er vom andern verlangt hat."

Die beiden waren bereit, sich dem Urteil zu
fügen . Der Händler wandte sich an den Maler :
„Du ivillst auf die Auswcudungskostcn verzich¬
ten und dem Moosschustcr 26 Mark in bar und
das Zickel geben , wenn du die Ziege bekommst.
Gut. Gib mir beides , das Recht auf daö Zickel
und baS Geld .

"
Es geschah .
„Du , Moosschuster , willst aber nicht daS Zik-

kcl , sondern 59 Mark in bar . Gut . Hier hast du
die 69 Mark in bar." Dabei zählte er ihm die
23 Mark des Malers in die Hand . Als der
Schuster Einspruch erhob und 50 Mark ver¬
langte. wenn das Geschäft gültig sein sollte,
holte er lächelnd den Schuldschein des Schusters
hervor und legte ihn zu dem Geld : „Hier hast
du cs schwarz auf weiß , daß ich dir 25 Mark in
bar schon gezahlt habe ."

DaS konnte der Schuster nicht ableugnen und
mußte sich zufriedengcben .

Die Zwickmühle war geöffnet . Jeder hatte
das, ivas er verlangt hatte : der Maler die
Ziege , der Schuster das Geld . Und der Händler
hatte die faule Forderung an den Schuster
gegen das Zicklein cingetanscht . von dem er
schmunzelnd versicherte, daß eS unter Brüdern
das Doppelte wert sei.

Die Zwickmühle
Von B e r n h a r t R e h s e .
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050 KilemeteMrt durch dm Echwarzwald
Außergewöhnliche starke Beteiligung -u erwarten - Sie Streckenführung

durch die schönsten Lette des Bnbnerlanöeö
' Für den großen südwestdeutschen Motorsport -
Wettbewerb , dte 650 -K lm .-Grcn z l a nd -Z u-

verläs s i g ke itsfahrt durch den
Schwarzwald , die am 1 . Juli durch das
NSKK . und den DDAC . Gau Baden zur
Durchführung gelangt , liegen jetzt schon so viele
Meldungen vonselten der Privatfahrer , der Po¬
lizei , Reichswehr und der SS .» und SA .-Motor -

staffeln vor , daß mit einer ganz außergewöhnli¬
chen Beteiligungsziffer gerechnet werden muß .
Den noch säumigen Motorsportlern sei des¬
halb dringend empfohlen , ihre Meldung nunmehr
umgehend , nicht erst zum 23 . Juni , dem letz¬
ten Meldeschluß abzugeben , da die Teilnchmc »
zahl bei zu großem Andrang möglicherweise
beschränkt werden muß .

Tie Ausschreibungsbestimmungen find übri¬

gens in 2 Punkten geändert worden ; einmal
in der

Herabsetzung der zu fahrenden Ge -
fchwindigkelien in derBergprü'
fungsftrecke,

besonders für die schwächeren Fahrzeuge , fer¬
ner ist die Bestimmung ausgenommen , daß je
3 Bewerber zu einer Mannschaft sich zusammen -
schließcn können . Die Fahrzeuge einer Mann¬
schaft müssen allerdings derselben Kategorie an¬
gehören und erhalten bei der Bewertung einen
Mannschaftspreis , außerdem werden die Mann¬
schaftsfahrer auch einzeln gewertet .

Die für die einzelnen Fahrzeugklassen ange¬
setzten Durchschnitts -Geschwindigkeiten sind im
übrigen so angesetzt , daß sie von jedem Bewer -
ber mit gut intaktem Fahrzeug ohne weiteres
eingehalten werden können . Beispielsweise ha¬
ben die Solomotorräder bis 350 ccm für die
Gesamtstrecke ein Tempo von 45 Klm .-Std . und
für die Bergprüfung auf den Schauinsland nur
38 Klm .-Std . zu erreichen , die Solomaschinen
über 500 ccm und die Wagen über 3 Liter müs¬
sen 55 Klm .-Std . auf der Strecke und 50 Klm .-
Std . auf der Bergprüfungsfahrt erzielen .

Die Strecke führt
von Karlsruhe mit Start am Robert -Roth -Platz
(Linkenheimer Allee ) über Ettlingen —Herren -
alb —GernSbach —Hundscck — Ruhestein — Oppen -
au —Peterstal —Wolfach —Oberprechtal — Elzach
—Waldkirch nach Freiburg , von hier über die
Schauinslandstraße zur Halde und weiter nach
Todtnau , dann östlich über Bärental — Lenzkirch
nach Bonndorf . Dann geht es auf Nebenwegen
über Rothaus —WaldShut nach Albdruck . Von
hier , dem südlichsten Punkt wird Tiefcnstcin
und St . Blasien angesteuert . Uebcr Todtmoos
geht eS dann nochmals südwärts nach Wehr —

Schopfheim und Steinen , und dann wieder
nördlich über Scheideck—Kandern —Badenweiler

—Müllheim — Buggingcn —Krotzmgsn auf die er-e ;

malige Flachrennstrecke nach Rimsingen . Ueber
Breisach führt die Strecke am Kaiserstuhl ent¬
lang nach Königsschafshausen —Riegel und Ken-

zingen , in Lahr biegt sie wieder westwärts nach
Biberach - Zell , geht an Oppenau vorbei nach
Oberkirch und erreicht schließlich bei Achern
wieder die Haupt - Rhcintalstraße , die die Fah¬
rer nach Bühl und Baden - Baden bringt . Von
hier muß nochmals über Ottenau — Gaggenau —

Michelbach eine Kletterpartie gemacht werden ,
bis über Ettlingen —Rüppurr das Endziel Karls¬
ruhe erreicht wird .

Die Fahrstrecke ist für diesen sportlichen
Wettbewerb direkt ideal zu nennen , und trotzdem
in der Hauptsache nur gute Straßen in Be¬
tracht kommen , werden die Teilnehmer nach
Beendigung der Fahrt nicht nur die land¬
schaftlichen Reize des Badnerlandes , sondern
auch die Tücke des Objektes kennen gelernt
haben , denn die Ausdauer und die Tüchtigkeit
des Fahrers werden ausschlaggebend für den
Erfolg sein .

Die badischen Deutfchlandfiieger nach
Berlin gestartet

Am Sonntag in aller Frühe schon herrschte
auf dem Mannheimer Flugplatz ein reger Be¬
trieb . Die letzten Vorbereitungen zum Start

deS badischen Deutschlandgeschwaders , da ? die
LandeSgruppe VIII ehrenvoll in Deutschlands
größtem lustsportlichen Wettbewerb vertreten
soll , waren in vollem Gange , während schon
eine brütende Hitze über dem Platz lagert «.
In einer Reihe auSgerichtet , eine völlig der
andern gleichend , so standen sie da in neuem
Anstrich , die schmucken Klemmsportmaschinen ,
sieben an der Zahl <5 Mannheimer und 2
Karlsruher ) . Das Geschwader , das im Wettbe¬
werbsverband die Bezeichnung „G 5" trägt ,
steht unter Führung von Schwarmführcr
B t h l m a i e r . Die Flugzeugführer und Orter
trugen alle zu dieser Fahrt einen nagelneuen
Fliegerdreß . Sturmführer L o ch n e r gab den
Teilnehmern die letzten Anweisungen , worauf
Landesgruppenführer S ch l e r f die Kameraden
zum Einsatz aller Kräfte zu einem erfolgreichen
Abschluß des Wettbewerbes aufsorderte , zur

Ehre des badischen Sänke - tmS Je « Mann¬
heimer Ortsgruppe , vihlmate « verpfltchtete
hierauf jeden einzelnen durch Handschlag . Auch
die Fliegerstürme entboten den „AuSerwähl -
ten " ihren AbfchiedSgruß , während Geschwader¬
führer Bthlmaier die Stürme ermahnte : Haltet
die Ehre der blaugrauen Uniform hoch, wie «8
sich für « inen Flieger gebührt ! Kur » darauf
wurden die Propeller angeworfen , und «ine
Maschine nach der andern erhob sich in die
Lüfte . Nach einer AbschiebSrunde über der
Stadt zog das Geschwader nochmals tn exakter
Staffelung über den Flugplatz , um dann kurz
nach g Uhr den Blicken in Richtung Frankfurt
—Berlin zu entschwinden . Ganz Baden beglei¬
tet in Gedanken voller Stolz seine Flieger auf
den Etappen des DeutfchlandflugeS . Mbge
jedem der Erfolg befchieben sein , den st« erhof¬
fen — und verdienen .

Ser LandrSbauernsührer warnt vor SchwarOörsen
Die Pressestelle der Lanbesbauernschaft Ba¬

den teilt uns mit :

Der gesetzlich genehmigte Produktenmarkt .
auf dem allein landwirtschaftliche Erzeugnisse
gehandelt werden dürfen , wird augenblicklich
dadurch zu umgehen versucht , daß regelmäßig
Geheimbörsen , sogenannte Schwarzbörsen , statt¬
finden . Durch das Treiben dieser Kreise wird
die Markt - und Preisaufbauarbeit gestört . ES
ergeht daher an diese die - ringende Warnung ,
keinerlei Geschäfte zu tätigen , die den Bestim¬
mungen des Reichsnährstandes entgegenstehen
und die Bauern schäbigen können , da gegen ste
rücksichtslos vorgegangen werden wird .

Todesfturz vom _
“

Freiburg i . Br ., 19. Juni . Im Höllental er¬
eignete sich am Sonntag ein tödlicher Absturz .
Der 22jährige Schlosser Alfred Schmidt von
Freiburg hatte den Falkensteinfelsen zwischen
Falkcnsteig und Hirschsprung erklettert . Aus
einer Höhe von etwa 40 Metern stürzte der
junge Mann plötzlich ab . Bei etwa 20 Meter
blieb Schmidt hängen , der Sturz konnte jedoch
nicht anfgehaltcn werden . Mit zerschmettertem
Schädel wurde Schmidt tot aufgefunden .

Löblicher Unfall eines
‘

Werbachhauscn ( im Taubergrund ) , 19. Juni .
Der elfjährige Franz Holz war mit seinem

Pflegevater Weber damit beschäftigt , einen un -
bespannten Dielenwagen , auf dem sich ein
Jauchefaß und ein kleiner Futtervorrat befand ,
einen steilen Feldweg herabzufahren . Der
Knabe befand sich an der Deichsel des Wagens ,
ivährend Weber die Bremse bediente . Der Wa¬
gen fiel um und stürzte in die neben dem Feld¬
weg befindliche Lehmgrube . Der Junge muß

dabei von ber Deichsel getroffen worden sein
und schwere innere Verletzungen erlitten haben .
Rach Verlauf einer Stunde trat der T o d ein .

8u Lode verbrüht
Haslach (Kinzigtal ) , 18. Juni . Das einjäh¬

rige Söhnchen des MustkhauS -JnhaberS An¬
ton P r i n z b a ch zog an der Leitungsschnur
eines mit heißem Wasser gefüllten elektrischen
Kochers , fo daß das Gefäß umstürzte und fein
Inhalt daS Kind verbrühte . Das Kind ist an
den erlittenen Brandwunden gestorben .

Küfervuiver statt Zucker
Mannheim , 19 . Juni . Im hiesigen Kranken¬

haus starb ein jüngerer Mann infolge Ver¬
giftung . Die polizeilichen Feststellungen
ergaben , daß der Tote am Abend zuvor sich zu
Hause eine Zitronenlimonade zubereiten ließ

Der Sebieisbeouftragte für den Absatz
von Frühkartoffeln

Die Presiestelle der Landesbauernschaft Ba¬
den teilt uns mit :

Auf Vorschlag deS LanbeSbauernführers L.
Huber , M . d. R ., ist OberlanbwirtschaftSrat
Dr . Meißner , Karlsruhe , Hauptabteilung
ll ber Landesbauernschaft Baden zum Gebiets¬
beauftragten der Landesbauernschaft Baben für
die Regelung des Absatzes von Frühkartoffeln
bestellt worden .

Deutsch fchweizertfcheß ünlverfitütö '
treffen

Badenweiler , 19. Juni . In Babenweiler
fand unter Beteiligung von etwa 100 Personen ,
die von Bürgermeister RegierungSrat Graf
begrüßt wurden , das historische Treffen ber
Professoren der Universitäten Basel und Frei¬
burg statt . Diese alljährlichen Zusammenkünfte
in Badenweiler sind nicht nur als gesellschaft¬
liches Ereignis zu werten , sie sind in erster
Linie ein erfreuliches Zeichen für den Geist
wissenschaftlicher Zusammenarbeit und freund¬
nachbarlicher Verbundenheit deutscher und
schweizerischer Wissenschaft . Der Rektor der
Universität Fretburg , Prof . Dr . Kern , und
Prof . Dr . S t ä h e l i n - Basel verliehen diesen
Gedanken in tiefschürfenden Ansprachen Aus¬
druck .

Sonnenwendfeiern der Hitlerjugend
im Gebiet Baden

Karlsruhe , 19 . Juni . Am Samstag , den 23.
Juni , werden in ganz Baden Gonnenwend -
fetern von der HI . durchgeführt werden . Bei
der auf dem Felbberg stattfindenden Gonnen -
wenbfeier des Oberbannes Sübbaden wird
Reichsstatthalter Robert Wagner sprechen
und Gebietsführer Kemper den Feuerspruch
halten . Ueber das Programm geben wir noch
nähere Einzelheiten bekannt .

27. Landesverbandstag badischer
Frlfeurmeifter

Brände im Lande
Oberwolsach , 19. Juni . Auf der östlichen An -

höhe deS Fronbachtales wurde eine etwa ein
Hektar große Kultur junger Pflanzun¬
gen durch Feuer zerstört . Nur den
größten Anstrengungen der mit Schaufel und
Hacke zur Brandstelle geeilten Männern war « S
zu verdanken , daß sich ber Brand bei der herr¬
schenden Trockenheit nicht noch weiter ausge -
brettet hat . Auch viele Festmeter am Boden
liegendes Langholz wurde beschädigt . Dem
Besitzer deS Waldes ist ein Schaden von etwa
2000 RM . entstanden .

*

HerrenwieS , 19. Juni . In der Nähe der
Forbacher Schihütte , ungefähr 6—700 Meter
nach dem Herrenwiefer See zu , ist am Sonntag
ein Waldbrand auSgebrochen , der durch
Grabenziehen zum größten Teil begrenzt wor¬
ben ist. Wegen der trotzdem bestehenden Aus -
brettungSgefahr wurde dte Forbacher Feuer¬
wehr mit Löschgeräten aufgeboten , die mit dem
Wasser aus dem Herrenwiefer See das Wieder¬
aufflammen deS Feuers aus dem noch glim¬
menden Boden verhüten soll . Der Schaden ist
noch ungewiß .

*
Wildbab , 19. Juni . Unweit ber Eyach -

mühle entstand am SamStagnachmittag ein
Waldbrand , dem über ein halbes Hektar
Baumbestand zum Opfer fiel . Die
Wilbbader Motorspritze bot dem Feuer Ein¬
halt .

*

Wcinhetm . ( Brandstiftung ? ) Am
SamStagnachmittag entstand im Gewann Voh¬
winkel hier ein Wiesenbrand , wobei etwa 20
Morgen GraS abbrannten Ter Brand konnte
durch die Freiwillige Feuerwehr in mehrstün¬
diger Arbeit eingedämmt werden . Es wird
Brandstiftung vermutet .

*

Schwetzingen . (Tod beim Baden . ) Am
sogen . oberen Kopf der Ketscher Rheininsel
versank ber 28jährige ledige Kurt A n s ch ü tz
von hier plötzlich in den Fluten , ohne baß ihm

Rettung hatte zu teil werden können . Vermut¬
lich hat ein Herzschlag dem als guten Schwim¬
mer bekannten jungen Mann « in allzu frühes
Ende gesetzt .

Beim Lauffchießen tödlich verunglückt
Bad Griesbach , 19 . Juni . Die Sitte des

TaufschießenS hat hier am Sonntag ein Men¬
schenleben gefordert . Der 65 Jahre alte Mau¬
rer Josef Braun , der auch das Amt des Toten¬
gräbers bekleidet , wollte zur Taufe bei Be¬
kannten Dynamitpatronen als Böller loslassen .
Dabet explodierte ihm eine Patron ^ in der
Hand . Dem bedauernswerten Manne wurde
der Leib aufgerissen , so daß der Tod auf der
Stelle eintrat .

Tod auf den Schienen
Ubstadt bei Bruchsal , 19. Juni . Am Bahn¬

übergang Weihcr -Stettfeld fand man am Mon¬
tagmorgen die Leiche des Landwirts Johann
Schilling von S t e t t f e l d . Ob UuglückS -
fall oder Selbstmord vorliegt , konnte noch nicht
festgestellt werden .

Schwere Folge einer VerketzrSlünde
Heidelberg , 19. Juni . Der 20jährige Glaser

Ernst Schmitt aus Heibelberg -Rohrbach
fuhr auf einem Fahrrad über die Hindenburg -
brttcke und trug dabei allen in letzter Zeit er¬
gangenen Ermahnungen zum Trotz eine
schwere Glasscheibe bei sich. Da er in
«einer Bewegungsfreiheit gehemmt war , kam
der Radfahrer zu Fall und d u r ch s ch n i t t sich
die Hauptader und die Muskeln des
rechten Oberarms . Nur dadurch , baß ein Assi¬
stent vom Kaiscr - Wilhelm -Jnstitut dem Ver¬
letzten sofort beisprang und ihm den Arm ab -
banö , konnte ein Verbluten verhindert
werden . Der Schwerverletzte wurde sofort in
die Klinik Heidelberg eingeliefert .

und daß hierbei infolge einer Verwechslung
statt Zucker ein zur Vertilgung von Käfern be¬

stimmtes , arsenhaltiges Pulver verwendet wor -
den war .

-rückfälliger Sroßbetrüger vor Gericht
Karlsruhe , den 19 . Juni 1934.

Die Große Strafkammer l unter dem Vorsitz
des Landgerichtspräsidenten Dr . Rudmann ver¬

handelte in mehrstündiger Sitzung gegen den

64 Jahre alten siebenmal vorbestraften Gu¬

stav S . aus Iggelheim bei Ludwigshafen , wel¬

cher wegen fortgesetzten Betrugs im wie¬

derholten Rückfall angeklagt war . Die

40 Seiten starke Anklageschrift legt ihm nicht

weniger als 41 von Ende 1929 bis Anfang 1933

in Karlsruhe , Stuttgart , Freiburg , Pforzheim
und anderen Orten begangen « Betrüge¬
reien zur Last .

Am 13 . September vorigen Jahres verurteilte
das Karlsruher Schöffengericht den Angeklag¬
ten wegen fortgesetzten Betrugs im wiederholten
Rückfall zu einer Zuchthausstrafe von vier Jah¬
ren und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf fünf Jahre .

Gegen dieses Urteil haben die Staatsanwalt¬
schaft und der Angeklagte Berufung eingelegt .

Nach mehrstündiger Verhandlung verkündete
das Berufungsgericht folgendes Urteil : Auf die
Berufungen der Staatsanwaltschaft und des An¬
geklagten wird daS Urteil des Schöffengerichts
vom 13 . September dahin abgeändert , daß ne¬
ben der Gesamtzuchthausstrafe von vier Jahren
auf eine Geldstrafe von 550 RM . erkannt
wird . Sie gilt durch die Untersuchungshaft als
verbüßt . Außerdem werden neun Monate der
Untersuchungshaft auf die Strafe angerechnet .
Beim Ehrverlust behält es sein Bewenden . Der
Antrag der Staatsanwaltschaft auf Anordnung
der Sicherungsverwahrung wird abgelehnt .

Mannheim , 19. Juni . Der gestrige Montag
gestaltete sich zu einer reinen Arbeitstagung .
Nach Begrüßungsworten des LandeSverbanbs -
vorsttzenden Pg . Schmitt - Karlsruhe sprach
der stellvertretende Bunbespräsibent Pg . H e u -
gen - Berlin anstelle des am Erscheinen ver¬
hinderten Bundesprästdenten Pg . Renz . Er
erklärte bei der Behandlung der Berufsfragen ,
baß die Frau im Friseurgewerbe ein unent¬
behrlicher Faktor und eine Ausschaltung daher
unmöglich sei . — Die badischen Fachlehrer und
Modekommisstonen hielten eine Sonbertagung
ab . An die Beratungen schloß sich ein Aus¬
flug in die Pfalz .

*
Pforzheim . (Zum Stabtrat ernannt .)

Auf Vorschlag des Kreisleiters der NSDAP ,
wurde der Kreisbetrtebszellenobmann und
KreiSamtSleiter ber Deutschen Arbeitsfront ,
Pg . Ammann , im Einvernehmey mit ber
Gauleitung zum Gtabtrat ernannt . Seine Auf¬
gabe ist insbesondere die Vertretung der Lohn -
und Arbeitsfragen auf dem Rathaus .

'Wette*ße*UAt~

Die Wetterlage ist tn Umgestaltung begrif¬
fen . Der über Mitteleuropa gelegene hohe
Druck sinkt zusammen , was starke Erhitzung
mit sich brachte . Gleichzeitig gewinnt eine über
der Nordsee und den britischen Inseln liegende
Störung in südlicher Richtung an Ausdeh¬
nung . Damit setzen sich feuchtere westliche Luft¬
strömungen durch , was zunächst die Gewitter -
tättgkeit wieder aufleben läßt und später wohl
auch eine allgemeine Erhöhung der Nieder -
schlagSnetgung zur Folge haben wirb .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 20. Juni :
Bet westlichen Winden bewölkt , einzelne zum
Teil gewittrige Regenfälle , Temperaturen zu¬
rückgehend .

Rheinwasserstände
Waldshut 211 - 4
Rheinfelben 309 —

Breisach 107 + 2
Kehl 220 —

Maxau 351 —6
Mannheim 316 —2
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Athern

düng von Einwendungen gegen dar
Verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen ,
zur Beschlutzsassung Uber die nicht
verwertbaren VcrmögcnSstiicke sowie
zur Festsetzung der Vcrgiituirg und
Auslagen des Verwalters , Schlutz -
tcrmin bcsiimint aus :

Mittwoch, den 11 . Juli 1S34,
nachmittaaS 2 Uhr,vor dem Amtsgericht, Zimmer Nr , 2.

Breiten , den 16. Juni 1934.
Amtsgericht.

Forbadi
Bekanntmachung

Der Gcmcinderat hat beschlossen,den bisherigen Vicinalweg vom
Lrtsctter in Forbach über Wcgschcidc
nach Hcrrenwies dem allgemeinen
Vcrkehrsgebrauch zu entziehen, nach¬
dem ein össcntlichcs Vcrkeyrsvedürs-
nis nicht ntchr vorhanden und sllr
eine andere , bcsricdigende Verkehrs¬
regelung gesorgt ist.

Eicmäf ; 8 21 , Abs . II der Verord¬
nung zum Vollzug der Siratzcngc-
sctzcs bringe ich dies zur allgemeinen
öffentlichen Kenntnis .

Die Stadtgcmcinde Achcrn beab¬
sichtigt , den seitlich dcS KrciSwegcs
Nr . 4 Achcrn — LaSbachivalücn und
der Rosensiraszc verlaufenden Jllcn -
bach durch das vielände der Hcil-
und Pslegeanslalt Jlicnau nach dem
Mühlbach umzulciten.

Etwaige Einivcndungcn sin d in¬
nerhalb 14 Tagen , vont Tage der Bc-
lanniinachnng an bcnn Bezirksami
Bülil oder dein Gcmcinderat hier an<
zubringen , widrigenfalls die nicht
aus hrivatrcchtlichcn Titeln beruhen¬
den Einwendungen als ansgeschlossnt
gellen. ES ivird besonders daraus
vingcwiesen, das, die vor Inkrafttre¬ten des Gesetzes v . 8 . April 1934 krafi
besonderer privairechilichcr Titel an
den ilsscntlichcn Gewässern oder na¬
türlichen nicht össenlllchcn Gewäs¬
sern oder natürlichen nicht öfscniii-
chcn Wasscrläuscn begründclen Rechte
nunniebr als den : öffentlichen Recht
angehörigc Nutzungsrechte zu be¬
trachten sind <8 113, Satz 2 des Ge¬
setzes) und das ; daher auf solche
Rechte sich stützende Einwendungen ,falls sic innerhalb 14 Tagen nichi
vorgebracht werden , ebenfalls als
ausgeschlossen gelten.

Beschreibungen und Pläne liegen
während der obengenannten Zeit da¬
hier zur Einsicht offen .

Ach e ku , am 18 . Juni 1934.
Bürgermcistcramt .

Breiten
Im Konkursverfahren über den

Nachlasz des Bäckermeisters WilhelmMiillcr in Bancrbach ist zur Abnah-
mc der Schlusircchnung, zur Eryc-

Forbach, den 18. Juni 1934.
Der Bürgermeister :

Fritz .

Freiburg
Iccrarbeitcn .

Wir vergeben nach Masigabe der
Verdingungsordnung für Baulcisiun -
gen lVOB .) die Anssübrung wicder-
boltcr Oberflächen , Behandlungen
iHeistiecrungcn) an den Reichs - und
Landstraßen unseres Bezirks, insge¬
samt rund 170 000 qm, in mehreren
Losen . Teer und Splitt werden von
der Bauverwaliung geliefert. Bedin¬
gungen und Angcbotsvordrucke sind
bei uns erhältlich. Angebote sind
verschlossen und mit der Ansschrist
„Tccrarbeitcn " versehen , bis läng¬
stens Montag , den 25. Juni 1934,vorm . 10 Uhr , postfrei bei uns cin-
zurcichcn . ES können nur aner¬
kannte Stratzcnbausirmen berücksich¬
tigt werden.
Bad . Wasser- und Strahcnbauamt

F r c l b u r g i . Br .,
Lcssingstraße 12.

Heidelberg
klrbritsvergebung .

Dachdcckerarbeilcn (etwa 2000 gm
Ziegeldach) .Blcchnerarbeitcn (Kupfer- und
Zinkarbciten ) .

. Blitzablcitung .
Be- und Entwässcrungsarbcitcn

(kkanallsatlon und Fallsiränge ) .

Eiserne OperationSsaalfensier ,
Glasoberlichtc, Staubdeeken für den
Neubau der Chirurg . Klinik, Be¬
handlungsbau in Heidelberg öffcnt-
lich zu vergeben. Angebote sind bis
Samstag , den 30. Juni 1934, vor¬
mittags 11 Uhr beim Bezirksbau¬
amt verschlossen und postfrei mit
entsprechender Ansschrist versehen
cinzureichen, wo die Unterlagen und
Zeichnungen auslicgen. Zeichnungen
werden nur gegen Erstattung der
Selbstkosten abgegeben.

Zuschlagssrist: 6 Wochen .
Bad . Bczirksbauamt Heidelberg

Sosiensir . 21.
46727

Ottenburg
Pflastersteinliekerung.

DaS Waffer- und Straßenbauamt
Osfcnburg vergibt in öffentlichem
Wettbewerb aus Grund der Verdin¬
gungsordnung für Baulcistungen
die Lieferung und Beifuhr von Grost-
und Kleinpflastcrstcincn I . und II .
Klasse in folgenden Losen :
Los Rk . 1 , km 15,800 — 17,400 der

RclchSsirasze Nr . 3 unterhalb Ding-
lingcn , im ganzen 1790 Tonnen :

Los Nr . 2 , km 27 000—27 600 der
Reichsstratzc Nr . 33 in Gcngcnbach,im ganzen 860 Tonnen :

Los Rr . 3 . km 41 802—44 047 der
Rcichsstrasie Nr . 33 in Haslach, tut
ganzen 410 Tonnen :

Los Nr . 4 . km 51 460— 52 670 der
RcichSstraße Nr . 33 in Hausach , im
ganzen 1490 Tonnen .Die VergcbungSbcdingungen Ueacn

auf deni Bauamt zur Einsicht aus :
die Angcbotsvordrucke werden auf
Ansuchen nnenigelllich abgegeben.Angebote sind verschlossen und por¬
tofrei mit der Ansschrist „Pslasicr -
sieinliescrung" versehen längstens biS
Montag , den 2 . Juli ds . IS ., vor¬
mittags 10 Ubr beim Bauamt cinzu-
rcichen . Zuschlagssrist 14 Tage .

7- Amtliche -

Versteigerungen
Baden -Baden

Zwangs-Versteigerung.
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Dienstag , den 17. Juli
1934, vormittags 9 Uhr in seinen
Diensiräumen in Baden -Baden , Bin -
ccntistratze 5 , III . Stock , das Grund¬
stück der Firma Earl T . Hcrrmanu
& Co. , o . H G. In Baden -Baden ,
auf Gemarkung Baden -Baden .

Die Versteigerungsanordnung
wurde am 5 . April 1934 im Grund¬
buch vermerkt.

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einschen.

GrundstückSbeschrleb :
Grundbuch Baden -Baden , Band

93, Heft 928 :
Lgb .- Nr . 421 - 1 a 92 qm Hof .

reite mit Gebäulichkeiten, Soficn -
strasze Nr . 6 .

Wegen gcmeiuschaftltchcr Gicbcl-
maucr vergl. Grundbuch Bd . _79,

79
Nr . 8R , Seite 551.

81 556.
Schätzung ohne Zubehör :

120 000 XU
Schätzung mit Zubehör :

121 000 TM
B . -Baden , den 22 . Mai 1934.

Notariat I als BollftreckungSgericht .

Kehl
Zwangs-Versteigerung.

Im Zwangsweg versteigert das
Nalariat am Freiing , den 22. Juni

Osfcnburg, den 18. Juni 1934.
Wasser - und Strnßcnbanamt .

Philippsburs
Für den Landwirt Eduard Later

und dessen Ehefrau Elisabeth gcb .
Heiler in Kirrlach wird heute vor¬
mittag 10 Uhr das landwirtschast-
liche EntschuldungSvcrsahrcn eröff¬net.

AlS Entschnldungsstelle wird die
Stadt . Sparkasse Pyilippsburg er¬
nannt .

Die persönlichen und dinglichen
Gläubiger der Schuldner werden
ausgesordert, ihre Ansprüche beim
Amtsgericht hier bis zum 20. Juli
1934 anzunicldcn und gleichzeitig die
in ihren Händen befindlichen Schuld-
urknnden cinzureichen.

Philippsburg , den 15 . Juli 1934.
_ Amtsgericht.

1934, vormiiiags 10 Uhr , im Rai -
banS in Erkariswcicr daS Grundstück
des Georg Göpper 6 , Taglöhncr
von Eckartsweier auf Gemarkung
Eckartsweier.

Die Versteigerung wurde am 9 .
Januar 1933 im Grundbuch ver¬
merkt. Die Nachwcifnngcn über das
Grundstück samt Schätzung kann sc-
dcrniann einschen . Rechte , die am
9 . Januar 1933 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung znm Bieten anzu¬
nicldcn und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen :
sonst werden sic »n geringsten Ge¬
bot nicht und bei der Erlösvcrtci -
lnng erst nach deni Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , mufi
das Verfahren vor dem Zuschlag
anshcbcn oder einstweilen cinstellen

2 England ■ Irland -Fahrten
mit Schnelld. „Columbus“ 32566 Br. R.T.
9 . - 17. Juli und 4. - 12 . August
nach Southampton -Glengarriff
Reisedauer 9 Tage , ab RM . 95 .-
3 Sommer ■ Mittelmeerfahrten
mit Dampfer „Dresden“ 14 690 Br .- R .-T.
30 . Juni bis 15 . Juli , 17 . - 29 . Juli
- 30 . Juli bis 10 . August •
Reisedauer 12 und 17 Tage
Fahrpr . ab RM 200, - bezw. 260 .-

Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen
Norddeutscher Lloyd Bremen
in Karlsruhe : Xloyd Reisebüro , Verkehr teer ein e. V.

SKaiserstrafte ISO , Eingang Ritterstraße
in Offenburg : fKarl Iteltser , Jtdoli - MHler -Strafte 27

4S776

lassen : sonst tritt für das Recht der
Vcrsicigcrungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes.

GrundstückSbeschrleb :
Grundbuch Eckartsweier, Band 7 ,

Hest 8 :
Lgb .- Nr . 1420 -

11
3 a 76 qm Hosreite,
1 a 15 gm Hausgarten
4 a 91 qm im Gewann Riitcl -

matt
mit aus der Hosreite siebendem ein¬
stöckigem Wohnhaus mit Scheuer,
andcrthalbstöckigem Stall mit Fut¬
tergang , Schopf mit Schweinestdllen
und Abtritt .

Schätzung 2500 RM .
Kehl , den 14 . April 1934.

Bad . Notariat Kehl
alS BollftreckungSgericht ._

Für die großen Ziele
der Reichsregierung,
für den Sozialismus
der Tat , kämpft die
größte Tageszeitung
der Güdwestmark

DetMhrec
GESUNDHEIT ™ .

SäftereinigungSkur mitdurch eine Blut - und
SCHOENENBERGER » Pf LAN ZENSÄFTEN
i ' renneffcl (1.5 . ), Löwenzabn ' 1.50), SpLtzwcgrrich (1.6: ) nnS vt- le andere Säfte
Erhältlich in allen Reformmitkel jühren - en <fleschäften. Ausknnst erteilt auchPRANA - KAU5 , PFULL ' NSEN K. 71 IN WURiT .

Antike
Möbel |

kaufen Sie sehr
preiswert bei

J . Kirrmann
^ ^

Herrenstr .

Spar- und Waisenkaffe Oberwiiifiadi
Oeffentliche Sparkasse

Bilanz auf 3t . Dezember 1933 .

Soll | Haben
RM . RM .

1 . Kassenbestand . . . . 6 741 .58 1 . Spareinlagen 1032 342 .10
2 , Postschcckguthabcn . . . 3 910 .08 2 . Giroeinlagen 12 875.18
8 . (Yulhaben bei Girozentrale 125 482 .21
4 . Wechseldarlehen . . .

' 12 034 .45
3 . Reservefond :

Stand am
1

5. Wertpapiere . 36 820.— 31 . 12. 32 = 80 680.01
6 . Kontokvrrcntkredite . . 38 591 .37 Reingewinn
7. Hypothekendarlehen . . 367 127.30 von 1933 — 2 431 .30 83111.31
8 . Kaufschillinge . . . . 150 841.90
9. Gemcindedarlchcn . . .

10. Einlage beim Sparkassen -
214 109.27

und Girvvcrband . . . 14 900 .—
11 . Schnldscheindarlehen . . 119 966.08
12. Zinsrückstände . . . . 35 418 .73
13 . Gerätschaften . 1 .—
14 . Vorschüsse . 2 884 .01

1128 328 .59 1128 328 .59

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage soll laut Satzung betragen :

6 °/o aus 1045 217.28 RM . , .
Dieselbe beträgt auf Schluß des Rechnungsjahres . . . .

52 260 .85 RM .
83 111.81 RM .

Oberwittstadt , den 26. Mat 1934.
Der Vorsitzende des Vcrwaltungsrats :

Schulz , Bürgermeister .

Somit mehr • * 80 850 .46 RM .

Der Geschästsleitcr :
Braun .

UerbandssoarHasse Schönau b . H. (“ “ So
Bilanz per 31 . Dezember 1833 .

Aktiva : Passiva :
RM . RAi .

1 . Kassenbestand . . . . 3 340.61 1 , Einlagen :
L . Guthaben , Girozentrale : a ) Sparkon -

Banken , Spargirovcrband teil . RM . 960 435 .57
und Postscheck . . . . 21 279.58 b ) Giro -

3 . Wertpapiere . 88 624 .50 konten RM . 41718.87
4 . Wechsel und Schecks . . 4 100.32 o) Kontok . -
5 . Hypothekendarlehen . . 740 579 .01 Kont . RM . 5 614 .68
6. Grundstückskaufgelder . 26 099.61 zus. 1 007 769 .12
7. Kontvkorrcntkredite . . 211 259.48 2 . Anlehensschulden . . . 78 856 .38
8 . Girosollsalden . . . . 2 154.12 3 . Sonstige Kapitalschuldcn 117 683 .10
9 . Schuldschcindarlehcn . . 76 367 .27 4 . Ansgaberückstünde . . 12 880.—

10. Gemeindedarlehen . . 87 082.— 5 . Rücklagen . 86 480 .30
11 . Zinsrückstände . . . . 52 382 .03 6 . Sonderrücklagcn . . . 20 000 —
12. Betreibungskosten . . . 2 186.97 7 . Reingewinn per 1933 . . 1826 .60
18. Gebäude . 58 000 —
14 . Gerätschaften . 2 000.—

1 325 495 .50 1 325 495 .50

Berechnung der Rücklage
Die Rücklage soll betragen :

8 ° /o der Einlagen aus 1007 769 .12 RM . = . 80 621.53 RM .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1933 = . . 88 306,90 RM .

Somit mehr : 7 685 .37 RM .
i Schönau b . H . , den 81. Mat 1934. -
' Der Verwaltnngsrat :

~
Der Geschästsleiterr

I . V. Lipponer . Barth . .

storiraits
Amateu rai beiten

beste Auslührunc

melier Leey
Ka ’serstraEe 2 4 3
zwischen Hirsch-
u . Leonotdstr 41075

Lichlpaiiskn
schncllstc Ansctlig
bci S , Thoma
Nnchs,, Karlsruhe ,
Soficniir . 115.

Tcl . 5026 . (3l578)
Gut bürgerlichen
Mittag - und

« benüiilch
Eisdiele , Pension.

Wetterauer , Hirsch -
str. 10, Ecke Kaiserstr.
46903

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gcdcnkbucst ,das in die Hand

icdcs Dculscbeii ae-
börl In 130 Bild -
doknmcnlcn mit
Tctl die histoti-
lchcn Auacnblickc
d. crwachl.Deulsch .
land fcstgcballcu,

2.85 XU
Führer ■Bcrlag

GmbH .,
Abt . Buchhandlg.

Karlsruhe .

verdretlet
unsere Zeilung

SküStssche Sparkasse , Offenburg
Silan ; per ZI . Oezemder 1YZZ

Vermögen RM . Verbindlichkeiten RM .

1 . .Kasse . 35 568 .96
^ Bankguthaben . 1061 124.86
3 . Verbandscinlaqe . 210 000.—
4 . Wechsel . 55191 .—
5 . Eigene Wertpapiere . . . . 952 693 .54
6 . Kredite in lausender Rechnung 1127 727 .41
7 . Schuldscheindarlehen . . . . 15865.10
8 . Faustpfanddarlehen . . . . 9666 .69
9 . Darlehen an vsfentl . Körpcrsch. 1102 379 .16

10 . Hypothekendarlehen . . . . 6263201 .15
11 . stirundstückskaufgelder . . . 100 650.50
12 . Vorschüsse und BctreibungS -

kostcn . . 8865 .46
13 . Einnahmerückstände . . . . 120 620.62
14 . Gebäude und Grundstücke

a ) Verwaltungsgebäude 60 000
b ) sonst . Gebäude . . 85 000 95 000.—

15 . Einrichtungen und Geräte . . 1.—
Bürgschaften . . . . 20 000

1 . Spareinlagen . 9 587 866.37
2. Depositen . 167 369 .95
3. Giro - u . Kontokorrentcinlagen 705 562 .73
4 . Lombardschuld bei der Reichsb . 100 .—
5. Sonstige Verpflichtungen . . 32 298 .81
6 . Rücklagen :

n ) Gesetz ! . Rescrvcfond . . . 538 614.55
b ) Sondcrrücklagen . 84 084 .70
c ) Rücklage für dubiose Auf -

mertungsfordcrungen . . . 13 008 .54
7 . Reingewinn für 1933 . . . . 24149.81

Bürgschaften . . . 20 000.—

11158 055.45 11163 055 .45

Berechnung der gesetzliche » Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 % aus den Gesamteinlagen von RM . 10 460 799 .04 - . . . RM . 523 040 . -
sie beträgt bereits . RM . 538 614.55

somit mehr RM . 15 574 .55
Weiter bestehen noch RM . 97 093 .24 offene Rücklagen .

O f f e n b u r g , den 27. Februar 1984.
Der Borsitzende des BerwaltnngsrateS :

D r . R o m b a ch, Oberbürgermeister .
Der Geschästsleitcr : Der Kontrolleur :

Roos . Rudigier .

Städtische (Oelfentliche) Sparkasse Baden -Baden
Bilanz aut 31. Dezember 1933.

Vermögen . RM . Schulden . RM . RM .
1 . Kasse .
2. Guthaben in lausender Rechnung :

a ) bei Banken und dem
Postscheckamt . . . . 63437.04

d ) bei Privaten usw . . 643 080 .33
3 . Wechsel .
4 . Eigene Wertpapiere .
5 . Betriebskapital bei der Girozentrale
6. Darlehen :

a ) gegen hypothekarische

14 371 .79

706 517 .37
76 627.81

1 052 911 .12
270 200.—

Sicherheiten
b ) auf Schuldschein . .
c) gegen Lombard . . .
cif an Gemeinden . .

7 . Einnahmerückstände . .
8 . Verwaltungsgebäude . .
9 . Sonstige Gebäude . . .

10 . Einrichtung .
11 . Maschinncnkonto I und II

Avale RM . 43 320

8 294 001 .58
. 246 638.14

12 867.15
48 721 .74 8 602 228 .61

470 708.98
1 .—

1 391265.29
1 .—

2 000 —

12 589 827 .97

1. Einlagen :
a ) auf Sparkonten . .

b ) auf Girokonten . . .
c) in lausender Rechnung

2 . Sonstige Verpflichtungen
3. Ausgaberückstände .
4 . Rücklage für Ruhcgehalte
5 . Delkredere -Rücklage . .
6 . Rücklagen :

a ) gesetzliche .
Zugang 1933 aus Rein -
gewinn . ,

b ) für dubiose Aufwer -
tungsforderungen . .

el für etwaige Nachauf -
wertung . _
Avale RM . 43 320.—

9 783 435 .61
1109 068 .70

26 035 .51

usw.

10 918 539 .82
1 186 503.84

11177.20
109 070 .85

12 600.—

120 507.77

2 130.07
122 637.84

255 583 .73

23 764 .63 401 936 .20

12 589 827 .97

Berechnung der Rücklage :
gesetzliche Rücklage hat 5 % aus RM . 10 918 589 .82 zu betragen . = 545 926 .09 RM .

Sie beträgt auf Ende 1933 . . . - 122 037 .84 RM .
Unterschied somit . 423 289.15 RM .
An sonst . Rücklagen sind vorhanden 291898,36RM .

Baden - Baden , den 14. Juni 1934.
Der Vorsitzende des Verwaltnngsrates : Der Geschästsleitcr :



Die ZWerslraßt im Wandel zweier Zahrhunberle
Unsere Hauptstraße ein Lharakteristtkum -es Stadtbildes

Wenn der Karlsruher beweisen will , daß er
Großstädter und seine Stadt am R h e i n
und am Schwarzwald wirklich eine mo¬
derne Großstadt ist , dann pflegt er mit Stolz
auf die schöne breite Kaiserstraße hinzu -
weiscn , mit ihrem eilig flutenden Großstadt¬
verkehr , mit den lockenden Schaufensterrcihen
und den ansehnlichen hochragenden Geschäfts¬
häusern . Jeder Fremde , der vom Hauptbahn¬
hof aus zunächst die ruhig vornehme Stadt der
Gärten und Blumen durchwandelt , wird von
diesem reizvollen Gegensatz angenehm berührt ,
wenn er auf die Kaiserstraße stößt. In der Tat ,
wir müssen den berechtigten Lokalstolz des
Karlsruhers auf seine Kaiserstraße billigen ,
die heute mehr den je den lebendigen Nerv der
Landeshauptstadt und die Schleuse für den im¬
mer stärker zunehmenden Automobilverkchr
bildet . Wie die Fächcrstraßen ist auch die Kai -
scrstraße ein besonderes , eigenartiges Charak¬
teristikum des Karlsruher Stadtbildes . Das
war

vor 200 Jahren

noch anders , als an der „Mühlbnrger Allee",
der Bcrbindungsstraßc von Mühlburg und
Dnrlach , ein einziges Haus stand,' daS
Gasthaus „Zum Waldhörnlc "

, während im
südöstlichen Hintergrund das Jagdschloß Got -
tcsaue herübcrgrüßte . An diesem Wirtshaus
ritt einst der Markgraf vorbei , als er mitten
im Hardtwalö ein Plätzchen für den abgelege¬
nen Lustsitz „Carols - Ruhe " aussnchte .

Im Gegensatz zu der heutigen Bedeutung
der Kaiscrstraße berücksichtigte man bei der
Verwirklichung der künstlerisch- rationalistischen
Idee des fächerförmigen Stadtbauplans nicht
zunächst auch die vst - wcstmärts ziehende Quer¬
straße . Denn bis 1718 wurden an der „Mühl -
burgcr Allee"

, so hieß in der Gründerzeit die
Kaiscrstraße — keinerlei Häuser geplant und
erbaut , abgesehen von dem WaldwirtshauS
„Zum Waldhörnlc "

. Doch kaum waren S Jahre
seit der Grundsteinlegung verflossen , da zählte
man bereits 82 Häuser an der Kaiserstraße . Im
Jahre 1720 betrug die Gesamtzahl der Häuser
in Karlsruhe 133.

„Lange Straße "

Die Längsausdehnung der Kai -
serstraße war in den ersten Jahrzehnten
der Entwicklung der jungen Residenz beileibe
nicht so imposant gedacht , als anderthalb Jahr¬
hunderte später Wirklichkeit wurde . Im er¬
sten Bauabschnitt der Karlsruher Stadt -
gcschichte , der zeitlich die ersten Jahrzehnte
nach 1713 und räumlich der Ausbau der inne¬
ren Fächerstadt südlich des Schlosses umfaßte ,
wurde als westlicher Abschluß der heutigen
Kaiserstraße das M ü h l b u r g e r Tor an der
Kreuzung Wald - und Krcuzstraße erbaut ; im
Osten dagegen schloß der Markgraf seine Re¬
sidenz durch das D u r l a ch e r Tor lungefähr
an der Kreuzung Waldhornstraße und Kaiser¬
straßes ab . Gleichzeitig bildete die Kaiserstraße
die südliche Grenze der „Fächerstadt "

, die sich
damals auf das Gebiet des heutigen Zirkels
und der ihn schneidenden Straßen beschränkte.
In jener Zeit erhielt die Kaiserstraße einen
neuen Namen, ' für länger als ein Jahr¬
hundert wurde sic fortan „Lange Straße "
bezeichnet. Bis um die zweite Hälfte des 18 .
Jahrhunderts endigten die Fächerstraßcn an
der „Lange Straße "

, nur Feld - und Fußwege
schnitten sie . „Die modcllmäßig " erbauten
Häuser an der Kaiscrstraße waren anfangs nur
Holzhäuser und zumeist zweistöckig . Seit unge¬
fähr der Mitte des 18 . Jahrhunderts wur¬
den an ihr auch Neubauten in Stein ausge¬
führt . Die erste Verlängerung der Fächcrstraße
über die Kaiserstraße erfolgte mit der Anlage
der neuen Rttppnrrer Straße , die die „Resi¬
denz mit „Klein -Karlsrnhe " verband .

Straße ohne Licht
Angesichts der bescheidenen Mittel , die dem

Markgrafen wie auch den Bürgern der neuen
Stadt zur Verfügung standen , war in den ersten
Jahren noch nicht an eine Straßen -
b c l e n ch t u n g und ebenso wenig an eine
Pflasterung der Kaiscrstraße zu denken . Die
Regierung mußte im Jahr 1711 die Anwohner
der „Langen Straße " anhalten , öa § Straßen¬
stück vor ihrem HanS wenigstens einigermaßen
instand setzen zu lassen. Doch dem fürstlichen
Befehl leisteten die sonst getreuen Untertanen
keine Folge , indem sie sich auf ihre Dürftig¬
keit und die ihnen bei der Stadtgründnng wie
auch später eingeräumten oder bestätigten Pri¬
vilegien beriefen . Vorerst konnte also nichts
iur Verbesserung der städtebaulichen Verhält¬
nisse angesichts des Geldmangels auf allen

Seiten geschehen . Erst im Jahre 1759 wnrde
eine abendliche Straßenbeleuchtung in der Kai¬
scrstraße cingcführt . Sic bestand darin , daß in
kürzeren Abständen zu beiden Seiten der
Straße Pfähle in den Boden eingcrammt und
an ihnen O e l l a m p e n befestigt wurden .

Um die Mitte des 18 . Jahrhunderts ließ sich
der Markgraf von seinem Bausachverständigen
ein Gutachten über die Möglichkeit zur archi¬
tektonischen Verschönerung des
Stadtbildes erstatten . Für die Kaiser¬
straße wurden mehrere Vorschläge unterbreitet .
Bemerkenswert ist u . a . die Anregung , das ge¬
plante Pflaster in der Mitte der Kaiserstraße
zu sparen und statt dessen rechts und links an
der Fahrbahn wilde Kastanicnbänme anzu¬
pflanzen . Das Stück zwischen der Lamm - und
der Krcnzstraßc sollte für den Zugang zum
Markt frcigchaltcn werden . Ans diese Weise
dachte man sich die Lange Straße für die Zu¬
kunft als schönen , schattigen Spaziergang , wie
wir solche heute in großer Zahl in und » m
Karlsruhe antrcffen . Der Vorschlag wurde
aber nicht ansgeführt . Ahnte man schon damals
die einstige BerkchrScntivicklnng voraus ? Die
Pflasterung der Kaiserstraße konnte erst in den
80cr Jahren sertiggestellt iverden .

Bevor ivir ans den nächsten bedeutenden Ent¬
wicklungsabschnitt der Karlsruher Hauptstraße
hinübergreifen , der ctiva mit den 50cr Jahren
des vorigen Jahrhunderts beginnt , sei noch er¬
wähnt , daß in der Zwischenzeit sowohl das
D n r l a ch e r T o r , als auch das Ni ü h l -
bürge r Tor neu errichtet wurden , erstcrcs
1772, letzteres 1783.

Der Karlsruher Bürgcrschast erschienen die
Stadttore aber schon 70 Jahre später nicht
mehr zeitgemäß , nian verlangte 1850 deren
Beseitigung . Sämtliche Tore wurden nach et¬
lichen Anöcinandersetzungcn in der Zeit zivi-
schcn 1872 und 1875 niedcrgclegt . Selbst das
Durlachcr Tor , dessen Erhaltung vom Ge-
mcindcrat ivie auch von den kunstsinnigen
Kreisen der Einwohnerschaft gewünscht wurde ,
fiel den Forderungen der neuen Zeit zum Op¬
fer . Das Mühlbnrger Tor erhielt seinen end¬
gültigen Platz an der Stelle der heutigen
Weinbrenner -Wachthünschen beim Kaiscr -
Wilhelm - Dcnkmal erst im Jahr 1817.

„Flammcnbrenner " die Straße entlang . . .
Denkwürdig in der Geschichte der Kaiser -

straßc ist der 30. November 1810. An diesem
Tag wurden ans der „Langen . Straße " vom
Mühlbnrger Tor bis zum Markt sAdolf-
Hitlcr - Platz ) erstmals größere Versuche
mit Gasbeleuchtung angestcllt . Das
Gaswerk wurde von einer Londoner Firma
gegründet , die auch die Einrichtung der Gas -
belenchtung in den Straßen übertragen erhielt .
Das Unternehmen konnte sich jedoch nicht
lange halten , bei seinem Konkurs übernahm
zunächst eine französische Firma den Betrieb .
Doch auch diese wurde vom gleichen Schicksal
betroffen , und nach einigen Zwischenlösnngs »
vcrsuchcn kam das Werk in die Hände der
Stadt . Die Gasbeleuchtung in der Kaiscrstraße
jener Tage dürfen wir uns aber nicht in der
Ausführung vorstellen , >vic nur sie heute noch
in einem Teil der Karlsruher Straßen an -
treffcn . Bis znm Anfang dieses Jahrhunderts

Deutsche Weihestunöe
Sonnwendfeier am 23 . 3uni

Aus Anlaß des ReichSjugcndtagcs veranstal¬
tet der Bann 109 der HI . unter Mitwirkung
der PO . und der NS . - Gcmeinschast Volkstum
und Heimat am Samstag , den 23. Juni ,
abends 20.30 Uhr , auf dem Hochschulstabion eine
Sonnwendfeier . Sämtliche übrigen
Veranstaltungen sind an diesem Tage unter¬
sagt. Die Landcsortsgruppen führen ihre Ver¬
anstaltungen wie vorgesehen durch.

Im Stadtbcreich Karlsruhe hat lediglich die
Ortsgruppe Grünwinkel die Erlaubnis , die
schon längst vorbereitete Fahnenweihe an die¬
sem Tage dnrchzuführcn . Alle übrigen Orts¬
gruppen sind zur restlosen Teilnahme ein¬
schließlich der gesamten Mitglieder an der
Sonnivcndfcicr verpflichtet . Die Sonnwend¬
feier selbst läuft unter der Bezeichnung
„Deutsche W c i h c st u n d c"

. Sie ist keine
Feier im Sinne der libcralistisch bürgerlichen

Welt . Die Sonnwendfeier , wie sie am Sams¬
tag stattfindet , ist eine Kulthandlung ,
aufgebant ans dem Brauchtum des deut¬
schen Volkes , verwebt mit der Volks - und
Rassenverbundenheit , sowie der Bodenständig¬
keit dcö deutschen Volkes . Hieraus geht klar
hervor , daß sich sämtliche Organisationen und
Gliederungen der NSDAP , in den Dienst
ihrer Sache zu stellen haben . Die Gestaltung
erfolgt zusammen mit der HI ., sowie des
Gauamts Volkstum und Heimat der NS . - Ge-
mcinschaft „Kraft durch Freude " und der Un¬
terzeichneten Dienststelle . Die Kulthand¬
lung ist in ihrer Art und Reihenfolge be¬
stimmt durch den Gau - Kulturwart Pg . K a i -
s c r . Bei der Feier werden mitivirken die
Bannkapellc der HI ., ein Sprechchor der HJ „
die Polizcikapclle . Es sprechen Gcbietsführcr
Kemper und Gankulturivart Kaiser .

Karlsruhe in - er Arbeitsschlachi
Zahlen , die mehr sagen als viele Worte

Karlsruhe hat im Jahre 1938 Arbeiten mit
einem Gesamtaufwand von 6 Millionen RM .
bei 700 999 Tagewerken in Gang gebracht und
damit seine Pflicht im Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit erfüllt . Wenige Zahlen , die hier
folgen , beweisen mehr als ein Schwall von
Worten die Richtigkeit dieser Behauptung .

Die Stadt Karlsruhe zahlt nahezu
VA Millionen RM.

für den Ban der festen Rhcinbrücke bei
Maxau . Im Zusammenhang damit stehen die
Arbeiten , die den Rhcinhafcn in großzügiger
Weise ausbauen und erweitern .

1 799 999 RM .
verschlingen die gewaltigen Meliorationsar¬
beiten , die vom alten Hafengcbiet bis weit
hinaus an den Strom das Bild der Landschaft
verändert haben . Dem Gedanken Rechnung
tragend , daß einer der wichtigsten Treibstoffe ,
das O e l , immer größere Bedeutung gc -
ivinnt und somit auch für die örtliche Wirt¬
schaft einen wichtigen Faktor darstcllt , hat die
Stadtvcrivaltnng den Bau eines Oel -
Hafens beschlossen .

799 909 RM .
wurden hierfür ausgegevcn .

Was die Unfähigkeit früherer Stadtvcrwal -
tung nicht fertig brachte, die Erstellung einer
großen Markthalle durchzudrücken , hat
die neue Führung der Landeshauptstadt nun

verwirklicht . Bis ans die letzten schmük-
kcnden Arbeiten steht das Riesengebäude , bas
auch als Vcrsammlungort für 13 000 Menschen
dienen kann , vollendet .

Im Rahmen des gewaltigen Jnstandsct -
znngsfcldzugcs hat Karlsruhe zahlreiche städti¬
sche Verwaltungs - und Wohngebäude mit einem
Anfwand von

239 999 RM .
instand gesetzt .

Die Stadt hat c . neinhalb Millionen RM .
Rcichsmittel für die Instandsetzung pri¬
vater Wohngebäude verteilt und damit ,
unter Einschluß der Eigenmittel der Haus¬
besitzer im Betrage von 5 Millionen RM . die
Arbeitsbeschaffung mit insgesamt

7 Millionen RM .
in Gang gesetzt .

Gleichzeitig wurde durch Ermäßigung der
Bauplatzpreise und der Straßen und Kanal -
kostcn die private Bautätigkeit ge -
ivcckt und gefördert .

Durch den Ausbau des HochschnlstadionS er¬
hält Karlsruhe eine T h i n g st ä t t c von ein¬
drucksvoller Eigenart , die im kulturellen Le¬
ben der Stadt einen wichtigen Faktor dar¬
stellen wird .

Karlsruhe steht also im Kampf gegen
die Arbcitsnot mit an erster Stelle .
Seine Arbeiten schassen vielen Hunder¬

ten von Bolksgcnosicn Brot und
Verdienst .

wurden sogen. Flammenbrenner ver .
wendet,' sie wurden später von den Glüh »
strümpfen abgclöst . Seit 1910 machte man in
der Kaiserstraße erfolgreiche Versuche mit der
elektrischen Belenchtung . Erstmals
brannten die heutigen elektrischen Bogenlam¬
pen am 20 . September 1912 auf der Kaiser ,
straße .

Die Kaiscrstraße wird Geschäftsstraße
Der Umbau und die schließliche Beseitigung

der Stadttore war ein Zeichen dafür , in wel¬
chem Tempo die Residenz sich inzwischen vor¬
wärts gekämpft hatte . Aus dem kleinen Für »
stensitz wuchs eine Stadt mittlerer Größe her¬
an , der die Fesseln des fächerförmigen Stadt¬
planes bereits zu lästig geworden waren . Die
ansehnlich gestiegene Einwohnerzahl und die
gefestigte Bedeutung als Landeshauptsüöt
veranlaßtcn Großherzog Friedrich I ., der !fre»
sidcnz nunmehr auch eine repräsenta¬
tive G e s ch ä f t s st r a ß e zu geben . Den
Bürgern wurde durch die Aussetzung einer
Bauprämie ein besonderer Anreiz zum
Ausbau der Kaiserstraße in dieser Richtung
geboten . Für den Fuß Frontlänge in der
Langen Straße wurde bei Errichtung eines
3- oder Istöckigcn Hauses eine Prämie von 20
bis 25 Gulden ausgesctzt . Dank dieser För¬
derung erhielt die Kaiserstraße zum großen
Teil ihr heutiges Antlitz . Diese Ermunterung
der Geschäftswelt verfehlte nicht ihre Wir¬
kung , zumal nach dem Krieg 1870/71 das
Wachstum der industriell ausbaufähigen Mit¬
telstädte auch in Karlsruhe einen überraschend
schnellen Fortschritt nahm . Zweieinhalb
Jahrzehnte nach der Ankündigung der Bau -
prümicn hatte die Kaiserstraße in den Grund -
zügcn schon ein großstädtisches Gesicht . Die
früheren erheblichen Lücken waren nun aus -
gefüllt , so daß seit 188g die Bauprämien nur
noch für die Umbauten in der Kaiserstraße
ausgesctzt wurden , wenn mit dem Umbau spä¬
testens 1888 begonnen wurde . Gleichzeitig
mit der ununterbrochenen Entwicklung
der Kaiser st raße zur ausgespro¬
chenen Geschäftsstraße , namentlich
seit der Jahrhundertwende wandelten die
Wohnungsinhabcr mehr und mehr von ihr ab
und ließen sich in den Wohnsiedlungen der
Stadtperiphcrie nieder .

Draisine und Pferdebahn
Die Geschichte der Karlsruher Kaiserstraße

ist zugleich auch ein gut Stück Geschichte der
neuzeitlichen Verkehrsmittel . Kopfschüttelnd
sahen ihre Anwohner den sonderbaren Lauf¬
rad tt b u n g e n des großherzoglichen Forst¬
rates Freiherr Karl von Drais zu. Jahr¬
zehnte später fauchte Karl Benz mit einem
seiner ersten Automobile mit 20 Kilometer
Geschwindigkeit durch die Kaiscrstraße , die 1879
zu Ehren Kaiser Wilhelm I . den heutigen Na¬
men erhalten hatte . Wiederum staunten die
Zeitgenossen ob dieses teuflisch knat¬
ternden Vehikels , das wir übrigens
heute noch im Vcrkehrsmuseum des ehem.
Zeughauses sehen können . Es war gerade um
jene Zeit , da man die Ersetzung der Pferde¬
bahn durch eine elcktr . Straßenbahn erwog .
15 Jahre vorher , am 20. Mai 1876, hatte der
Ingenieur Karl West seid vom Stadtrat
die Konzession znm Bau und Betrieb einer
Pferdebahn von Durlach zum
Mühlbnrger Tor und vom Markt zum
Bahnhof erhalten . Die Bahn wurde am 21.
Januar 1877 auf der Kaiserstraße feierlich ein-
geweiht .

Mit Riesenschritten war inzwischen die Tech¬
nik vorwärts geeilt , denn 17 Jahre später
wurde , wie oben bereits angedeutet , die Pfer¬
debahn schon für unmodern erklärt . Die „Ver¬
einigte Karlsruher - , Mühlburger - und Dur -
lacher - Pferde - und Dampfbahn - Gesellschaft"

teilte 1894 dem Stadtrat mit , daß sie den e l e k-
irischen Betrieb auf der Straßenbahn
einzuführcn gedenke. Am 19 . März 1900 um
10 Uhr 25 Min . vormittags fuhr der letzte
Pferdebahnwagen vom Mühlbnrger Tor durch
die Kaiserstraße mit der Aufschrift : „Letzter
Gruß nach 23 - jähriger Dienstzeit " . Nach über¬
lieferten Berichten wurde der Straßenbahn ,
verkehr in der Anfangszeit infolge der starken
Neugierde des Publikums sehr rege in An¬

spruch genommen . Der ursprüngliche Akkum-
mulatorenbetrieb wurde alsbald durch eine
Oberleitung ersetzt. Seitdem rollen täglich vom
frühen Morgen bis zur Mitternacht die gelb-

weißcn Straßenbahnwagen durch die spiegel¬
blanke Kaiserstraße . Aus den gemächlich da-
hintrabenden Pferdekutschcn sind inzwischen
flink überholende Autos geworden , während
die Zahl der Radfahrer sich ebenfalls ver¬
tausendfacht hat . Ein wilder Verkehrs -
strndel und trotzdem doch eine vor -
nehme , schöne Straße ist unsere KoCcr -
straße heute geworden .

»Der FüprexE Mittwoch, 20. Juni 1934, Folge 167, Seite 11



Sommernächte in Rüppurr kühler
als in Karlsruhe

X Temperarurdifferenzen zwischen Karisruhe -OsT und Rüppurr bezw . Durtach
t _ an heissen Auqusftagen . . . . . . . —

01 r j 4 t 7 a » io n u is 14 is it 17 1« t> ! k> n ta o w
Tageszeit ( M.EZJ

Kurve l fcrisruhe - Ost minus Rüppurr Gartenstadt

Kurve H * * Durlach (Rebveredlungj '
anstatt ) .

Die drückende Schwüle , die seit Tagen
schon über unserer Stadt lastet und die auch
ein kurzer Gewitterregen gestern mit¬
tag nicht gemindert hat , erreicht oder über¬
steigt sogar die Wärmegrade , die hier sonst nur
an heißen Angusttagen gemessen werden . Es ist
deshalb nicht uninteressant , zu erfahren , baß
nicht überall in einer Großstadt ivie Karlsruhe
derselbe Wärmegrad herrscht. So ist zum Bei -
spiel an heißen Tagen zwischen Karlsruhe Ost
und Rüppurr bczichnngsivcise Turlach ein
merkt ' aaer Temperaturunter -
schied sestgestcllt.

Die durch Verunreinigungen gctriibte Stabt -
atmosphäre wirkt bei schwachen Winden wie ein
Schirm gegen die nächtliche Wärmeausstrah¬
lung in den Wcltcnraum , erhöht also vor allem
die Nachttempcraturen . Jeder Karlsruher
kennt die Backofenluft , die ihm in der Stadt
an Sommerabenden entgegenströmt , wenn er
von einem Ausflug znrnckkchrt . Auf der Wind¬
schattenseite der Stadt wird auch noch die .nä¬
here Umgebung über die der Stadtdunst durch
den Wind geweht wird , wärmer sein. An hei¬
teren heißen Sommcrtagcn sind die Tempe¬

raturunterschiede zwischen Karlsruhe
und Rüppurr bzw. Durlach von etwa 8 Uhr
morgens bis 18 Uhr abends gering ! die
Stadt ist bis mittags meist etwas kühler
als die Umgebung , am Nachmittag etwas wär¬
mer <bis 1 Grads .

Sobald aber die Sonne stärker sinkt und tie¬
fer steht (nach 18 Uhr ) , seht sofort in der frei¬
eren Umgebung Ausstrahlung ein , die in der
Stadt durch den Dnnstsee verhindert wird .
Rüppurr und Dnrlach werden erheblich kühler
als Karlsrnhe - Ost, ganz besonders Rüppurr ,
wo sich bei der ebenen Lage der Gartenstadt ein
abflußloser Kaltlnftsee bildet .

Der größte Temperatnrnnkes »
schied tritt etwa um 20 Uhr ein . Durlach ist
dann nahezu 5 Grad , Rüppurr über 8 Grad
kühler als Karlsruhe . An einzelnen Tagen
können die Unterschiebe noch größer werden .
Wie die Kurve zeigt , erfreut sich der Bewohner
von Rüppurr erheblich kühlerer Sommernächte
als der Bewohner DitrlachS . Rüppurr ist wäh¬
rend der Nacht 2 bis 4 Krad kühler als Dur¬
lach , und in noch erheblicherem Maße kühler
als Karlsruhe . Am größten ist der Unterschied
um Mitternacht .

Sicherungsverwahrung gegeben sind , wird
nun seitens der Staatsanwaltschaft deren
nachträgliche Anordnung beantragt .

Wie der Vorsitzende aus der Strafliste fest¬
stellt, ist der Angeklagte bereits 12 Mal , zu¬
meist wegen Einbrnchsdiebstählen , mit mehr¬
jährigen Zuchthausstrafen vorbestraft . Da der
Angeklagte ans Growona ( Polens stammt ,
stellte der Verteidiger den Antrag , die Staats¬
angehörigkeit nachzuprüfen , um ein Nuswei¬
sungsverfahren einleiten zu können . Der An-
geklagte gibt an , er sei Danziger . Der Ver -
tagungsantrag wurde abgelehnt . Der Vor¬
sitzende wies darauf hin , daß die Frage der
Ausweisung Sache der Verwaltungsbehörde
und nicht des Gerichts sei .

Erster Staatsanwalt Dr . Weiß beantragte
gegen den Angeklagten , als einem gefährlichen
Berufsverbrecher , die Sicherungsver¬
wahrung auSznsprechen.

Nach kurzer Beratung erkannte die Straf¬
kammer ans nachträgliche Sicherungsverwah¬
rung .

Verurteilung wegen Sevisenvergebens
Wegen Vergehens gegen die Devisenverord -

nnng hatten sich vor dem Karlsruher Schöffen¬
gericht (Vorsitzender : Amtsgerichtsbirektor Dr .
Müllers die 48 Jäher alte Lina H . von hier
und deren Schwiegersohn , der 82 Jahre alte
Otto I . ans Kandel zu verantworten . Nach
fünfstündiger Verhandlung , in der ein Ver¬
treter des Landesfinanzamts als Nebenkläger
erschienen war , verurteilte das Gericht die An -
geklagte H . wegen fortgesetzter Zuwiderhand¬
lung gegen die Devisenvorschriften zu einer
Gefängnisstrafe von 2 Monate » sowie 10 000
NM . Geldstrafe und den Mitangeklagten I .
wegen Beihilfe zur Tat der Angeklagten zu
zwei Monaten Gefängnis und 5000 RM . Geld¬
strafe (ersatzweise 3 Wochen GefängniSs , ferner
wegen einer selbständigen Zuwiderhandlung
gegen die Devisenverorünnng zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 8 Wochen und 5000 RM . Geld¬
strafe . Die Gefängnisstrafen gegen I . wurden
auf eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten zu-
rückgesührt . Zugunsten des Reiches werden bei
der Angeklagten H . 50 000 RM . und bei dem
Angeklagten I . 20 000 RM . eingezogen .

GelMranttuMr vor der StrafkammerBerurteltter Malter
Sicherungsverwahrung für den

Vor der 2 . großen Strafkammer (Vorsitzen¬
der : Landgerichtsrat Dr . W ö ß n e rs stand
heute ein gefährlicher Vertreter der Zunft der
Geldschrankknacker , der 57 Jahre alte
ledige Albert G d a n i tz aus Berlin , der zur¬
zeit eine fünfjährige Zuchthausstrafe in Bruch¬
sal verbüßt , zu der er am 12 . Februar 1080
durch das Karlsruher Schöffengericht verur¬
teilt wurde .

Der Angeklagte hat wegen einer Reihe ge¬
fährlicher Einbrüche 20 Jahre seines Lebens
in Zuchthäusern zugebracht . Er war

Mitglied einer Kassenschrank-Einbrecher¬
kolonne ,

die vor einigen Jahren von Berlin aus
Beutezüge ins Reich unternommen hat und
auch in Karlsruhe zw ei schwere
Einbrüche verübte . Auf bas Konto deS
Angeklagten ist zunächst der versuchte

Einbruch in die Räume der Landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschast

in der Kriegsstraße in der Nacht vom 81 .
Oktober auf 1. November 1026 zu setzen . In
jener Nacht hatte Gdanitz mittels Schweiß -
apparates den gepanzerten Kas¬
se n s ch r a n k zu öffnen versucht, ivas ihm je¬
doch nicht gelang , da er und seine Komplizen
überrascht wurden und fliehen mußten . Wegen
dieses versuchten Kassenschrankeinbruchs wurde
Gdanitz am 20. Mai 1020 durch das Karls¬
ruher Schöffengericht zu einem Jahr Zucht¬
haus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt .
Schon zu jener Zeit bestand der Verdacht , daß
Gdanitz zu jener Einbrechcrbandc gehörte , die
neben Einbrüchen in anderen Städten in der
Nacht vom 23. auf 80. Dezember 1027 in
Karlsruhe den

Einbruch in die Justizkasse
deS Landgerichts verübte . Gdanitz hatte sich in
jener Nacht mit seinen Spießgesellen mittels
Nachschlüsseln Zugang durch die Eingangstitre
des Landgerichts in der Hans - Thoma - Straßc
verschafft und

mit Schweißapparatcn zwei Kastenschränke
ausgeschweißt

und die Jnnenfächer der Tresors mit einem
Meisel erbrochen . Aus den Kasscnschränken
wurden damals rund 10 008 Mark entwendet .
Der Einbruch wurde am frühen Morgen ent¬
deckt, als die Täter mit einem Auto bereits
die Flucht in der Richtung » ach Mannheim
ergriffen hatten . Tie ivaren bereits einige
Tage vorher nach Karlsruhe gekommen , wo
sie unter falschen Namen in einem Hotel aü-
stiegen und hatten die Gelegenheit zu dem
Einbruch aufs genaueste ausgeknndschaftet .

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei , ins¬
besondere des Polizeirats Schuhmacher ,
ergaben , baß er in Berlin Helfershel¬
fer hatte , mit denen der Plan zn dem schwe¬
ren Einbruch aufs genaueste vorbereitet wor -

Sustlzkasfen -Llnbrrcher Gdanitz
den war . Die Tür zur Justikaste war mit
einem Nachschlüssel geöffnet worden . Die Fen¬
ster waren , um ungestört „arbeiten * zu kön¬
nen , mit schwarzem Papier verhängt worben .
Nachdem der Einbruch verübt war , ließen sich
die Einbrecher mit einer Kraftdroschke nach
Mannheim bringen , wo sie in einem Hotel
eine Säuberung Vornahmen und dann nach
Norden weiter fuhren . Sie führten zwei Le¬
derkoffer bei sich, in denen sich die Schweiß -
apparate und andere Einbrecherwerkzenge be¬
fanden .

In jener Verhandlung vor dem Schöffen¬
gericht leugnete Gdanitz mit aller Hart¬
näckigkeit, wurde jedoch durch Indizien¬
beweis überführt . Das Schöffengericht be¬
rücksichtigte die Gemeingefährlichkeit des Geld¬
schrankknackers und verurteilte ihu zu einer
Zuchthaus st rase von fünf Jahren ,
gleichzeitig wurde auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren ,
sowie Zulässigkeit der Polizeiaufsicht erkannt .
Vier Jahre dieser Strafe hat nun Gdanitz im
Zuchthause in Bruchsal verbüßt .

Mit Beginn dieses Jahres traten die neuen
Bestimmungen über die nachträgliche Anord¬
nung der Sicherungsverwahrung für gefähr¬
liche Berufsverbrecher in Kraft . Da bei dem
Angeklagten Gdanitz die Voraussetzungen zur

Schenkung von Tieren durch den
Kreuzer „Karlsruhe " an den

Karlsruher Etadtgarten
Dem Kreuzer „Karlsruhe "

, der von
seiner dritten Auslandsreise in die Heimat zu¬
rückgekehrt ist, sind während seiner Fahrt in
den indischen und australischen Gewässern
einige Tiere und zwar ein Leopard , ein
Himalaya -Kragenbär und ein Kängu¬
ruh zugewendet worden . Der Kommandant
hat dem Oberbürgermeister mitgetcilt , daß er
diese Tiere der Patcnstadt Karlsruhe für
ihren Tiergarten zu schenken beabsichtigt. Der
Stadtrat nimmt die Schenkung mit Dank an .
Die Tiere werden von Begleitmannschaften
des TchisseS hierher gebracht werden .

„Mein etwas"
Konzert der Badischen Polizeikapelle im

Stadtgarten am Mittwoch - Nachmittag

Unter dem Motto „Jedem etwas "
, wird die

Badische Polizeikapelle am Mittwoch ,
den 20 . Juni , von 16—18' /» Uhr , im Stadt -

Wegen Zuhälterei hatte sich vor der Großen
Strafkammer der 85 Jahre alte vorbestrafte
Erwin Tr . aus Durlach , wohnhaft in Karls¬
ruhe , zu verantworten . Der Staatsanwalt be¬
antragte ein Jahr Zuchthaus , der Verteidiger
plädierte auf Freisprechung . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten im Sinne der An¬
klage zu einem Jahre drei Monaten Zuchthaus ,
und drei Jahren Ehrverlust . Gleichzeitig
wurde auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht er¬
kannt . Zwei Monate Untersuchungshaft wur¬
den angerechnet .

KonkurSvergehen
Wegen Konkursvergehens hatte sich vor der

Strafabteilung des Amtsgerichts der 37 Jahre
alte vorbestrafte Hermann Friedrich K . auS
Frankfurt a . M . zu verantworten , der gegen
einen Strafbefehl über zwei Monate Gefäng¬
nis Einspruch eingelegt hatte . Der Ange¬
klagte hatte als Geschäftsführer der im No¬
vember 1088 eingetragenen Holzhandlung
Krebs & Co . GmbH , in Karlsruhe , über die
im Februar b . I . das Konkursverfahren er¬
öffnet wurde , die Bücher unvollständig geführt ,
daß sie einen Ueberblick über den Vermögcns -
stand nicht erlaubten . Das Gericht veritrteilte
den Angeklagten wegen einfachen Bankerotts
und Konkursvergeheus zu einer Gesängnis -
strase von sechs Wochen.

garten « in Konzert mit auserlesenem Pro¬
gramm spielen . Es enthält u . a . ein« Fantasie
aus der Volksoper „Der Trompeter von Säk -
kingen" von Neßler , die Bolksszene aus der
Oper „Der Evangelimann " von Kienzl und
den Walzer „Gold und Silber " von Lehar .
Da der Stadtgarten gerade jetzt seinen schön¬
sten Blütenschmnck angelegt hat und an den
Mittwoch - Nachmittagen die ermäßigten Ein¬
trittspreise gelten , empfiehlt sich der Besuch
des Gartens von selbst.

Badisches Etaatstheater
Das heute , Mittivoch , den 20. Juni , zum er¬

sten Mal zur Aufführung kommende Schau¬
spiel : „Die Heimkehr des Matthias
Bruck " von Sigmund Grass ist von Fe¬
lix Baumbach inszeniert und wird von den
Damen Bertram , Ermarth , Fraueudorfer und
Rivinins , wie von den Herren Gemmecke,
Herz , Hier ! ( „Matthias Bruck" ) , Kloeble , Ma¬
thias , Mehner , Paul Müller und Müller - Graf
dargestellt . Bühnenbilder : Heinz Gerhard Zir -
cher . Kostüme Margarete Schellenberg . Die
Aufführung findet — es sei nochmals betont
— nicht in Mittwochmiete , sondern in E 28 und
in Ersatz -Schülermiete statt.

Sturme Stadtnachrichlen

Vergeht nicht die älteren
Angestestten !

Der Schutz der deutschen Familie ist nicht
nur eine gesetzgeberische Aufgabe ,
sondern ihr haben alle Volkskreise nach bestem
Können zu dienen . Es muß deshalb erwartet
werben , auch bei Stellenbesetzungen an diese
echt völkische Aufgabe zu denken.

Zahlreiche Familienväter hat die vergangene
liberalistische Epoche nach 20 und 80 Dienstjah¬
ren , oft in ein und derselben Firma , um den
Arbeitsplatz gebracht. Ihre Arbeitskraft , ihre
Kenntniffe , ihre Erfahrung , ihre Lebensreife
und nicht zuletzt ihre Treue rufen mit vollem
Recht nach neuem Einsatz in der Wirtschaft .

In letzter Zeit wird immer wieder wahr -
genommen , baß bei Personälanförberungen nur
auf junge Angestellten zurttckgegriffen wird .
Oft sind die Anforderungen an kaufmännisches
Misten und Können so hoch, daß ein 20 bis 23-
jähriger diesen Ansprüchen unmöglich gerecht
werden kann , so daß folgerichtig der Posten
durch einen älteren Angestellten besetzt werden
müßte . Man verlangt aber lediglich wegen
der Einsparung des höheren Gehaltes für
den älteren Angestellten eine jüngere Kraft .
Das ist unsozial !

Unsozial ist eS auch , wenn noch heute ,
genau wie früher , in nianchen Betrieben
U e b e r st u n d e n in reichlicher Zahl gemacht
werben . Ferner ist noch zu beobachten, baß
nach dem Ausscheiden eines Angestellten der
Posten nicht neu besetzt , sondern die Arbeit des
Ansgeschiedenen auf die an sich mit Arbeit
schon stark belastete Belegschaft verteilt wird .
Man spart also praktisch diesen Posten ein , ob¬
gleich folgerichtig eine Neucinstellung notwen¬
dig wäre .

Die Frage der Erwerbslosigkeit älterer An¬
gestellte» ist nicht nur eine wirtschaftliche Frage .
Sie ist kn hohem Maße auch eine Kulturfrage ,
und vom Standpunkt der Volkskultur muß
daran gedacht werben , daß die Arbeitslosigkeit
älterer , bewährter Menschen auch eine tragische
Familienkatastrophe und schwere Erschütterun¬
gen elterlicher Autorität mit sich bringt . DaS
bitterste für den älteren Angestellten ist ja nicht
Nur die Tatsache , daß seine sich jahrzehntelang
bewährte Arbeitskraft brachliegen muß , son¬
dern die Beschämung vor seinen herangewach¬
senen Kindern , die ihm bei Stellenvergebungen
vorgezogen werben , und denen durch seine an¬
haltende Stellenlosigkeit gewiflermaßen seine
Wertlosigkeit demonstriert wirb .

Treue um Treue !

Alle verantwortungsvollen Stellen , Betriebs ,
führer , Personalleiter usw. sollten auch die
letzte und geringste Möglichkeit ausnutzen , da¬
mit sich diese blutende Wunde am Körper un¬
serer Volksgemeinschaft recht bald schließe .

Denken wir hierbei an die Kinder dieser
alten Stellenlosen , indem wir an unsere eige¬
nen Kinder denken ! Denken wir auch an un¬
sere Frauen und überlegen wir , wieviel stilles
Heldentum von den Frauen unserer erwerbs¬
losen Volksgenossen schon burchgekämpft wor¬
den ist ! Beweisen wir unfern Nationalismus ,
indem wir diese Familien wieder an den ge¬
meinsamen Brottisch unseres Volkes heran -

führen ! Wo ein Wille ist» da ist auch ein Weg !

Die Stellenvermittlung der Deutschen Ange¬
stelltenschaft und das Arbeitsamt , dem erster «

gesetzlich gleichgestellt ist. stehen dabei mit Rat
und Hilfe zur Verfügung .

Tagesoimlim
Mittwoch , 20 . Juni

'heater :
» ad Staalstbealer : 20 Uhr : Dt« Heimkehr t* J

Film :
Atlantik : Dick und Dos, die Teuseirbrüder
Gloria : Pappi . ,
« aminerltchlspiele: Wer ist h«r König der Diebel
Pali : Jrlictuchen
Rest : Wo Ist dar Kind der Madelein« A . k
Union -Lichlspiele : Der Zarewitsch

Konzert:
Museum : Tanzabend
Balrrland : Kapelle Harry Witz
K .D .W. : Kapelle Räckle-Hirgstiiller
Odeon : Kapelle Harlmann
rladlaarlen -Rcstauraiil : Tanzunterhaltung .
Löwenrachen: Mister Meschugg « spielt
Poedrrcr : Jrenzis Tctnnltt
Weinbau « Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Wiener Hol : Tan ,
« tadtgartcn : 1« Uhr : NachmittagSkonzert

'
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Arbeit an uns selbst
Sie Aktion der Sesenwart - Signal zur Selbstkritik

i.

Denk daran , Nationalsozialist.
baß Hunderten fitr den Sieg der Revolution der Schädel eingeschlagcn wurde, baß Zehn¬
tausende ihre Gesundheit gaben . Kämpfe weiter gegen den Feind außer dir und in dir.

Zeig dich der Toten würdigl

Wenn wir mit der Aktion gegen MieSmacher
und Nörgler eine Kampfansage gegen den äu -
deren Feind richteten , so in dem klaren Be¬
wußtsein, daß mit derselben Schärfe , ununter¬
brochen, nicht nur zeitweilig der Kampf gegen
den inneren Feind geführt werden muß . Wir
sprechen nicht gern davon. Wenn wir es trotz¬
dem tun , so deshalb, weil es gewisse Leute ver¬
gessen . Nationalsozialist sein heißt immer «nd
immer wieder im Kampf gegen den inneren
Schweinehund Herr über sich selbst werden.
Nicht der ist Nationalsozialist, der am laute«
sten de» Mund anfreißt, sondern derjenige, der
Charakter «nd Haltung hat, der arbeitet und
leistet und damit den inneren Feind immer
von neuem überwindet. Seid euch im klaren,
Kameraden, daß « S zehnmal soviel Nörgler
und MieSmacher in Deutschland geben könnte
und wir keinen einzigen Finger im Kampf
gegen dieses Gelichter krumm machen müßten,

wenn jeder, der heute in SA . , SS .,
PO . , HZ . steht, schon ein ganzer Kerl,
ein Kämpfer mit Charakter und un¬

bedingter Haltung wäre!

De? Kamps gegen die MieSmacher ist für «ns
gleichzeitig das große Signal zur Arbeit an
uns selbst , das Signal zum Reinignugsprozeß
«on allen den Elementen, die nicht Kerle, son¬
dern Würstchen find, zum Kamps gegen den in-

Sie verdirbt den besten Kerl, reißt unüber¬
brückbare Kluft zwischen Ich und Du ! Oh» ihr
kleinen Geister und Seele«, die ihr gleichwer ,
tig« und überlegene Menschen nicht neben euch
dnlden könnt , oh, ihr Berräter am Schlachtruf
der Bewegung: „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz ! " Eure Krankheit ist politisch oft unheil¬
bar. Euer Laster ist eine politische Syphilis , die
um sich frißt — auch ihr werdet der politischen
Sterilisierung zum Opfer fallen .

Unsere Arbeit mutz auf der ganzen Linie
positiv sein . Auch da, wo wir verneinen, zeigen
wir das gleichzeitig durch positive Arbeit.
Stählen wir unsere Gemeinschaft , bauen wir
an der großen Kameradschaft , arbeiten und
schaffen wir ! Der Kleinkampf , die Nadelstiche
der Schwachen dürfen durch dt« Hornhaut

An aller Stille hat der Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen ohne große Kon¬
ferenzen und ohne viele Unterausschüsse , dank
der einsatzbereiten Tatfreudtgkeit der Jugend
« in Werk abgeschlossen , das in außenpolitischer
Hinsicht allerhöchste Beachtung und Anerken¬
nung fordert.

Mit sofortiger Wirkung sind bis zur Stunde
mit sieben außerdentschen Staaten , bezw . mit
öeren Jugendherbergsverbäuden Verträge un¬
terzeichnet worben, die es ermöglichen , daß je¬
der Ansländer mit dem Jugendherbcrgsaus -
meis seines Landes in Deutschland wandern
«nd die Deutschen Jugendherbergen benutzen
kann .

Nachdem bereits am 15. Mai 1934 die Kopf-
gelü-Sonberzuschläge für Ausländer in den
deutschen Jugendherbergen nicht mehr erhoben

neren Schweinehund , zum Kamps «m die po¬
litische AuSlese «nd um die sozialistische Na¬
tion. Keiner von uns hat ein Recht, sich Revo¬
lutionär zu nennen, der nicht die Forderungen,
dt« er laut verkündet, bereits in sich und seiner
Haltung verwirklicht . Keiner von uns hat das
Recht, sich Kämpfer zu nennen, der nicht an
sich selbst und gegen dag eigene „Ich" für daS
„Du" kämpfst! Weh« der Revolution, die nur
große Töne redet und hinter der nichts steckt ! !
Wehe denen , bi« heute glauben, im richtigen
Augenblick von der Welle der Revolution hoch¬
getragen zu sein. Alles , was zu leicht befunden
wird, spült die Welle ans Land .

Di« Revolution geht weiter ! Nicht nur ge¬
gen absterbende Reaktion, nein ! Die kom¬
mende Revolution geht

gegen die Inkonsequenten,

gegen die Nichtskönner , Intriganten und
Würstchen , die sich herausgestellt haben , die nur
immer »gegen" etwas schreien , was in ihnen
selbst übermächtig ist, die aber nie „ für" etwas
kämpfen, weil sie zu schwach sind , um eS durch¬
zusetzen . Di« Revolution geht weiter und sie
wird daS große Gericht bringen, sic wird von
jedem einzelnen Rechenschaft fordern. Wer an
Stelle von 10 Arbeiten nur 20 erfolgreich ge¬
sponnene Intrigen ausznweisen hat, wird
schneller, als ex ahnt, dem Gesetz der wciter-
schreitende» Revolution : der politischen Steri ,
listerung, zum Opfer fallen !

eures zähen , zielsicheren Willens nicht mehr
stoßen können . Hart werben , klar sehen! Kampf
gegen alle Feinde der Bewegung, wo wir sie
treffen.

Niemals vergessen, daß der schlimmste
Feind der ist , der im eigenen Lager

steht !
Positiv sein und arbeiten ! Wir stehen erst am
Anfang. Die Vorschau in die Zukunft bedeutet
Härte und Charakter! Bescheidenheit und Ka¬
meradschaft. Klar zum Gefecht! Der Kampf
hat erst begonnen ! Mit den Kerlen und Kön -
«ein gegen die Parasiten und Würstchen ! Die
politischen Gesetze , die Pflichten der National -
sozialisten , denen die Zukunft gehört :

Charakter und Leistung!

werden , fallen also in Zukunft durch dieses
Abkommen auch die Sonderausweise für Aus¬
länder fort. Dieser großzügige Entschluß des
deutschen Jugendherbergsverbandes wird es
jedem außerdeutschen Freunde Deutschlands
ermöglichen , sich in unserem Vaterlande auf¬
zuhalten und er wirb in starkem Maße dazu
beitragen, dem neuen Deutschland neue
Freunde zu gewinnen.

Andererseits hat jeder AuSweisinhaber deS
Reichsverbandes sttr Deutsche Jugendherber¬
gen die Möglichkeit , alle Jugendherbergen
ausländischer Jugenöherbergsverbände unter
den gleichen Bedingungen wie die unmittel¬
baren Mitglieder der betreffenden Verbände
zu benutzen .

Bisher wurde daS Abkommen mit den fol¬
genden Ländern unterzeichnet : Frankreich,

Belgien, Holland , Dänemark, Irland , sowie
mit dem sudctendcutschen Herbergsverband.

Mit den weiteren außerdeutschen Jugend¬
herbergsverbänden wird ein gleiches Abkom¬
men nach restloser Klärung einzelner Fragen
formaljuristischer Art abgeschlossen werden.

Für Bewohner dieser Länder und auch für
Bewohner solcher Länder, in denen kein der
internationalen Arbeitsgemeinschaft für Ju¬
gendherbergen angeschlossener Verband besteht,
werden internationale Ausweise vom Reichs¬
verband für Deutsche Jugendherbergen , Ber¬
lin NW. 40, Noonstraße 5, ausgestellt .

Die in diesem Jahre bereits ausgestellten
deutschen Karten für Ausländer geben bis
zum Ablauf deS Jahres 1984 Nächtigungsrecht
in allen Ländern, mit denen die internatio¬
nale Benutzungsbcreitschaft abgeschlossen ist.
Dasselbe gilt sinngemäß auch für Ausländer ,
die Inhaber von Ausweiskarten anderer Län¬
der sind .

Für Wanderer, die sndetendentsche Jugend¬
herbergen besuchen wollen , gelten folgende
Bestimmungen, auf deren Einhaltung der
Verband für deutsche Jugendherbergen in
Aussig/Elbe größten Wert legt :

1. Besitz emeS gültigen GrenzauSwetfeS
(Reisepaß , UebertrittSschein ) .

2 . Keine Abzeichen, Winrpel , Fahnen usw.
mttftthren.

8 . Keine verbotenen Lieder singen , vollkom¬
men unpolitisch verhalten.

Deutsche Gastfreundschaft und deutsche Groß¬
zügigkeit werden in der nächsten Zeit viele
Ausländer veranlassen , in Deutschland zu
wandern, sie werden unser Vaterland und daS
Werk der Jugend , die deutschen Jugendher¬
bergen, kennen lernen . Die Hitler -Jugend
eröffnet damit neue Wege zum gegenseitigen
Verständnis und zum friedlichen Aufbau der
Beziehungen zwischen den Völkern. G . D.

Spießer junior
Was stellt man sich unter einem „Spießer "

vor ? —
Na , einen behäbigen Bürger mit Stehkragen,

Bart und Zylinder , in der Westentasche die
goldene Uhr mit Sprungdeckel (80 RM ., fast
neu ) mit dem unvermeidlichen schwarz- weiß -
roten Bierzipfel. So ungefähr sieht wohl der
Spießer aus ! Sicht er immer so aus ? Ja ,
Honigkuchen ! Kennen Sie schon den Spießer
junior ?

Nein? Dann wird eS Zeit , baß Sie ihn
kennenlernen!

Gehen Sie in die Walbschenke ,Lum stillen
See" . (Sonntag nachmittags Tanz ! ) Da sitzt er,
Herr Spießer junior .

Einige Hitlerjungen klotzen über die Land¬
straße . Kernig übertönt ihr Gesang die weich«
Jazzmusik. Unbekümmert schmettern die ihr
Lied. — Staub wirbelt auf — die Sonne sticht,
elend drücken di« Affen , aber hell lachen die
Augen aus den verbreckten schwitzenden Jun¬
gengesichternl

Herr Spießer junior führt sein« Dame zum
Platz . Mit einer vornehmen Bewegung zieht
er seinen echt seidenen Schlips zurecht, dann
steckt er sich eine Zigarette in sein „interessant,
blasses Gesicht " . — „Wie kann man nur so den
Sonntag verbringen ? Unmöglich , diese Flegel !
Gröhlen durch die Gegend , daß man nichts
mehr von der Musik hört !" Lächelnd prostet er
seiner Tusnelda zu : „Mein Fräulein , darf ich
um den nächsten Tanz bitten?"

Jawohl , Herr Spießer junior , aber de »
Tanz findet auf einem anderen Parkett statt !

Die Tanzmusik wirb einen härteren
Rhythmus haben , und die Musik spielen wir !

-Im schwarzenbreit
Ortsgruppe der NSDAP . Khe.,Hardtwald
Heut«, Mittwoch. den 20 . Junt 1934, abendr 8 .15

Uhr , Zusammenkunft der Pol .Leiter tu der „Altdeut¬
schen" , Kaiser-Allee 61 , mit Vortrag der Pg . Link
und Bohlen .

Dar Erscheinen sämtlicher PL . ist unbedingt «rsor-
derlich , wegen der Sammelbestellung von Uniform¬
stücken. Der Prvpagandaleiter .

*

Ortsgruppe der NSDAP . HauPtpost
Am Freitag , den 22 . Juni 1934, abendr 8 .15 Uhr,

findet im oberen Saal der „ Friedrichrhos - Karl -
Frirdrichstr ., ein« Ssfrntliche Versammlung statt. ES
spricht Pg . Weygand über „Arbetttbeschassung- .

Für sämtliche Pg ., Mitglieder der NS .-Hago, NSBO .,
NSB ., NS .-Frauenschast und der ArbetlSsront ist dt«
Teilnahme Pflicht . Heil Hitlerl

Der OrlSgruppenleiter : gez . Karcher .
*

RS .-Bund Deutscher Technik
Bezirksleitung Karl,ruhe

Der ATBDT . und di« Arbeitrgemeinschaft der tech¬
nischen Berbänb « veranstallet , zusammen mit der „Ge-
zuvor - ( Gesellschaft zur Vorbereitung der Reichraui ».
bahnen ) , heut« Mittwoch, den 20. Juni 1934, abends
8 .15 Uhr , im großen Saal der Studentenhauser «tn«
Kundgebung in der Pg . Dr .-Jng . Lobeck, Berlin , über
„ Die Bedeutung der RetchSautobahnen im nationalso¬
zialistischen WirtschastSaufban' sprechen wird .

Di« Mitglieder der NSBDT . und der Arbettrgemein -
Ichas» der Techn . Verbände find bierzu «ingeladen . Fach,
gruppenleiter und FachschastSleiter erscheinen in Uni.
form . Antreten 7 .45 Uhr im Studentenhaur .

Der Beztrkrleiter .
*

NS . -Fra «enfchaft-Ost
Heut«, Mittwoch, den 20 . Junt 1934, um 20 Uhr,

findet im Haus der Gesundheit ein Pslichtabend statt.
ES spricht Frl . Fuhr über dar Thema : „ Nattonalso -
zialismuL ? - Vollzähliger und pünktlicher Erscheinen ist
Pflicht . Die OrtögruppenfraucnschastSlciterin .

Fort mit »er Eitelkeit !

Eine außenpolitische Tat der Hitlerjugend i

Der -euWe -ugtMerbergsliuslveis
gilt in der ganzen Welt!

Führ « «" KtttwA Sm»t 1084« fei * 1A7| Ertt« ,



Tmner un- Reichsschwimmwoche
Echwtmmbegeisterte Zurner im Bierordtbad

Die Werbung für den Schwimmgedanken im
Nahmen der Rcichsschwimmwoche vom 17 . —24 .
Juni hat in Karlsruhe am Montagabend ihren
Fortgang genommen . Diesmal traten die
Turncrschwimmer des KTB . 46 und des MTB .
im Bierordtbad an die Oeffcutlichkcit , um
den zahlreich erschienenen Volksgenossen die
Wichtigkeit des Schwimmens als Volksbranch
vorzuführcn .

Einleitend begrüßte der Führer des KTB .
46 , Turndircktor E i ch l c r die Zuschauer und
Gäste . Tie Durchführung und der Erfolg der
Ncichsschwimmwoche in Karlsruhe müsse rich -

des SB . „Neptun "
, die mit Kretz,- Alexander ,

Umhauer, ' Wunsch ; Kühle , Schäfer , Klotz an¬
trat , während der KTB . 46 Burger, ' Schmidt ,
Burster, ' Karcher, ' Erndwein , Maus , Dill zur
Stelle hatte . Als Schiedsrichter amtierte Gau -
schwimmwart Meyer , der sich seines Amtes
in gewohnt sicherer Weise entledigte . Schon
kurz nach Anspiel kamen die Neptunleute durch
Umhaner zu ihrem erste » Treffer , doch stellte
Erndwein bald den Ausgleich und die Führung
der Turncrschwimmer her . Damit war dann
aber auch die ganze Kunst im Turncrsturm
vorbei . Die „Sportler " kamen bald durch Klotz

zum Ausgleich und stellten durch den gleichen
Spieler den Halbzeitstand von 3 :2 Toren her .
Nach Wiederanspiel beherrschte die Mannschaft
des „Neptun " fast durchweg die Lage und er¬
zielte durch Klotz (3 ) , Kühle und Schäfer fünf
weitere Tore , was einem Schlußstand von 3 :2
Toren für „Neptun " entspricht . Das Spiel
selbst ließ alle technischen Schönheiten vermissen ,
zumal die Mannschaften weniger die Werbung
als mehr den Sicgeswillcn hervvrkehrtcn . Der
Sieg der Blau - Roten ist als verdient zu be¬
zeichnen .

Heute abend wird das Wasscrballspiel ganz
in den Vordergrund gerückt. Der „Tag der
Wasserballer "

, an dem sich wiederum die Tur¬
ncrschwimmer , „Neptun " und KTB . 99 betei¬
ligen , beginnt um acht Uhr im Bierordtbad .

E . W .

Mannheimer Sportbrief
tunggcbcnd sein für das ganze badische Land .
Aber nicht das Schwimmen allein , dessen
eigentlicher Begründer und Verfechter Guths
Muths gewesen sei , stehe im Vordergrund , bas
gleiche Interesse beanspruche die LebcnSrcttung .
Deshalb müsse die LcbeuSrettungsprüfung von
weiten Kreisen erworben werden . Der Redner
dankte schließlich dem eifrigen Förderer des
Schwimmsports , Badebircktor Müller , ans
dessen Konto ein Großteil des Erfolges der

Rcichsschwimmwoche zu buchen sei . Wir müßten
dessen eingedenk sein , daß Alles , was wir tun ,
für Volk und Vaterland getan werde . Ein

dreifaches Sieg - Heil auf Volk , Vaterland und
Führer leitete über zu den schwimmcrischen
Darbietungen .

Nach dem Antreten der etwa 79 Aktiven cnt -
ivickclte sich in mustergültiger Ordnung der
Riegenbetrieb . In einzelnen Abteilungen
wurde die technische Seite des Schwimmsports
mit Wenden und Startsprung gezeigt , Sprünge
vom Drcimeter - und vom Einmeterbrett , ein
neuartiges Rugby - Wasscrballspiel , Jugenbgym -
uastik und Wellenreiten wechselten ab mit
Staffeln der älteren und jüngeren Aktiven .

Die Krönung öeS Abends brachte ein W a s -
scrballspiel zwischen der ersten Mann¬
schaft des KTB . 46 und der zweiten Mannschaft

Fußballgäste aus Frankreich sind in Mann¬
heim beliebt . Sie finden hier herzliche Auf¬
nahme und gleich von der crstcy Stunde ihres
Hierseins an kameradschaftlichen Kontakt .
Daß bei der Kräftemessung der ausgezeichne¬
ten Pariser Mannschaft mit der süd¬
deutschen Elf das Stadion nicht den erwar¬
teten Besuch aufwies , mag lediglich auf das
Konto der afrikanischen Hitze zu setzen sein , die
über dem grünen Rasen lagerte . Nach den in
den letzten Jahren stattgefundcncn Begegnun¬
gen , die der süddeutsche Fußballsport gegen
französische Auswahlmannschaften ausgetragcn ,
darf der am Sonntag errungene Sieg von 4 :2
keinesfalls als ein aufsehenerregender Sieg
registriert werden , denn noch lebt in unserer
Erinnerung die Abfuhr von 19 :1 Toren , die
eine französische Mustcrmannschaft in Mann¬
heim erhielt .

Mit lebhafter Spannung verfolgte jeder echte
Mannheimer den Verlauf des Vorendspielcs
um die Deutsche Meisterschaft : SpB . Wald¬
hof wurde von Schalke empfindlich geschlagen .
Wir alle machten am Radio bei der schwung¬
vollen Ucbertragung lange Gesichter . Wir
wußten im voraus , daß die Waldhöfer gegen
den großen Favoriten verlieren würden , doch
betrübt uns das Resultat , wenn uns auch von
allen Seiten versichert wird , daß unsere Lands -
leute sich brav geschlagen . Sisfling , aus den

seine Gefährten sich so stark verließen , war
doch von den Strapazen der Jtalienfahrt noch
zu sehr mitgenommen , als daß er die lebendig
treibende Kraft in der Mannschaft werden
konnte .

Dagegen erlebten wir in Mannheim einen
prächtigen Sieg , der unserem einheimischen
Fußball zur Ehre gereicht . Eintracht Frankfurt
wurde von dem VfL . Neckarau in einem
schneidigen Tressen mit 5 :2 Toren — demsel¬
ben Ergebnis , mit dem Waldhof verlor — ge¬
schlagen .

Bei den A u f st i e g s p i e l c n hatte mal
wieder -der Mannheimer FC . 98 Pech . Trotz
seiner tapferen Gegenwehr wurde er knapp von
den stürmisch vordrängcndcn Karlsdorfer
„Germanen " mit 2 :1 Toren besiegt .

Bei dem hervorragend besetzten Fußball -
turnicr in Bad Dürkheim waren Phönix
Mannheim und Mannheim -Gartenstadt vertre¬
ten . Tie schnitten erfolgreich ab .

Bei den Handballspielern war der Blick gen
Stuttgarter gerichtet , wo die badische Reprä -
seutativmannschaft um den Adolf -Hitlcr - Pokal
gegen die Würtlembcrger startete . Es mar ein
reichlich hartes Spiel , das von den Badncrn
den Einsatz letzten Könnens forderte . Der Sieg
bedeutet für Baden zwar keinen Triumph , doch
haben wir alle Ursache , mit unseren Leuten
zufrieden zu sein , denn die Schwaben lieferten

eine überraschende Kraftprobe ihrer stabilen
und angriffsstarken Elf . Mannheim war ehren¬
voll vertreten . Spengler sorgte mit zwei
Strafwürfen für den Ausgleich und bot dadurch
den unaufhaltsam vorwärtsstürmenden Schwa¬
ben energisch Einhalt . Er zeigte seine taktischen
Fähigkeiten im schönsten Lichte.

Es ist klar , daß bei den alljährlich stattfin -
öenden Ruderregatten Mannheim als tradi -
tionsreichc Hochburg des Rudersports
am Rhein und Neckar in vorderster Linie zu
finden ist . Die Offenburgcr Verbandsregatta
brachte den Mannheimern die erhofften Lor¬
beeren . Im Zweier o . St . war dem Ruderklub
der Sieg nicht streitig zu machen,' beim Gast -
Vicrcr - Renncn placierte er sich als Erster und
im Zweier - Vierer o . St . errang er den zweiten
Preis . Seine Jungmannen belegten ebenfalls
im Leichtgewicht -Vierer einen zweiten Platz .
Der Rudervcrcin Baden kam durch seinen tüch¬
tigen Schäfer im Zwciter - Eincr zu einem
ersten Sieg .

Von dem Wiederaufblühen der Mannheimer
Leichtathletik habe ich an dieser Stelle
schon öfters berichtet . Es hat den Anschein , als
ob Mannheim in diesem Sommer im Begriff
stehe, seine alte Position zurück erkämpfen zu
wollen . Brachte der Turner Eich in eS doch
fertig , bei der Rckordbcfctzung des Neckaraucr
Sportfestes im 199- Meter -Lauf G e c r l i n g
von der Eintracht Frankfurt mit Brustbrcite
zu schlagen . Hinter Geerling rangierte sich der
zweite vorzügliche Mannhcinier Kurzstreckler ,
Neckermann vom Postsportverein . Im
299- Mctcr - Lauf lieferten sich Ncckermann und
Eichin jEichin siegte ) ein fesselndes Duell , ohne
von den übrigen Konkurrenten ernstlich gcfähr .
dct zn werden . Im 899- Mctcr - Lauf zeigte sich
Willy Abel ( Neckarau ) in glänzender Verfas¬
sung . Abel lief schon im Training 1 .55,5 Min .
und kann als Olnmpiahoffnung wahrlich ange¬
sehen werden . Der neue Sportlehrer des
Mannheimer TV . 46 ist uns ja kein Unbekann¬
ter . Es ist Ne Hb (Rastatt ) , der ebenfalls seine
Hochform in Neckarau zeigte . Er gewann über¬
legen den 400- Meter -Lauf .

Bon der Oualität des einheimischen Ringer »
sports legte der Stemm - und Ningklub „ Eiche"
Sandhofen durch einen Doppclsieg gegen den
pfälzischen Kreismeister VfL . Oppau ein be¬
redtes Zeugnis ab . Oppau verließ Sandhofen
mit einer Abfuhr von 17 :2 seiner ersten Mann¬
schaft und 12 :9 seiner zweiten Garnitur .
_ —P —

Störungen im Haarwuchs
beheben wir nadimlkroskopischerHaar -
unfersuchung , diese koste ! RM. 1.—. bei
befolgung unseres Rates . Ueber richtige
Haarbehandlung und Haarwaschung
fragen Sie unsern Herrn Schneider aus
Stuttgart jeden Donnerstag von 10 bis
12J/2und von 1V*bis 7 Uhr . Vertrauen Sie
unserer 56 jährigen Praxis , wir reiten
auch Ihre Haare . 36182

Gg . Schneider ft Sohn, i . uiortt.
HßsrDehanüluriQS-instituuarisriihe
Reichsslrabe 16 , ficke Karlstraße , nahe
beim Albtaibahnhof Telefon 7804

Tapeten - Balatum
bei Emil Hafner

Karlstrafye , Ecke Amaliensfr .
Telefon 4014 ES

Mietuesuche
Wir such. f. unseren
Werkstaltlciter schöne
2 - 3 Zimmer »

tDotjnung
\ n Nähe Amalicnstr.
Autohaus Eberhardt ,

65. m. b. H.
46912

3 Z . WvbNg .
Bcicrlh . od . Wciher-
fcld , aus 1. Aug. z»
inict . gef. Ang. u.
1782 a » dcn Führer -
Verlag .

tuvermieten
Braß»

Lager - und
Büroräume
Waldstr. 26 zu vm .
Näheres daselbst im
Laden. 47028

Schöne, Helle

WerWtle
<0 qm , m . fl . Büro
Waloslr. 26 i . Sei¬
tenbau sof. od . spät ,
zu vermi . Näheres
daselbst im Laden .

S-Zlm.-Woh » .
KriegSstr. 280 m .Bad
u . Oscnheijg. a . 1.
VII . ju Herrn . Näh.
üttllngerstr . 83, 11.

Tel . 7299

5 - 6 Zimmer -
Wohnung

IN. all . Zub . Wald -
slrahe 20, II . sofort
od . später zu Perm .'Näh. das . im Laben.
47026

Immobilien

Geschäfts»
Hm

m. Lad . in verkehrs¬
reicher Hanptstr. in
Singen zu verkaufen.
Anzahl, v . 3500 X)t
erford., Nest in Hy¬
pothekenübernahme.

Zu erfr . bei Otto
Breuning , Karlsruhe
Tullastr . 54. 705

iv verkaufen

zu verdauten
wesen Umstellung

1 Paar Pierdc
mittl . Schlages 11. Alters (Zucht *
stutei ) Kir Landwirte ceetgnet
sowie Schutt - u. Pritschen -
uiagen bei 40944

Joü . lYlannherz
Spedition , Möbeltransport

und Kohlenhandlung
Karl «ruhe i . ü , lelelon 1287

Dr. med . K . llogtnerr §
von dsr Reise zurück

EUlIngerstraße 15
, (3- 8 Uhr )

Verzeichnis
der gewinne für die in Saden ab-
grsetztrn Lose der vlindenljilse -

Selül olterie
Stellung am 9 . Juni 1934

Gewinn h XU 10 .—

9752,
G cwtnnnc k XH 5.—

5738, 25492 , 28663, 48274,
Gewinne & XU 2 .—

5814, 6833, 9792, 16463, 25103,
48386,

Gewinne h XU 1.—

5799 , 5819 , 6339, 6847 , 6949, 6987,
9806 , 9819 , 9887 , 16344, 16350,
25456 , 25479 , 25699 , 28639, 40235,
40263 , 48253 , 48299 , 48358.
Aubcrdcm entfällt auf alle Lose

mit dcn beiden Endziffern
07, 18 , 47. 73

te ein Gewinn von XU 0.50 .
Sämtliche Gewinne verstehen sich

ans Ginzellose , fo daß aus ein Dop -
pcllos der doppelte Gcwlnnbctrag
entfällt .

Die gcnussrcichcn Fertcnrctscn
mit bcaucmen Postwagen :

Nächste Abfahrten :
24 . Juni , 8 Tage : Schweiz , Süd -

tirol , grolle Dolomitenfahrt , Vc -
ncdig mit Klubscssclwagcn nur
XU 134.50.

1. Juli , 7 Tage : gleicher Pro¬
gramm . Dolomttcnsayrt verkürzt .
Mit Fcrnreise -Ausslchtswagcn nur
XH 98.—.

I . Juli , 8 Tage : Alpcncrbolungs -
sabrt Hindelang — Bad Oberdorf
nur XU 62 .—.
flrühzüge werden in Karlsruhe ,

Hauptvahnhos abgcwartet . Preise
tinschl . Fahrt , Pcrpslcgung und Un¬
terkunft in guten Hotels , Trinkgel¬
der . Prospekte , Anmeldungen :
Deutsche Rcllhs -Postrcklame GmbH .,
Bczirksdircktion .(larlsruvc , Fcrn -
iprccher 60 , (seit 1928 Fcrnrciscn ) .

Offene Stellen
47027

Leere ?, sonn ., schön.

Simmrr
zu vcrm. Nüppur -
rcr 2tr . 54. IN .
170 t

Kleine

Bordcrh . 4 . St . auf
1. VII . 1934 zu vm .
Zuschr . n . 1767 an
den Führer -Verlag.

Moderne

ltt . eingericht . Bad.
Zenlr .-Heiz ., Maas .
Karl -Hossmann-Slr .

1, 3. St . aus t .
Jul , zu vermieten.

Bougeschäsl
Wilhelm Stöber ,

püppureee Str . 13,
| cl . 87. 40232

3mperia - Sport
500 ccm , nt . Licht n .
Hern , preiSw. zn vk.
Karlstr . 90. 1760
Damen- und Herren«
rad bill . zu verk. —

Schweiß,
Fasanenplatz 13.
706

Schreibmaschine
für 1.') zn Verl .
Verleih mvn. 6 'Mil .
Bciler . Waldstr. 06.
1765

Sonntag schwarzer
Damenmantel
o. Normet in Ettlin¬
gen verloren. Nbzu »
geb . o. Mitteilung i.
Karlsruhe , Rankestr.
6, II . Et . rechts .
1768

\ •

Hirschbart
mit Halter Ver¬
loren . Abzugeben
Waffenhaus Wagner,

Kaiserstr. 99

Tiermarkt
Verlaufen : weißrote
Katze , kann evtl,
verwundet sein . flb»
zngeben Kaiserstr. 188
2. Stock . 1769

Stellengesuche

Chauffeur
kaufm . perfekt , sucht
Stelle . Ang. unt .
1776 a . d. Führer .

Verkäufer
für Dreirad - Wagen
ZUM sosorttgcn Eintritt gesucht ,
rtcbcuslaus ilnd Angabe der bisheri¬
gen Tätigkeit erbeten u . 47021 an
dcn J ührcr -Bcrlag .

Mälchengeluch ! fieiftioes

Nach Ettlingen (Ein - HslÜüdlCU
sainilienhans ) wird '
a . 1. Jnli zuveriäss ., in Arztha» ?halt ges.
IM Kochen u . Nähen Ang . u . 46618 a . d.
bew . 47018 Jilhrer -Verlag .

» dien
gesucht . (Zengn. erf.I
Ang. od . Borst, bei
Baurat Stolz , Ett»
lkng .. Sleigenhohl 3h

Kausl bei unseren Inserenten

Kontoristin
gewandte, für Dauer¬
stellung, zu sofort
gesucht . Handschrift,
lich geschricb . Bewer¬
bung, Referenzen u .
Lichtbild an den Ver¬
lag des Führer unt .
Air. 47026,

m fliehe Anzeigen

Kehl
Güterrechtsrcaister . Staab Philipp ,

Kansmann in Kehl und Frida ged .
Wurz . Pcrtrag vom 19. März 1934 :
(irrungcnschastsgcmctnschast . Vorbc -
haltsgut der Frau ist das tm Ver¬
trag näher bczcichnetc Vermögen .

Kehl , den 13 . Juni 1934.
Amtsgericht .

Handelsregister . Firma Jakob
Wcrtyctmcr , Abrahams Sohn , in
Kehl . Die Flrma ist erloschen .

Kehl , dcn 13. Juni 1931.
Amtsgericht .

Vcrcinsregistcr . Tnrncrbund Frci -
ftctt 1894 in Frcistett . Der 9!ame
des Vereins ist geändert in : Turn -
und Sportverein Frcistctt 1894.

Kehl , den 13 . Juni 1934.
Amtsgericht .

Gntcrrcchtsrcgistcr . Wanhhardt
Wilhelm , Landwirt in Linx und
Marie gcb . Haust . Vertrag vom 10 .
April 1934 : Gütertrennung .

Kehl , den 13. Juni 1934.
Amtsgericht .

Handelsregister . Firma Hermann
Anstctt in Kehl . Dem .(lausmann
Alfred (lörkcl in Kehl ist (Linzclpro -
kura erteilt . Die Prokura des Kaus -
manns Otto Anstelt ist erloschen .

Kehl , dcn 13. Juns 1934.
Amtsgericht .

Amtliche

Versteigerungen
Karlsruhe

Zwangrversteigrrung
Im Zwangswcg versteigert das

Notariat am Donnerstag , dcn 9 .

Angnst 1934, vorm . 9 Uhr in sei¬
nen Diensträumen tm Rathaus
Karlsruhe , 1 . Stock , Zimmer Nr .
das Grundstlick des Bäilermcist !
Johannes Eiscie , hier und dessen
Ehefrau Margarete gcb . Peil , hier ,
Morscher Str . 1, aus Gemarkung
Karlsruhe

Die VcrstcigernngSanordnung
wurde am 2 . März 1933 tm Grund¬
buch vermerkt . Rechte , die zur selben
Zeit noch nicht im Grundbuch ein¬
getragen waren , sind spätestens in der
Versteigerung vor der Aussordcrung
zum Bieten anzumcldcn und bei Wi¬
derspruch des Gläubigers alaubhast
zu machen : sie werden sonst im ge¬
ringsten Gebot nicht und bei der Er -
lösvcrtcilnng erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach dcn übrigen
Rechte » berücksichtigt . Wer ein 9iecht
gegen die Versteigerung hat , mutz daS
Verfahren vor dem Zuschlag aus -
ftcbcn oder einstweilen cinstcllcn las¬
sen ; sonst tritt für das Recht der
VersteigerungSerlöS an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann scdcrmann
cinsehcn .

GrnndstückSbcschrirb :
Grundbuch von Karlsruhe , Band

3. Heft 1 8 :
Lgb .-Nr . 14138 :

Hofreite 4 » 26 qm
Hausgarten -r 30 gm
Hausgartcn b _ 72 qm _

ZUs. 5 a 28 qm
Mörschcr Stratze Rr . 1.

Hieraus steht :

n i jr i n

ii. Daunen
Federn für Sofakissen . Pfund 0 .95 0 .60
Federn weiß . Pfund 2 20 1 .20
Gänsefedern wem . Pfund 3.20
Ganserupf wem pfund 4.20
üänsehaiDdaunen . Pfund , .20 5 .20
Gänsedaunen . piund 9 .00 e .20

I Bettfedernreinigung jeden Tag
I in gewissenhafter Ausführung

Seitbarchent z™
SSrChent nalurfarbig,

gar . federdidit . Meter 1.90 1,10
Barchent naphlolrvt, gar. sedefd . . . . 1.75 1,10
Barchent eeht türkisch rot . . . . Meter 2 .80 1 >B0
Barchent echt türkisch rot . . . . Meter 3 .30 2 .10
Barchent blau , fraise, gold , grün

indanthrenfarbig . Meter 3 .60 210

KARLSRUHE am Werderplatz

a ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Knicstock und Gisenbalkenkeller .

b) ein einstöckiger Schopf und Wasch¬
küche rechts hinter a .

c) ein einstöckiger Ladenanbau links
an a .

Schätzungswert ohne Zubehör :
24 000 .— XU

Schätzungswert mit Zubehör :
24 086 .— XU

Karlsruhe , den 13. Juni 1934.
Bad . Notariat VI Karlsruhe

als VollstreckungSgcricht .
46734

T8SCtlBRUlir m '< geprllklem 33 stünd . deutschen Ankcrwcrk .
Garantieschein für 1 lahr .
Nr . 3 Herrentaschenuhr , vernickelt . . . M. 2 .10

,. 4 versilbert mit Goldr ., Scharnier
und Ovalbügel . 2 .90

5 dies . m . bess . Werk , kl . Form . . „ 3.70
6 Sprun ^ deckelulir . aD - ck^iverpoidel „ 5 .40

„ 7 Damenuhr , stark vers ., 2 Goldr . 3 . —
,. 8 Armbanduhr mit l.edeniemcn . . 2 .70

Nicketkette M. 0 .23 , Doppeikehe , vergoldet
_ __ M 0 .80 , Kapsel M . 0 .20 , Wecker , g . Messlngwerk

M 1.83 , Vers . geg . Nachn .,Kaial . grat . , lahrcsums . üb . )500OUhr .

ur renreus Fritz Heineche . Braunsctoig aH a . schwarz , serg
cziiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiitiiiitiiitiiiiiiiiiiiiiititMiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiMtiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiniMiiHiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimmimiiiitiimitiiintiiiifUtiiiiiiiiiiiMiiiittiiiniiiiiiiiiitMHiiltg

Zum Jahrestag der deutschen Erhebung am 30 . Januar

l Das monumentale Heöenkbuch l

| öoniöo
.
1 .inuariiiöi2i

.

'Jior ) |
| von Erich Czech-^ ochberg g
E Folio -Format , in künstlerischem Ganzletnenband , 152 Selten Umfang mit 114 Bildern |
= Ausgabe Ai mit zwei Schallplatten , enthaltend die vom Lerrn Reichskanzler Adolf Hitler genehmigte Wiederaad . Z
= feiner Rundfunkansprache vom Zl . Januar 1933, Spieldauer zirka 20 Minuten . Ausgabe Bt ohne Schallplalten s ,
| Ausgabe A 15.— RM . Ausgabe B 12.— RM Erleichterte Zahlungsmöglichkeiten . ^
= Das erste Jahr der nationalsozialistischen Regierung " nt Deutschland in seinen Tiefen neu gestaltet . |
I Leute blicken wir voll Stolz auf die Tage des Beginns zurück, auf jene historischen Ereignisse , als |
1 Adolf Litlcr zum Retter des Reiches wurde . Die dramatischen Geschehnisse hat Erich Czech-Iochbcrg |
| in seinem Werk voll Schwung und Bewegung in Wort und Bild für immer festgehalten und damit |

| öas Gedenkbuch für jedes deutsche haus j
i geschaffen. Aus 2 Schallplatte » spricht der Führer selbst zu uns . D

Au beziehen öurch üen Führer -Verlag
flbt. Suchhanölung , Karlsruhe i . S . , Naiftrstraße 133, Telefon 1271 , Postscheckkonto S»33 s

,u»« uiiimi,u«iniM[uumiüiiimimuimmiuuii

Küche
schönes Hüflet
140 cm , Tisch .

2 StQhle .Hockei um

Rm . 127 . -

FürniO
Kaiserstraße 2 3 5
zwJsoher « Hirsrh -
urd M^traße

Tretet
der R§ .-

Voldr -

nishlsiihrt
bei !



Zur deutschen Reichsschwimmwoche vom 17 . bis 2t . JuniAss
nasse
Es darf keine Nichtschwimmer mehr geben ! / Volkssport im Dienst

der Volksgesundheit

© as Schwimmen , die wunderbare
Beherrschung des Körpers , der Be¬
wegung , der Lebenskraft , die Be¬
zwingung des Elements , das be¬

kanntlich keine Balken hat , sollte für jeden
gesunden Menschen Selbstverständlichkeit
sein . Aber leider sind wir noch weit davon

Jeder Deutsche ein Schwimmer ! Ein
guter Schwimmer natürlich — denn es
kommt nicht nur darauf an , sich über
Wasser halten zu können , sondern
die Körperkraft zu guten sportlichen
Leistungen zu steigern .

Schwimmen - aber retten ?
Bon G . Althaus , Sportlehrer

Schwimmen und retten ist zweier¬
lei . Das beweist die hohe Zahl von
llnglücksfällcn , die alljährlich vor¬
züglichen Schwimmern zustohen bei
dem Versuch , Nichtschwimmer oder
Ertrinkende zu retten . Es kommt
bei Rettungsversuchen weit weniger
auf die Sicherheit im Schwimmen ,
viel mehr auf eine Geschicklichkeit
und Gewandtheit im Umgang mit
dem Ertrinkenden an

um sich an den Retter festzuklauuu ^ v
Auch der beste Schwimmer sollte darum

nicht verfehlen , am Strand oder im Zimmer
einige „ Trocken - Rettungs - Versuche "

zu
machen und sich eine gewisse Sicherheit in
diesen Griffen und Bewegungen zu erringen .
Der wichtigste Griff dient der Lösung der
Umklammerung . Der Schwimmer , der vom
Ertrinkenden . Brust gegen Brust , mit
Armen und Beinen umklammert wird , drückt
die rechte Hand mit aller Kraft über Kinn
und Mund des Ertrinkenden , um ihm den
Kopf in den Nacken zu zwingen . Der so aus -
gelöste Schmerz zwingt den Ertrinkenden ,
ieine Umklammerung zu lösen

Drei kleine Wasserratten
die sich in ihrem Element fühlen

entfernt — die Zahl der Nicht¬
schwimmer ist weitaus grösser , als all¬
gemein angenommen wird . Nichtschwimmer
findet man nicht nur in den Reihen der
zahllosen „ Aengstlichen "

, nicht nur unter
denen , die sich mit angeblichen Körper¬
schwächen billige Ausreden schaffen , sondern
selbst unter Fischern und Schiffern , die das
Wasser trägt und nährt -

Eine beredte Sprache von den Gefahren
des Nichtschwimmertums spricht die hohe
Zahl der Todesfälle durch Ertrin¬
ken . Es gibt seltsamerweise genügend
Ueberängstliche , die sich niemals ins Wasser
wagen würden , die sich aber nicht scheuen,
als Nichtschwimmer zu rudern oder zu segeln .
Und meist sind es diese unverantwortlich
Handelnden , die anderen , opferbereiten
Schwimmern zum Verhängnis werden , wenn
jene sich um die Rettung der Nichtschwimmer
bemühen .

Schwimmen lernen kannjedcr !
Wir sind heute himmelweit entfernt von
den veralteten Lehrmethoden und kennen
unzählige Wege des Trainings . D i e
Aerzteschaft weiß die gesundheitlichen
Vorteile des Schwimmsports manchen
anderen Sportarten gegenüber gar nicht
genug hervorzuheben . Tatsächlich ist etwas
Gesünderes kaum vorstellbar , als die kräf¬
tige , sportliche Bewegung im frischen Wasier .

Stern mit sechzehn lebenden Strahlen
Ein besonders hübsches Motiv für das Figurenschwimmcn

Befreiung aus der Umklammerung
Jeder Ertrinkende , selbst kleine Kinder ,

entfalten in der Todesnot Kräfte , die ihre
normalen Körperkräfte weit übersteigen . Ein
halbwüchsiges Kind kann also unschwer einen
guten , erwachsenen Schwimmer mit in die

Feuchtes Quartett von oben
<kin schöner Vierersprung , aus der Vogelperspektive gesehen

Alle sonstigen Bäder und kosmetischen Vor - Tiefe reihen . Die gröhte Gefahr liegt i »
schriften müssen im Vergleich damit als der Umklammerung . Der Ertrinkende hat
jämmerlicher und unzulänglicher Ersatz er - allein den Wunsch , sich über Wasier zu
scheinen . halten . Darum wendet er alle Kraft an ,

i' i

Nur von rückwärts heranschwimmen !

Das ist das erste Gebot , das die gefähr¬
liche Umklammerung vermeiden soll . Der
Retter schwimmt bis auf ein oder andert¬
halb Meter an die Unfallstelle heran und
sucht dann den Ertrinkenden vom Rücken her
zu packen .

Man kennt etwa zwei Dutzend „ Nettungs -
griffe "

. Doch genügt für den Laien im all¬
gemeinen die Kenntnis von drei bis vier
dieser Griffe , deren wichtigster doch der so¬
genannte „ Kopfgriff " ist . Der Netter
saht den Verunglückten hierbei von rückwärts
dergestalt am Kopf , dah die Daumen an den
Ohren und die kleinen Finger längs des
Unterkiefers liegen . Bei keinem Rettungs¬
griff darf die Hand des Retters den Hals
oder die Luftröhre des Ertrinkenden drücken.
Sichere Beherrschung des Rückenschwimmens
ist Voraussetzung dieser Rettungsart .

»Feffelgriff " » nd „Achselgriff "

Beim Fesselgriff drückt der Retter beide
Arme des Ertrinkenden , in der Ellbogen¬
gegend gefaht , rückwärts an den Körper . Er
schaltet damit die Bewegungen der Arme
aus , auch die Umklammerung , und führt den
Ertrinkenden , ihn halb tragend , halb
ziehend , ebenfalls durch Rückenschwimmen
zum Ufer .

Der Achselgriff wird hauptsächlich bei Be -
wuhtlosen in Frage kommen . Der Retter
ergreift den Ertrinkenden mit einem Unter¬
arm oder mit den Händen unter der Achsel
und zieht ihn in dieser schrüggestellten Lage
vorwärts .

Der Fesielnackcngrifs wird nur dann in
Anwendung kommen , wenn der Retter es
mit einem , sich ganz besonders verzweifelt
gebärdenden Verunglückten zu tun hat . Der
Retter schwimmt von rückwärts heran , greift
mit dem rechten Arm unter dem rechten Arm
des Ertrinkenden hindurch und umklammert
seine Brust und seinen Nacken , indes feine
Linke den linken Arm des Ertrinkenden
rückwärts an den Körper preht , um auch ihm
die Bewegnngsmöglichkeit zu rauben .

Der fliegende Mensch
ein vorbildlicher Sprung

Schlvimm -Nekord
Das Brustschwimmen wird feit einigen

Jahren immer mehr durch das sogenannte
Kriechschwimmen , das Kraulen , das von
den Eingeborenen der Südsec stammt ,
verdrängt . Für die Schwimmkonkurrenzen
unterscheidet man jetzt solche im Brust¬
schwimmen über 100 , 200 , 400 und 500
Meter , im Freistilschwimmen jKraulen )
über dieselben Distanzen und auherdem über
800 , 1000 und 1500 Meter , im Rücken - und
Seitenschwimmen über 100 , 200 und 400
Meter . Der bekannteste deutsche Brust¬
schwimmer , der auch im Besitz internatio¬
naler Rekorde ist, ist der Magdeburger
Eduard Rademacher , in Sportkreiscn nur
, ,Ete " genannt . Er ist Rekordinhaber für
100 - , 200 - , 400 - und 500 - Meter - Brustschwim -
m "n Das eigentliche Schwimmwu '' d - r der

Bildhübsches
Strandgut

kleine Ruhe¬
pause beim

Training

Welt ist jetzt der Schwede Arne Borg , der
der schnellste Freistilschwimmer ist und iv
dieser Schwimmart die Rekorde für .2-00
100 , 1000 und 1500 Meter hält , währen
für die Strecken von 100 , 200 und 500 Meter
noch der Amerikaner Weihmüller Rek >- d -
halter ist.



Handel und MllPlscltait
Deutsch-schweizerische Vereinbarung über die Behandlung der

Steuergutscheine der schweizerischen Goldhypotheken
Im Reichsgesetzblatt Teil II Nr . 29 wird der Wort¬

laut ein«r zwischen dem Deutschen Reich und der
Schweiz getrosscnen Vereinbarung über die Behandlung
der Steucrgutscheine bet Durchsührung des Abkommens
vom 6 . Dezember 1929 rid der Zusatzabkommens vom
25 . März 1923, betreisend schweizerisch« Goldhypotheken
in Deutschland, veröffentlicht.

Di« Steucrgutschctn«, dt« der Eigentümer einer mit
einer schweizerischen Frankengrundschuld belasteten
Grundstücks sllr die Entrichtung der auf dar Grund¬
stück in der Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis 30. Septem¬
ber 1938 entfallenden Steuern erhalten hat , werden bei
Festsetzung der Reinertrages der Grundstüiker mit 60
Prozent ihrer Kurswertes alr Teil der Einnahme »
der Kalenderjahres 1933 angerechnet. Der Kurswert
wird nach einem angenommenen DurchschntttSkurr von
90 Prozent deS Nennbetrages der Steuergutschetne be-
rechnet . Ist der Zinsbetrag , der für dar Kalenderjahr
1933 zu zahlen ist , nur dadurch erreicht worden , daß
niehr als 30 Prozent der Kurswertes der Steuergut -
schein« sich im Zinsbetrag ausgewirkt haben , so kann
der Schuldner verlangen , daß ihm der Gläubiger den
Teil der Zinsbetrages , der dem Mehrbetrag entspricht ,
bis zum 31 . Dezember 1934 stundet. Der zu stundende 1 Firma F . SB. Woolworth Po . tatsächlich nicht am Boy-
Betrag darf jedoch keinesfalls den Mehrzins übersteigen, ! kott deutscher Maren beteiligt hat . Ebenso konnte dar
den der Gläubiger infolge der Hinzurechnung der vor- ! Vorhandensein von Anzeigen mit der Aufforderung ,
erwähnten Sleuergutscheinbetrager zu den Einnahmen ! keine deutschen Waren zu führen , nicht festgestellt
erhält . Für den gestundeten Betrag sind dem Gläu - ! werden.

Von den Märkten

biger ab 1 . Januar 1934 5,5 Prozent Zinsen zu zahlen.
Bei der Reinertragsrechnung für das Kalenderjahr 1933
sind di« festgesetzten 60 Prozent deS Kurswerts der
Steuergutscheine auch dann voll anzurechnen, wenn für
das Kalenderjahr 1932 sich die Parteien entweder aus
einen geringeren als den Höchftzinr geeinigt haben,
oder der Schuldner den Höchstzin » von stch
aus auf Grund einer Entscheidung der VertrauenS -
stelle für Goldhypotheken gezahlt hat . Haben di« Par .
teien bei der Einigung über dt« Zinshöhe ein« abwei¬
chende Anrechnung der Steuergutschetne veretnbart , s«
gilt nur dies« Vereinbarung . Beschränkt stch dt« An¬
rechnung auf den Teil der Steuergutschetne, der auf
dar letzte Quartal der Kalenderjahres 1932 entfällt , so
werden nicht 60 , sondern 45 Prozent des Kurswertes
als Teil der Einnahmen der Kalenderjahres 1933 an-
gerechnet . Die Vereinbarung ist am 1 . Juni 1934 in
Krast getreten.

Oie Angelegenheit Woolworth & Co .
Amtliche Nachprüfungen haben ergeben, baß stch die

LandwirtfchaftlicheErzeugnille
Berliner Getreibegrokmarkt

Berlin , 19 . Juni . 14 Uhr . Märk . Wetzen frei Bei -
lin 203 , Gesetzl . Erzeugerpreis PreiSgcbiel W II 190,
W III 193, W IV 195 ; gesetzl. MühlenetnkausSpreiS
W II 196, W III 199 , W IV 201 . Stimmung : fest .
Mark . Roggen gesetzl. Erzeugerpreis R II 160, R III
163 , R IV 165, gesetzl. MühleneinkansSpretr R II 166,
R III 169, R IV 171. Stimmung : fest . Sommergerste,
mitl, . Art und Güte frei Berlin 200—215 , ab märk. Sta¬
tion 192— 206 . Stimmung : sest . Mark . Haser frei Ber¬
lin 215—225 , ab Staton 206— 216. Stimmung : sest .
Weizenmehl ( ohne Ausland ) Typ« 230 Preisgebiet II :
26 .50, III : 26 .75, IV : 27 .25, zuzüglich 0 .50 m
Frachlansgletch, mit AuSlandSwetzen 15 Proz . 0.75 Ast
Aufgeld, 30 Pro, . 1 .50 Äst Aufgeld. Stimmung : stetig .
Roggcnmchl Type 815 (Basis - Type) Pretsgebtet II :
22 .65, III : 23 .10 , IV 23 .40, zuzüglich 0 .50 Äst Fracht-
ausgleich. Wetzenklei « 12.75, Grietzklete (Bollmehl) plus
0 .75 Äst , Roggcnklete 13.00, Gricßlleie (Bollmehl) plus
0 .75 Äst . Slimmung : fest.

Berlin , 19. Juni . (Amtlich per 50 Kg .) . Kleine
Spetseerbsen

*
17 — 18 , Futtererbfen 10.5— 12.5 , Peluschken

10.50 — 11 .25 , Ackerbohnen 9 .50—10 .25, Wicken 8 .50—9,
Lupinen , blaue 7 .25—7 .75, gelbe 9 .50—10.50 , Leinkuchen ,
Basis 37 Proz . ab Hamburg 6 .90, Erdnuszkuchen , Basis
50 Proz . ab Hamburg 6 .10 , Erdnutzkuchcnmchl, Basis
50 Prozent , ab Hamburg 9 .80, Extrahierter Sohaboh -
nenscbrot, 46 Prozent , ab Hamburg 5.50, Extrahiertes
Soyabohnenschrot, 46 Prozent , ab Stettin 5.80, Kar-
tosselslocken, Berlin 7 .70, Stolp 8 .20.

Berliner Ranhsnttermittelpreise
Berlin , 19 . Juni . Rauhfutter per 50 Kg . fr .

Wagg . ab märk. Skat . Drahtgepr . Roggcnstroh frei Ber -
lin 1 .00—1 .20, ab Station 0 .75—0,90 , Weizenstroh 1 .10
bzw . 0 .80, Hascrstroh 1 .30—1 .40 bzw . 0.90— 1 .00, Gcr-
stenstroh dto., gebund. Roggenlangstroh 1 .20—1 .25 bzw .
0 .80— 0.90, Btndsadcn 0.90— 1 .00 bzw . 0 .55— 0 .70, bind-
sadengepr. Roggenstroh 0.80— 0 .90 bzw . 0 .50—0 .70, dto.
Wcizenstroh 1 .10— 1 .15 bzw . 0 .70—0 .85 , guter Heu ( er¬
ster Schnitt) 4 .50— 4 .80 bzw . 4 .20—4 .50, gutes Heu
( zweiter Schnitt ) 3 .80— 4 .20 bzw . 3 .50— 4 .00, Luzerne,
lose 4 .80 —4.50 bzw . 4 .30—4 .50, Thymotee, lose dto.. .
Kleeheu , lose dto. Tendenz : sehr fest.

Metalle
Berliner Metallnotiernnge «

Berlin , 19 . Juni . Amtlich u. Freiverkehr . Elektrolyt-
kupser 46.25, Standardkupser , loco 40.25—41 .25, Ori -
gtnalhüttenweichblci 16 .75 —17 .50. Standard -Blet per
Juni 16.25— 17 . Originalhüttenrohzink 20 .00—20.25,
Slandardzink 19.75—20 .00, Original -Hiitten-Aluminium
in Blöcken 160, deSgl . in Walz- oder Drahtbarren 164,

Reinnickel 270 , Anttmon - ReguluS 42—45, Silber 37.25
bn. 40.25.

Londoner Metallbörse
London, 19. Juni . Nachbörse . Kupser. Tendenz : ru¬

hig . Standard per Kasse 32.25, dto . 3 Monat « 82%,
Zink. Tendenz : ruhig , gewöhn! , prompt 14»/ . . , gew .
entst. Sicht 14 »/l, .

Vieh
Stimmungsbericht von den badischen

Schlachtviehmärkten
Die heutigen Schlachtviehmärkte t « Baden

waren infolge der anhaltenden Trockenheit in Großvieh
und Kälbern sehr stark überfahren . Die Preis« mußten

derbal » tu allen Gattungen nachgeben und trotzdem
war der Auftrieb nicht fortzubrtngen . Dt« besten Qua¬
litäten wurden zuerst aus dem Markt genommen und
zwar zu nachgebcnden Preisen . Die geringeren Tier«
waren kaum abzusetzen und «r blieb in der dritten
Qualität ein außerordentlich großer Ueberstand. Auch
bei den Kälbern war das Angebot viel zu groß , auch
hierin mutzten di« Preise nachgeben .

Der Austrieb bei den Schweinen war normal ; die
Märkte konnten geräumt werden zu den Preisen der
letzten Woche . Falls di« Trockenheit weiter anhält , ist
bei Großvieh und Kälbern ein weiterer Abschlag für
die kommenden Märkte zu befürchten . ES ist den Vieh-
Züchtern dringend zu raten , nicht kopflos zu werden
und überstürzte Anlieferungen auf den Schlachtvieh -
Märkten zu machen . Nur wenn dar Angebot der
Nachfrage entspricht, werden stch dt« Preis « halten
können .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 378, Kälber 454, Schweine 895.
Marktverlauf : Ränder und Schwein« langsam^Kälber langsam geräumt .
Preise : Ochsen 27—30, 26- 27,25—26 : 24— 25, 22—24.

Bullen : 27—28, 24—27, 28—24, 21—23 . Kühe : —,2l - 22 , 17- 20 , 12- 17. Rinder , 23—88 , 30- 32 , 27—29 .
23—26 . Kälber : — , 44—46, 42— 44, 37— 41 . Schwein« :
—. 48—44, 42—43, 40 - 42, 38—40, 84—38 . Sauen :
30—32 .

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 1246 , « »wer 1129, Schwein« 2174.
Marktverlaus : Rinder schleppend , Kälber ruhig , lang-

sam geräumt : Schwein« ruhig , Ueberstand.
Preise : Rinder 28—31 , 21 —23, 24—27, — . Bullen

26—29 , 23—25, 21—23, — . Kühe 22—26, 18—21 ,
13—16, 9— 12. Rinder 29—32, 24—28 , 22—24 , —. Käl.
ber 45—48, 37- 43 , 30- 36, 23- 28 . Schwein«
41—44 , 40 —44 , 38—43 . Sauen —.

Freiburger Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 136, Kälber 245 , Schafe 24,

Schwein« 312.
Marktvcrlauf : Rinder langsam , Kälber und Schwein«

mittel : Ueberstand in allen Gattungen ,
Preise : Ochsen 27—29 , 24—26 , 20—22. Bullen 26- 29 .
Kühe 19 —20, 16— 18, 14— 15, 11 —13 . Rinder 28—31 ,
24—27 , 29—23 . Kälber —, 46- 48, 42—45, 40— 41 , 88- 40.
Schweine —, 43—45, 40—42 . Sauen — . Schafe 32—35.
32- 35.

Badische Biehmiirkte
Buchen : Zufuhr 717 Ferkel, 13 Läufer . Verkauft

485 Ferkel, unter 6 Wochen 16—22, über 6 Wochen
23- 30, 10 Läufer zu 45—55 Äst pro Paar . Nächster
Markt 16 . Juli .

Bühl : Anfuhr 238 Ferkel. 19 Läufer . Verkauft 180
Ferkel, 15 Läufer , Preise Ferkel 18—42, Läufer 45- 55
Äst pro Paar .

HaSlach t . K . : Zufuhr 365 Ferkel, Preis 18—28
Äst pro Paar .

K andern : Anfuhr II Milchschwetn «, 0 verkauft.
Lahr : Anfuhr 217 Ferkel, Preis pro Paar 16—25

Äst , Marktverlauf auSverkauft.
Müllheim : Anfuhr 28 Ochsen , 20 Kühe, 8 Stück

Veld - und Devisenmarkt
19. Juni 1934

Marktbericht
vom 19. Junt .

Der Geldmarkt war weiter leicht . Der Kurs für
BlankotageSgeld für erste Adressen stellte stch aus und.
3% blS 4%. Privtiskonte lagen ruhig . Angebot
und Nachfrage hielten sich etwa die Waage. Auch in
Schayanwcisuugcn und RcichSwcchseln war dar Geschäft
nicht bedeutend.

Am Valutenmarkt hielt die schwächere Tendenz der
angelsächsischen Valuten an , doch ergaben stch nur noch
mininialc Abschwächungen .

An der Londoner Börse war das Geschäft sehr still .
Britische Staatspapicrc neigten zur Schwäche , auch
deutsche BondS waren angcboten.

Usancen «nd Reportsätze
Berlin , 19. Junt . 12 Uhr . London—Kabel N . 8 .

London—Amsterdam 743 .5, London— Paris

Berliner Devisen

50413/j - , London—Amsterdam
7640, London—Brüssel 2159.
Zündier Devilen

Paris
London
Ncwyork
lSelgien
Italien
Spanten
Holland
Berlin
Wien offtz . Kur»
Wien NotenkurS
Stockholm

2031 .50
1551 .50

307 .50
7187 .50
2652 .50

4210
208 .79

117
7312
5710
8010

OSl»
Kopenhagen
Prag
Warschau
Belgrad
Athen
Konstantinopel
Bukarest
HelsingforS
Buenos Atre»
Japan

7795
6930

1277.50
5812 .50

700
293
250
305
684

7600
9200

Kairo
Buen .-Aires
« rüstel
Rio de g .
Sofia
Canada
Kopinhag«»
Danzig
London
Reval
beisgl».
Pari«
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
Jugosl .
Riga
Kowa»
Oslo
*N1en
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schwei,
Spante »
§°n^ant.
Budap .
Uruguay

‘ W
100 Big .
1 Milr.

100 Leva
11 . D .

100 ftt .
100 « I.

IPst >.
100 «ft« . Kr

100 t . M .
100 (fiel.
100 Dich.

100 » .
100 t. Kr.

100 Lire
1Jen

100 Di».
100 Lau«
100 Lila .

100 »i .
1(10 Schill

100 Zloty
1UJ ESe .

100 Lei
100 Kr.

100 Fiel .
100 Pei .
100 Kr .
1 «- PI.

100 Pengö
1 Sold « ei .

Veld Brtel Veld vrier
19. 6 . 10. e . 18 0. 18. 6.
18.025 13.035 13.03 13.06

0.615 0.622 0.618 0.622
58.55 68.67 58.63 58.65
0. 189 0. 1S1 0. 197 0. 181
3.047 3.063 3.047 3.053
2.542 2.548 2.582 2.538
66.49 66 .61 56.49 56.61
81 .72 81.88 81 .67 «1. 83

12 645 12.676 12.650 12.680
68.68 68 .82 68 .43 68 .57
5.594 5.606 5.594 5.606
16.5 16.54 16.50 16.54
2.497 2.503 2.497 2.503

169.77 170.07 169.73 170.07
57.24 67.36 57.26 57.38
21.63 21.87 21.05 61.69
0.751 0.753 0.753 0.753
5.664 6.675 5.676 5.676
77.42 77 .58 77.42 77.58
42.12 42.20 42 16 42.24
63.59 63 .71 63 .56 63 .68
47.95 48 .06 48.45 48 .55
47.30 47 .40 47.25 47.40
11.51 11.53 11.52 11.55
2.488 2.492 2.488 2.492
65 .18 65 .32 65 .20 65 .34
81.45 81.61 81 .45 81 .61
24.32 34.38 34.34 34 .40
10.44 10.46 10.44 10.46
2.028 2,082 2.028 2.032

n99 $ 1.001 0.999 1.001°2. t> 8 2.5l» 2.514 2.513

Jungvieh . Ochsen 206— 350 , Bullen 256 - 460 , Jungvieh
126- 260 Äst . Handel flau .
Hamburger Schlachtviehmarkt vom 19. Juni
Auftrieb : 326 Kälber , 8486 Schwein«. Berlauf : Käl-

ber sehr schlecht , Schwein« ruhig . Preis « : Kälber b 38
bis 45, e 30—37, d 18—28, e 11 —17. Schwein« al 56.
a2 46—42, b 39—40, c 37—39, d 38- 37, « 31—34, f 27
bis 30. Sauen : gl 37- 38, g2 30- 36. 3020 I» Speck«
schwetne wurden ausgesucht für 50 Äst per 50 Kg .

Berliner Lchweinemarkt
Austrieb : 16 475, Markwerlauf : ruhig . Preise : 50,

41 —42, 39—41 , 36—39, 83—35, 80—32. Sauen : 89- 40,34—33 .
Hamburger Schweinemarkt

Auftrieb ; 8486, Marktverkauf : ruhig . Preise : 56,40— 42, 39— 40, 36- 37, 31 —34 , 30. Sauen : 34 — 3« . 30
bis 39

Verfchiedenes
Badische Obstmärkte

Bühl : Anfuhr 200 Ztr . Verkauf langsam . Erdbee¬
ren 28—30, Kirschen 10—17, Heidelbeeren 23, Johan¬nisbeeren 9— 11 , Himbeeren 23—35 Pfg .

W « isenh « im : Anfuhr 430 Ztr . Erdbeeren I .
30 —40, II . 24 —30, Stachelbeeren grün« 6—8, rote 12
bis 17, Johannisbeeren 8—10, Erbsen 15, Kirschen 9
biS 17 Pfg .
Karlsruher Fleischgrohmarkt vom 19 . Juni
Der Fleischgrotzmarkt in der Fleischgroßmarkthalle de»

Städt . Schlachthofes war beschickt mit 139 Rinder -
vtertcln , 2 Schweinen, 2 Kälbern , 6 Hämmeln . Preis «
sür 1 Pfd . in Pfennigen : Kuhsleisch 31 —38, Färsen -
fleisch 54—60 , Bullensleisch 48— 55, Schweinefleisch
63— 70, Kalbjleisch 50— 68, Hammelfleisch 64—68 . Ten.
denz : langsam.

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 19 . Junt . Prompt per 10 Tag« 32.15,per Juni 32.30 und 32.35 und 32.40. Tendenz : ruhig .Wetter : heiler , sehr warm .

Magdeburger Zuckertcrmin-Notierungen
19 . Juni April Wal | Junt Juli Äug. Lept Ou . j !)iov. De,.
Brie , 1 — 1 — 1 4.40
Geld | — | — | 4.10

4.50
4.20

4.60j 4,80 | 4.90l 5.00 ! 5 .10
4.40 | 4,601 4.70j 4.80 | 4.90

Tendenz : steti
Bremer Baumwolle loco vom 18. Junt 1934 14 .14 De.

Frankfurter Abendbörle
vom 19. Junt 1934

Di« Abendbörs« eröffnet« zunächst in sehr stiller Hal¬
tung und hatte nur wenig veränderte Kurse. Später
traten aber sowohl bei der Kundschast als auch bei
der Kulisse einig« Eullastungsbedllrsniss« zutage, so daß
gegen den Berliner Schluß Rückgänge von 0,25 bis
0,50 , zum Teil bis zu 1 Proz . zu verzeichnen waren .
Scheideanstalt waren um 3 Proz . niedriger gebucht .
Bekula zogen anfangs um 0,5 Proz . an , im Verlaus«
gingen sie aber um 1 Proz . zurück . Farbeninduslri «
waren unter einigen Schwankungen % Proz . schwä¬
cher. Fester waren RetchSbank mit pl . 1,5 Proz . Von
sonstigen Bankaktien zogen Commerzbank 0,25 Proz .
an , während Bayern - Hypotheken 1,25 Proz . verloren .

Im Verlaus« hielt dar still« Geschäft an , und die
Kurse blieben wenig verändert . Am Rcntenmarkt brök-
keAen Altbesitz leicht ab , während Reubesttz gehalten
waren . Im übrigen ergaben sich keine Veränderungen .
Nachbörslich nannte man J .G .Farbcn 149%, Bekula
143.5 , Altbesttz 96%, Nenbesitz 22.97% bis 23 .

Notiz. Die Samstagbörsen am 23 . und 30. Junt
sowie im Monat Juli fallen aus .

Franks»« , 19 . Juni . Schuldverschreibungen 92, 6
Proz . Dtsch . Reichsanl. 1927 99.60, 6 Proz . Dtsch.
Reichsanl . 1929 22 .95—22 .97, Neubesitz 96%, 6 Proz .
Mainzer v . 1926 89,75 , 6 Proz . Fsm . Hyp . Goldpfbr .R.
89% , Schutzgebietsanlcih« v . 1909 9,5 dto. v . 1910 9,5 ,
4 Ungar . Ft .-Rt . Kronen 51 .5, 4 % Rumänen vcreinhtl .Rte . 3.90, Berl . Handelsgesellschaft 53.75, Commerz-
u . Priv .- Bk . 63 .25 , D . Essect .- u . Wechs.-Bk . 68, Psälz .
Hyp . Bk . 160.5 , Buderus Eisenw. 63, Gclscnkirchcner
106 .5 , Kalt Westeregeln 70 .5 , Klöcknerwerke 67.5 , Man -
nesmannröhren 77.25, Phönix Bergbau 49, Rhein.
Braunkohlen 97%, AEG . Stamm 23 .5 , Bekula 144.25
bis 143 .25, Bemberg 69.5 , I . G . Chemie volle 186,
Conti Gummi 139, Daimler -Motoren 48% , Dt . Gold-
u . Silber - Schd . 206 , Dtsch . Linoleum 64 .25 , Elektr.
Licht u . Kraft 113 , I . G . Farben 149%—% —% , I .
G . Farben Bonds 127.75, Ges . f . Elektr . Untern . 108,
Goldschmidt, Th . 69, Holzmann Ph . 61 , JunghanS
Gebr . ( Stamm ) 38.5 , Lech , Augsburg 95.5 , Metallg«!.
Frkst. 86% , Rhein . Elektr. Mannheim 102 .5 , Schuf,
kert , Nürnberg 92.5 , Dchösserhof -Bindtng 172 .5, D .
Reichsbahn Bz. 111% , A . G . für Verkehr 62.5, Hapag
26 .5 , Nordd . Lloyd 82.25.

Londoner Goldpreis .
1 Gramm Feingold 2 .80426 NM .

Berlin i». Jum i»»»
18. 19.

Steaergatacfceln«
Gr . 1 CaKurs 100.4 100.6
Gt . II f&llig 1934 103. / 103.7
Gr . 11 fillig 1935 103.5 103.5
Or . U » lüg 1936 101.1 101.4
Or . 11 tlllig 1937 98.4 98.4
Or. U Ullifi 1938 95.4 95 8

FaatverzioalidM
Altbesitz 97 .5 91 .2Neubesitz 23.7 23
6 Reichs 27 96.2 96
6 Schafzanw. DR . 23 80.2 80.7
Younganl. 9
6 Baden 27 94.5
6 Bayern 27 95.4 94 .66 Sachsen 27 93.2 93
6 Thüringen 26 91-2
6 Post 30 l) 100.5 100.1Schutzgebiete 1908 9.3 9.4

Pfandbrief«
Öflcntl .*rechtl.

Pr . Ptandbrletanstalt
6 (8 Reih« 4 t)4 -

Pr . Zentr .-Stadtschaft
6 (8) Reibe 3. 6. 10 93 91
6 (8) Reih« 9
6 (8) Reihe 14. 15
6 (8) Reihe 2V. 21

91 91
91 91

6 (?) Reib« 28 91

Obligationen
t (8) Hoescto KM .
6 Knipp 27 KM .
6 (? ) Stahl« .
6 Färbend.

92.7
84.2 92 .2
79.1' 79.4

127.7 127..',

Hypothekenb.PIdbr
Rh.HypothPfbr 90

18. 19.
Pr . Centralboden

6 (8) Reihe 24 — —
5V4 <4tz ) Reihe 26 U 88.2 90
6 (8) Kom . 26—28 — 81.7
Preuß . Plandbrfbk.

6 (8) Reihe 4? — 89
6 (8) Kom. 20 84.2 —

Rb .Weat .Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w . 85.5 89.5
6 (8) Kom . 16 90 89.7

Weitd. Boden.
6 (8) Reihe 20 u. 22 89.2 —
6 (8) Kom 21—23 85 —

Auilandarenten
6 Mex . abg. 83
4 Ost. (JoId 26 24.5
4 Türk. Bagd. 1
4 Türk . Zoll
4 ung . Ooid 7.1 7.7
Anatol. 1. 25er 35.6 35.6

Aktien
Vcrketurawerte

AO . Verkehr 62.5 64.5

D. Eisend. Bed . 60
7 Reich »d . Vz . 112.4 111.8
Hapag 26.5 26 .6
Hamb .-Süd 245
Nordd. Llojrd 31.5 32.5
SUdd Erbend . —

Bankaktien
Bad . Bank _ 114
Braubank 102 102.5
Barr . Hypotheken 71 77.2
Barr . Vereinst». 10U 100
Bert. Hdlg. 88.5 87
Commerzbk. 52 .5 53.5
DD-Bank 61.2 63.2

18. 19.
Dt.Centr.Bod. 68.2 70
Dresdner 66 68
Meining. Hyp 69 70.7
Reichsbank 159.4 160.5
RhHypoth. 110.5 112.5

Industrieiktien
Accumulat 187.4 190
Aku 64 .4 64.5
A.E .Q. 24.6 23.5
Anh . Kohle 94.7 99.7
Asch. Zellst 48 46
Augsb. NM. 64 .7 64.2
B.M .W . 132 131.2
Bemberg 70 69.8
Berger Tfb. 106 106
Ber Ün- Karlsr.-lnd. 118 116.8
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht 184 144.8
Berliner Masch. 93.6
ßubiag;
BremBesigh.

189 189.7
74

BrownBov. 18.1
Buderus 77.7 77.8
Charl. Wasser 92 95
J . 0 . Chemie 186 186
do. Chern » 50% Ein*. 144.6 14 .7
Chera . Heyden 82 82. 4
Chade 191
Cool Chimmi 138 140

Linoleum 67 67
Daimler 4i .5 48.8
Dt .Ati .TeL 115
„ Cout.Gas 133.2 134.4
„ Erdöl 122 120

Linoleum 64.8 64 .1
„ Stemz. 96 .5
„ TonsteiB 63 62
„ Eisend. 58 .5 68 2

Düren Met. 125
ElLieter. 96 .5 88
Et .UchtKrfL 108.> 113.7
Enz . Union 95.r 90
l . ü . Farben 149.2 150
Feldmühle 101.7 101.8
Feltenüuill , 65 .2
Oelsenberg 64 .2 63.5
Germania
Porti . Zement 71 70.6
Gesfüre! 108 108.8
Oritzner 23.5 23.5
GrünBiit.
Harpener 10 . 106.8
HemmorZem. 139.7 140
Hilpert Nbg. 40.5 35

18. 19.
Hoesch 76.2 76.1
Holzmann 62 61.5
Ilse Berg 155 160
do. Genuß 136 125.6
lunghans
Kali Chemie

39
117.7

38.6

Kali A&chertl . 123 123
Klöckner 72 70.7
Knorr , Heilbr. 190
Koksw. u. Chem. 98.8 99.4
Kol Im. jourd .
Lahmeyer 126.7 127.2
Lindes Eism. 87.7 88
Lingoerwerke 113.5 114.7
Mannesm. 69 . 1 68.5
Mansfeld 79 77.5
MsschB.UJDtt . 46 .2 45. 7
Metallgee. 87.6 86.5
MezAG. Frefb.
Miag 70 77.5
Neckarwerke 89 .2 92
Orenstein 67.2 66.7
Phönix Bg . 49 5 49.7
Rheinfelden 92.5 93
Rh . Braunk. 237.5 235.5

.» Elektra 101.2 102

.. Stahl 98 97.8
R. W . E. 166 2 106.5
RUtgera 41.4 41.2
Sal « letfurtfi 166.8 167
Sch . Bind . Frltf. 171.5 171.7
Schub. Salz. 157.5 *59
Schlickert El. 93.4 93.5
Schultheiß. P. 110.6 111.5
Siem .HaUke 149 140.7
Sinner AG . 80 79
Stöhr Kammg. 103.5
SUdd . Zucker 180 180.2
Ver . Glanzstoft
Ver. Stahl 42.8 42 .6
Westeregeln 122.7 122.7
Zellst . Waidhot 50 49.4
Ver . Dsch. Nickel — 102.5

Versicherungen
AHStuttg.Vcra . 229 im
Dto. Leben 216 220
Manch. Vera . “

Kolonialwerte
Otiri Mine 14.8 14.5
Schantung 46.5 45
Tendenz ; überw . schwächer

Frankfur
18. 19.

Dt. SUaftpapitr «
Dt.Wertb .Anl.Oold 80 .6 81 .2
6% Reichsan) . i6 .0 95.6
Bad . Freist. 94 .2 94
6% Heuen Vollcaat. 91 90.5
Altbesitz m. Abi. 96.7 97
Neubesitz o . Abi. 22.9 22.9

r 1906 9.3
1909 9.3 9.3

4proz. 1910 9.3 9.3
Scbutzgeb. 1 1911 9.3

14: 1913 9.3 9.3
. 1914 9.3 9.3

Aast. Siaatspspiere
+ 4 Bagdad I 8 8
+ dto. 11 8 8

ii uiri <*-t
+ 5 Mex . inn . abg. 8.4 3.4
4* dto . ftufi. Gold 8.7
4* 3 dto. inn. 8. abg . 3
4% Irrigation 4.9

Deutsche StadLAnl.
6 Berliner SL 24 82 .5 82.5
6 Dannstadt 26 82 .5
7 Dresden 26 R. I . 79.5
7 Frankfurt 26 84,
6 Heidelberg Gold 26 82 82.5
8 Ludwigshafen 26 83.5 83 .5
8 Mainz 26 82
8 Mannheim 26 83.5 83.5
6 dto. 27 83.5
8 Pforzheim 26.
8 Pirmasens 26 82 .5
89/t B^Bad . Oold 26 —

Sachwert*Anl. o. Za.
o B.' Baden Holzw.24 11.2 11.2
5 Ptaodtrb . Gold 2.5 2.5
6 Großkr . Manch. 23 16
6 Manch. St.Kobl. 23 13.7 13.7
5 Södd. Featwertbank 2.5 2.5
6 B.Komtn .LBk .29K .I 93 9t

Dto. R.ll 93 92
Dto. R.Iil 93 92

1 Bad . Komm .Q. 26 90 89 5
8 Bad. Komm .Q. 30 — —

19 . Juni 1934

18. 19.
Pfandbriefe

8 Pfilz . HfP . R 2-9 93.5 92 .5
8 do. R 13 93.5 92.6
8 do. R. 16—17 93.5 92 .5
8 do. R 21- 22 93.5 92.6
7 do. Goldpfbr . R 11 i*3.5 92 .5
6 do. R 10 3.5 92 .5
4V6 do. Liquid, o. 3.5 92 .5

do. do. m . 5.9 5.6
8 Rhein. Hyp. R 5-9 90.7 90
8 do. do. 18—25 90.7 90
8 do. do. 26—30 90 .7 90
8 do. do. R 31 90.7 90
8 do . do. R. 35 90 .7 90
8 do. Gold K R 4 89 88.V
7 do. do. R 10—11 90.7 90
7 do. do. R 17 90.7 90
6 do. R 12—13 90.7 90
4ft do. Uq . Pfdbr. 90.7 90
8 WH . Hyp. 8 lu .Il 94 .5
8 . . Creditv . R I 95 2

968 do. do. R Hl 95
4H Anat I n. 11
3 Salothque Moo.

35 .5 35 .8
4.7 4.6

5 Tehuantepec 5 5

Bankaktien
AJg . Dt. Kreditb.
Badische Bank

45,2 45 .2
HS 114

Bank für Brau 102 103
Bayr. Bodenkredit 121 121
Bayr. Hyp. u . W'Jik .
Berliner Handelsgea.

70 72 .7
87 88

D .D .-Bank 61.2 63.2
Dt. Hyp. Meiningen 69 70.7
Dresdner Bank 66 68
Frankfurter Bank 80
Frankl. Hrp .-Bank
Luxemb . Bank

67.7 68
1.4 1.4

Pfälz. Hyp .-BanF
+ Reichsbank 159 161
Rhein. Hyp.-Bank 110.5 113
SUdd . Bodenkredit
Wurtt . Notenbank 100 IGO

Transportanataltea
Dt Reicbsb̂ Vorz. 112.4 112.1
Hapag 27
Heidelb. Str .-Baho 12.2 12
Nordd. Lloyd 32 .7 32.7

-f Baltimore — —

Indnatrieaktien
LÖwenbrlu München
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauere* Wulle
Adt. Gebr.
AEG.-Stamm
Bad . Masch. Durl .
Bijrr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Beaigh. Oel
Brown-Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt Gold- u . Silber
Dt Uooleum
Deutscher Verlag
-f Dyck . u. Widm.
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger-Union
Eßlincer Maschinen
+ fab . u . Schleicher
J . G. Farben
reinmech . fetter
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co.
+ Gesfüre)
Ootd*chmidt
Oritzner
OrÜo u. Bilfinger
Haienmtlhle
Hadd u. Neu
Haufwerke Ffisaen
Hilpert Armaturen
Hocfl u. Tiefbau
Hoizmam
[nag Erlangen
lunzhaot
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbrotin
Kolb u. Scbüle
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augaborg
Ludwigsh. Wal uv .
Maink raftwerke
Metallgeaellachaft
Mez A^ 3.
Miag
Moenu« Maschinen
Motor Darmstadt

18. 19.

228 223

88
70.5 72.5
39 39
41 41
24.5 23.7

41 40
20 20
75 75
13

109-8 110
50 48.7

121.5
209.7 208.5
64.8 64
69 70
95,7 96

114 114
87 88
90 90
40 40.5
62.5 54

148.7 149.8
41 .4 41 .2
64.7 66.2

10.2 10.6
108.5 108

69 .5
23.2

168 198
76 75
22 22
34.2 34 .7
35.5 35.5

110.7 11) .6
62 .2 61 . *

27
40
— 57

39 39.7
65 65

126.7 126.8
91.5
88 88

74.5 74.5
87.7 86.6

60 58.5
64 64

Neckarw. Eßlingen
Oesterr. Eisenbahn
Reiniger Oebbeti
Rhein . EL Vor*.
+ do. Stamm
Röder Gebr.
Rütgernwerke
Schlick
Schneilpr. Franken!.
Schriftgieß. Stempel
Scbuckerf
Seliindnririe Wo 'f!
Siemens u. Hai tim
Sinalco
Sttdd . Zucker
+ Strohst . Dresden
rhßr . Lief .-Uotha
Ver . Deutsche Oel «
Ver . Faß. Kaaeel
Voigt u. Hiffner
Volthom
Wttrtt Elektr.
Zellst Aschaff enb
+ do. Memel
do. Waldbd

Montanaktien
Buderus
c nchweiler
Oeiseokircben
Harpe“”*
Ilse Bergbau
Kali AfCberslebcn
+■ do. Salzdetfurth
do . Westeregeln
Klöckner
Mannesman
Mansfeld
Phönix
+• Rhein. Bnumk.
Rheinstahl
Riebrck Montan
Salzwerk Heilbronn
Fellus
Vr. Kö. o. Laorah.
Vereinigte Stahl« .

Versicfaerungaaktieo
Allianz
Hrinkona neoa
do. 300er
Manch. Ver«.

18.
90 .5

100.2
79
41
72.5

62 .5
93.4

148.7
41

71.5

1.8

36.5

38.7
49 .9

77 ?
247

63.7

123.5

121.2
71.8
69
78.7
50

238.5
97.5
94

102.5
80

72.5

62.5
93. 1

150.2
41

71.5

1 .8
36.5

39
49.9

77.2
248

63.4
107.4

123.5

121.7
71.8

77.7
49.2

236.5

94

20
42 .8

224
116
348

22.5

20
42 .5

228 .2

22.5

rend. Aktien fest Renten still
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Um den Adolf -Hifler - Pokal

Baten Segen Rietersachfen
Am kommenden Sonntag im Mönikstadion

Oberleutnant Brandt
gewann mit Sportvogel die „Military "

I***•*'•

Selltsch -franzWcheö Golf -Lünderfviel
Am Sonntag , den 24 . Juni , findet auf dem

Golfplatz in Frankfurt a . M . das erste deutsch -
französische Länderspiel statt .

Die Mannschaften bestehen aus je 8 Herren, '
es werden vormittags 10 Uhr Vierer , nachmit¬
tags 8 Uhr Einzelspiele gespielt .

Die deutsche Mannschaft besteht au ? den
Herren :

Leonard von Beckcralh - Krcfeld
H . <* . Gacrtner -Berltn -Wannsee
15. A . Hcllmcrs-Haniburg -flalkensleln
15. Fr . Iungnlckel-Berlln -Wannsee
B . von Llmburaer -Lclpzlg-Gaschwltz
B . von Nolcken-Berlln - Wannsee
Reserve: Fr . Guhl-Berlin -Wannsee.

Unsere Mannschaft wird geführt von dem
Führer des Deutschen Golf -VerbandeS , Herrn
Karl Henkell .

Die französische Mannschaft besteht aus den
Herren :

A . M . Vagllano -Ehantlllh (Kapitän)
Michel Carlhtan -Chanttlly
Audrs olobcrt-llhanttlly
Jacqucr L« gllsc -Bordeaur
Ban Le Qncllcc-Port - Marly
Tomte L . de MontgomSrh-Fourqueui .

Frankreich hat damit seine stärksten Spieler
entsandt , was für uns eine große Ehre bedeu¬
tet . Andererseits muffen wir unS darüber
klar sein , daß unsere Gewinnchancen außer¬
ordentlich gering sind und daß jeder einzelne
gewonnene Punkt als großer Erfolg anzu¬
sehen ist. Wir werden unser Bestes geben
müssen, um ' einigermaßen ehrenvoll abzu -
schneiden.

TkNNiS im KFB .
Die Tennis - Abteilung des KFV . trug am

Sonntag auf ihren Plätzen ein Freundschafts¬
spiel gegen den Reichsbahnturn - und Sport¬
verein Karlsruhe aus , das von der Tcnnis -
abtetlung deS KFV . mit 16 : 4 Punkten , 83 : 10
Sätzen und 243 : 151 Spielen gewonnen wurde .

Der Adolf -Hitlcr - Pokal , die höchste Trophäe
des Deutschen Fußballbundcs , wird in diesem
Jahre auf den Deutschen Kampsspielen in
Nürnberg vergeben werden. Der Gau Bayern

! ist der Verteidiger des wertvollen Preises . Die
j 16 deutschen Gaue werden bis zum 23 . Juli in
j Borrnndc und Zwischenrunde „Die letzte»
j Vier " herausgcspielt haben , die sich dann in
! Nürnberg selbst die Endkämpfe liefern werden .
! Adolf Hitler selbst wird am Schlnßtag der
! Kampfspiele , der auch das Finale bringt , den
! Pokal der siegenden Mannschaft überreichen, '

die beste Gaumannschaft im Reich ist damit auf
ein weiteres Jahr ermittelt .

Dieses Ziel , vielleicht unter den Augen des
Führers in Nürnberg spielen zu dürfen , wird
den Ehrgeiz der deutschen Fußballgaue aufs
höchste steigern . Zahlreiche FreundschaftS -
kämpfe der letzten Zeit haben daher den Zweck
gehabt , die beste Auswahlmannschaft der Gaue
zu ermitteln . Auch Baden hat darin nicht
zurückgestanden . Es hat nun sogar daS Glück,
die Vorrunde zu Hause auStragen zu können.
Gegner ist Niedersachsen, jener norddeutsche
Gau , dessen Hauptstädte Hannover und Bre¬
men sind und dessen Mannschaften höchste
Kampfkraft und Schnelligkeit nachgcrühmt
wird . Nochmals hat der DFB . den Versuch
gemacht, das Sportpublikum der badischenLan¬
deshauptstadt für ein großes sportliches Er¬
eignis zu begeistern , nach den Erfahrungen der
vergangenen Monate eine nicht hoch genng an¬
zuerkennende Maßnahme . Aber es wird wohl
der letzte Versuch sein, wenn Karlsruhe wie-

Der Schwarzwalb hat am Westeingang eine
treue Hüterin in der Stadt Freiburg im
Breisgau . Hier hatte daS deutsche Turnen
durch die Studenten von Heidelberg aus bald
seine Pflegestätte gesunden . Jahnscher Geist
hatte auch beherzte Freiburger Bürger ergrif¬
fen und bereits im Sommer 1844 wird zur
Gündung des TunvereinS 1844 durch Dr . med.
Gg . v . Langsdorf , Roman » . Schweitzer ,
Gcrmeister Dominik Feder er und Otto
v . Eisengrein geschritten. Nach der Statistik
hatte Freiburg s. Zt . 14 000 Einwohner und
mit Feuereifer wurde der erzieherische Wert
der Leibesübungen , erkannt durch Napoleons
Gewaltmaßnahmen , verbreitet . An die 3 Pro¬
zent der Bevölkerung hatten sich den Jahn -
schen Ideen verschrieben . Bon 1862 bis 1866
hörte man auch etwas von einem „Männer¬
tunverein "

, es waren Abgesplitterte vom
Turnverein , die sich dann dorthin wieder zu¬
rückgefunden haben . Bereits im Jahre 1888
kommt es wieder zur Neubildung eines Turn¬
vereins , deS „TurnerbundeS "

, weil TB .- ler
hier mit ihren Plänen bester durchdringen
wollten . Aber überall ist dem Wachstum der

der versagt und dem Spiel nicht einen Rah¬
men gibt , wie cs ihn verdient . Diesmal ist
es ja auch kein Freundschaftsspiel , sonder» es
geht um etwas , nämlich um eine weitere Ge¬
legenheit , den badischen Fußball in aller
Munde zu bringen und an die Erfolge in den
diesjährigen Gruppensptelen anzuschließen .
Baden hat wirklich das Zeug dazu , mindestens
in die Vorschlußrunde zu kommen — und dies
um so mehr , als nunmehr auch die Spieler
des badischen Meisters , insbesondere auch Ba¬
dens jüngster und erfolgreichster Repräsenta¬
tivspieler S i f f l i n g, zur Verfügung stehen.

Aber zunächst einmal die Mannschaft des
Gegners :

Stmont
(Arminia Hannover )

Meyer Radtke
(Arminia Hannover )

Freitag Stürmer Schütz
(alle Werver Bremen )

Tiolkowitz Mahlstedt Fricke Tibulski Freye
(Werder Bremen ) (Arm . Hannov .) (Werver Bremen )

Der Gau Niedersachse» hat damit seine un¬
bestreitbar beste Auswahlmannschaft aufgebo -
ten . Wer sich im deutschen Fußball auSkennt ,
wird manchen Bekannten unter den elf nord¬
deutschen Spielern finden . Die Einheitlichkeit
ist dadurch gewahrt , daß nur Arminia - Hanno¬
ver und Werder - Bremen vertreten sind , also
die beiden Vereine , die mit gleicher Punkt¬
zahl die Tabelle des Gaus Nicdersachsen an¬
führen . Niedersachscn kämpft energisch um
seine Geltung im deutschen Fußballsport, ' des-

Bäume ein Ende gesetzt und so auch hier . In -
zwischen zeigte sich die „berühmte " deutsche
Einigkeit weiter auf turnsportlichem Gebiete
in der Gründung der „Tnrngesellschast " im
Jahre 1890 durch Abseiter des Turnvereins .
Der Turncrbund und die Turngesellschaft
mußten ihr Eigenleben im Jahre 1019 auf¬
geben und zusammen mit dem Turnverein 1844
wurde dann die „Freiburger Turnerschaft von
1844" gegründet . Ein Stück deutscher Uneinig¬
keit und Zwietracht hatte ein Ende gefunden .

Die Freiburger Turnerschast von 1844 be¬
geht nun in der Zeit vom 28 . Juni bis 1 . Juli
1984 ihr

Wjähriges Bestehen
mit einer Jubiläumswoche , verbunden mit
tnrnsportlichen Darbietungen verschiedenster
Art . In den Reihen der Mitglieder der FT .
von 1844, Freibnrg/Rreisgau sind Jahns Jün¬
ger, die bei 90 Lebensjahren seit 66 Jahren
dem Verein die Treue halten . Schriftsetzer
i . R . E . Leber kann der Jugend als Beispiel
genannt werden . Mit 81 Lebensjahren ist seit
67 Jahren Dr . Emil Demuth aufs engste mit
der FT . von 1844 verbunden .

So wirbf Nürnberg

'ii ( i \ .( iMiMi ' irnn 'v
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'TfZiMniÄii/inty b 't' - ZJ -Juti, )
Auskunft tn Wohnungsangclegenhclten und Wohnung« ,
bestcllungvn beim Sonderbar » für die Deutschen
Kamosfpicle, Nürnberg -^., Kupferschmiedshos 9/1, Ruf -

nummer 53 851.

halb wird es ohne Zweifel in Karlsruhe al¬
les aufbieten , um dem als spielstarker angese¬
henen Gau Baden « inen Sieg abzutrotzen .

Aber Baden sollte den Kampf dennoch ge¬
winnen können . Wir haben denn auch zu der
nachfolgenden Mannschaft alles Vertrauen .
Merz Theobald Meyer Siffling Fischer
(1. FT . P .) (BfR .) (Feudenh .) (Woldhof ) <l . FC . P .)

Größle Kiefer Hcermann
(Neckarau ) (beide Waldhof )

Kassel Schmoll
(FFT .) (BfR .)

Müller
(FFT .)

Diese Elf ist die stärkste Vertretung , die Ba¬
den im Augenblick stellen kann . Die Aufstel¬
lung berücksichtigt insbesondere die spielerischen
Ergebnisse des Mannheimer Kampfs gegen
Paris und verspricht eine große Leistung . Es
erübrigt sich geradezu , über die einzelnen
Spieler etwas zu sagen. Siffling allein
sollte für ein paar Tore gut sein. Daß er als
Halbstürmer neben dem vorzüglichen Mene r -
Feudenheim , dem Talent des Karlsruher Kur¬
ses, eingesetzt wird , verbürgt einen Hochgenuß.
Die beiden Pforzheimer Außenstürmer sind
zur Zeit ebenfalls in bester Form . Interessant
ist die Läuferreihe , wo Hcermanu , Waldhofs
glänzender Verbinder , auf seinem früheren
Läufcrposten Verwendung gesunden hat . Die
übrigen Spieler sind genügend bekannt, ' sie
sind die besten ihre ? Faches . -

Das Phöuixstadiou wird also wieder einmal
einen großen Tag haben . Hoffen wir nur , daß
die Karlsruher Spvrtgemeinde das Ereignis
richtig zu würdigen versteht und ausnahmslos
zur Stelle ist . Für Baden ist jedenfalls das
Spiel die erste wichtige Etappe aus dem Wege
nach Ntirnberg .

Pokalspiel ln Daxlanden
Heute , Mittwoch , den 20 . Juni , abends 6 Uhr ,

treffen sich in Daxlanden die zwei alten Ri¬
valen aus den Vcrbandsspielen : Germania
Dnrlach — Daxlanden . Daxlanben wird sich
wohl bei diesem Spiel nicht geschlagen geben,
zumal sie noch den Vorteil des eigenen Platzes
haben . Germania Durlach wird sich bei dieser
Gelegenheit für das Unentschieden, das Tax -
landen den Germanen auf eigenem Platze bci-
gebracht und so die Anwartschaft ans den 1 .
Platz vernichtet hat , revanchieren .

-Med -’Vifijlpr

, .. .

tsä- ta
Bon der Eröffnung der „Kieler Woche"

Boot« all« ! Flossen an der Kieler Bellevue-Brücke kurz nach dem Start ,u der Propagandafachrt , mit der dl« Woch« der Segelreaatten «tnaelettet wurde.

Sv Fahre Turnen in Freidurv

Mittwoch , « frmt um, feig » m , « «jj« yiJb * t



Motorradrennen in Hockenheim
Wir erfahren, daß zum Hockenheimer Mo¬

torradrennen , das am 29 . Juli startet, bereits
sämtliche namhaften Fahrer Deutschlands ihre
Zusage erteilt haben . Es ist demnach mit einer
ganz exquisiten Besetzung des Rennens zu
rechnen , um so mehr , als die Hockenheimer
Bahn den nickten und letzten Lauf zur deut¬
schen Straßenmeisterschaft für Motorradfahrer
durchführt . Dazu gibt die Bereinigung aller
deutschen Motorsportvcrbändc im DDAE . und
die dadurch bedingte Zugehörigkeit sämtlicher
Motorsportler zum NSKK. oder zum DDAE.
die Gewißheit, daß , nicht wie früher, nur die
Angehörigen eines Bcrbands die Veranstal¬
tung desselben besuchten, sondern , daß . nach¬
dem alle Sportler in einem Sportvcrband ver¬
einigt sind , dessen Beranstaltnngcn auch zahl¬
reicher besucht werden .

Wenn nicht alles triigt und wenn Petrus
der allmächtige Wettermacher seine schützende
Hand über Hockenheim hält an diesem Tag
lDaumen einschlagenij , so ist mit einem noch
nie dagewesenen Besuch einer Veranstaltung
auf der Rennbahn zu rechnen. Schon jetzt sind
Verhandlungen im Gang mit der Reichsbahn -
dircktion Karlsruhe wegen der Einlegung von

Genügt es , dag man badet?
Es genügt nicht, dah man badet — man

ittujj richtig schwimmen! Wer es noch nicht
kann , besuche die Veranstaltungen der
Reichs -Schwimm - Woche und lese die Auf¬
klärungsschrift „Schwimme richtig ! ".

Sonderzügen aus allen Richtungen Süddeutsch¬
lands zu dem größten motorsportlichen Ereig¬
nis dieses Jahres . Unbestreitbar ist die Wirt¬
schaftlichkeit des Hockenheimer Rennens für
das Grcnzland Baden und cs ist zu wünschen
und zu hoffen , daß die Veranstaltungen, die
nun einmal mit viel Hingabe und Liebe zur
Sache ans dem Nichts heraus geschaffen wur¬
den und sich selbst getragen haben , auch weiter-
hin bestehen bleiben , wenn nicht gar der seit
dem vergangenen Jahr im geheimen gehegte
Gedanke der Sportleute zur Wirklichkeit wird
und die Rennstrecke einen ganz gewaltigen
Ilm - und Ausbau erfährt .

In ganz kurzer Zeit wird die Rennstrecke
Hockenhcim wieder ihre Existenzberechtigung
beweisen,' ja mehr , sic wird durch die im Pro¬
gramm vorgesehenen Massenstarte den Nach¬
weis liefern, daß sie mit zu den bedeutendsten
motorsportlichen Einrichtungen in Deutschland
zählt. Die derzeitige Bearbeitung der Strecke
gibt gewiß die Gewähr, daß die bereits auf .
gestellten Rekorde noch überboten werden . Die
beiden Bciwagenrcnnen werden, wie das am
27. August 1933 gefahrene , Richtlinien dafür
sein, wie auf der Hockenheimer Rennstrecke
Wagcnrennen dnrchzuführen sind .

Erwarten wir den Tag des Sports auf der
Bahn in Hockenheim, um wirkliche Klasse be¬
gutachten zu können .

zwei italienische Leichtathletiksiege
Der Italienische Leichtathletik -Verband

stellte am Sonntag zwei Nationalmannschaften
zu Läudcrkämpfcn ins Feld, die beide klare
Siege erfochten. Die erste Garnitur maß sich
in Florenz mit Polen und behielt mit
69 :51 Punkten die Oberhand. Tie andere Ex -
pedition war nach Lausanne gereist zum
Kampf gegen die Schweiz . Wie nicht anders
zu erwarten war, gewannen die Italiener mit
klarem Vorsprung. 91 :55 lautete das Ergeb¬
nis . Trotz der. heißen Witterung gab cS ei¬
nige recht gute Leistungen . Im Vordergrund
standen zwei Schweizer und «in italienischer
Landesrekord. Die beiden Schweizer Marken

wurden von Dr . Zcli im Kugelstoßen auf
11,18 Meter und von Vogler im Hammer-
werfcu auf 41,52 Nieter verbessert , die italie¬
nische neue Bestleistung vollbrachte Juuoccnti
mit 3,92 Meter Stabhochsprung.

Siebenmal Sansbeinrich Sievert
Hamburger Leichtathletik-Meisterschaften

Bei ungewöhnlicher Hitze wurden am Sonn¬
tag vor gutem Besuch die Hamburger Leicht-
athlctik- Meisterichaiteu durchgesührt. Ersolgreich-
ster Athlet war einmal mehr Zehlikamvsmeister
Sievert, der nicht weniger als sieben Titel an
sich bringen konnte.

Die Leistungen S cvertS : Diskuswerf .' n : 46,56
Meter , Weitsprung : 7,36 Meter, Kugelstoßen:
Sievert 15 Nieter, Speerwerfen : 56,34 Meter,
Stcinstoßcn : 10,71 Meter, Schleuderball . Außer¬
dem stand Sievert in der 4X100-Nictcr-Staffel ,
die von seinem Verein gewonnen wurde .

T .V . Rotenfels I — Daxlanden I 9 :6 (4 :4)
Eine zahlreiche Zuschauerzahl erlebte am

Sonntag in Evcrsteinbnrg ein Handballspiel,
wie man es immer sehen möchte . Hier spielten
22 Spieler unter Einsatz ihrer ganzen Kraft,
um den Sieg, der durch die überragende
Schußkraft des Mittelstürmers Grüner an Ro¬
tenfels siel.

Rotenfels führt jetzt ohne Punktverlnst die
Tabelle und wird am kommenden Sonntag in
Beiertheim gegen Polizei Pforzheim den Be¬
weis zu erbringen haben , daß man auch im
Murgtal Handball spielen kann , und durch einen
Sieg ungeschlagener Aufsticgmeistcr werden .

Krelsturliratssitzung am 16. 3mii
ln Sornberg

Unter der Führung von Hauptlehrcr Wunder-
lich-Billingen tagte am vergangenen Samstag,
den 16 . Juni , der Krcisturnrat des Schwarz-
waldkrcises der Deutschen Turnerschast bei Turn¬
bruder Obert in Hornberg . Die Sitzung , der
auch der Vereinssührer Anton Mall vom Turn¬
verein Donaucschingcn beiwohnte, befaßte sich
hauptsächlich mit der Ausgestaltung des Kreis-
turnfesteS, das am 4 . und 5 . August in Donau¬
cschingcn stattfinden wird . Das vom Turn¬
verein Donaueschingen vorgelegte Programm

. ‘t* » V
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Der Kaiserpreis in Grünau endgültig gewonnen
Die Entscheidung im Vierer bei der großen Grünaner Regatta

Bei der maßen GrUnancr Regatta am Sonntag wurde jetzt endgtilttg der von Kaiser Friedrich in, Jadr «
1888 gestistcte Cbrenvreis von den , Berliner Ruder -Club c>m Vordergrund des Bildes ) gewonnen . Gan,links siebt man die Mannschaft de » RV -Sturmvogel »nd rechts des RV -^ riesen, die sich mit dem zwetten
bzw . dritten Platz begnügen mußten . Nach dem Siege stellt« der Berliner Ruder -Club den Preis in groß,
zügiger Weis« wieder zur Versttgung, so daß der Kampf in den nächsten fahren wieder „ m den traditio .

ncllcn Kaiserpreis entbrenne » wird .

wurde als künstlerisch hervorragend bezeichnet.
Die Stimmung für die Abhaltung des Feste ? ist
allgemein gut . Der Krcisturnrat hat das Ver¬
trauen, daß der Donaueschingcr Verein das
Fest zu einem vollen Erfolg für die Sache
der TT . führen wird . Die Finanzierung wird
in die Hände des festgebenden Vereins gelegt.

Badens Turner bei den Kampfsvlelen
Für die turnerischen Wettkämpfe bei den

Deutschen Kampfspiclen ist der Meldeschluß
bereits verstrichen . Wie man vernimmt, sind
in den einzelnen Gauen die Meldungen hierzu
sehr zahlreich eiugegaugen . Auch der Gau
Baden kann über ein erfreuliches Melbcergeb -
nis berichten . Insgesamt wurden 85 Meldun¬
gen abgegeben und zwar : für die Wettkämpfe
der Turner 51 und für die der Turnerinnen
34 . Das stärkste Interesse findet der Zwölf-
Kampf der Turner mit 20 Meldungen, am
volkstümlichen Fünfkampf beteiligen sich 17
und am Ncunknmpf 14 badische Turner . Bei
den Turnerinnen hat der Siebenkampf 17 , der
Nierkampf 18 und der Sechskampf vier Mel¬
dungen gefunden .

Bon Watthof -Schalke
sie sagten . . .

O . Siffling : „Ich bin ehrlich überrascht
vom Spiel der Schalter. Daß die Fußball
spielen können , ist ja weltbekannt, aber soo !
Jedenfalls muß derjenige schon eine ganze
Menge können , der Schalke in der heutigen
Form schlagen will . Das Resultat besteht schon
zu Recht."

Mittelläufer Breztng : „Da war
nichts zu machen. Schönes Spiel dieser Jungen .
Aber sich einsetzen, das können sic auch . S z e -
pan gefiel mir ausgezeichnet .

"
Schäfer , der bekannte Mittelläufer und

heutige Sportführcr des SV . Waldhof : „Tie
erste Halbzeit ging 's noch mit unserer Elf,
nachher, besonders nach dem 3 . Tor , war das
Lied aus . Schalke gewann eindrucksvoll ."

Schiedsrichter Peters : „Ein Sieg , an dem
nicht zu rütteln war — und auch Nürnberg als
Endspielpartner muß höllisch ins Zeug gehen,
denn di « Chance der Schalter auf den Endsieg
ist kein Traum , sondern eine reelle Sache .

"

Fritz Szepan : „Unserem heutigen Geg¬
ner fehlt doch noch vieles, um sich in solchen
Spielen durchsetzen zu können . Dann sind die
Waldhofener viel zu weich und — noch nicht
grundfcst in ihrer Spielanlage . Der 5 :2 -Sicg
geht schon in Ordnung , er konnte leicht höher
sein ."

Ernst K u z o r r a freut sich über den ge¬
lungenen eindrucksvollen Spielabschluß . Und
in der Tat , auf das 5 . Tor kann er stolz sein,
das war eine feine Leistung . Des weiteren ist
der Mannschaftsführer der Ansicht , daß die bei¬
den Gegentore nicht unbedingt fallen brauchten ,
womit zum Ausdruck gegeben wird, was der
Leser bereits im Spielbericht vvrfindet.

E in i l R o t h a r d t : „Da hatte ich mir doch
vom Spiel der Mannheimer etwas mehr ver¬
sprochen. So leicht glaubte ich nicht an unseren
Erfolg, mindestens nicht in dieser Höhe und an
die doch sicherlich überzeugende Art , in der der
Sieg errungen wurde."

Speit -^unk^
Thea Rasche, die bekannte dentschc Knnstslie -

gerin, wurde aus der Tagung des Frauen «
Luftsport - Wellperbandes in San Francisco
zur Vizepräsiüentin gewählt.

*

Italiens Leichtathleten trugen am Sonntag
zwei Länderkämpsc aus , die sie beide siegreich
beenden konnten . Die erste Garnitur schlug
Polen in Florenz mit 69 : 51 Punkten , wäh¬
rend die zweite Mannschaft in Lansanne gegen
die Schweiz mit 91 : 55 erfolgreich blieb .*

Ein Fußball - Ländcrkampf Dänemark —
Schweden kam in Kopenhagen zum Austrag .
Die Schweden siegten vor 39 999 Zuschauer »
mit 5 : 3.

*
Einen neuen deutschen Rekord im Hoch»

sprnng stellte Weinköß sASV. Kölns bei einem
Lcichtathletik -Klnbkamps in Luxemburg mit
1 .945 Meter ans . Die alte Bestleistung wurde
von Rornhösst gehalten und stand auf 1 .94
Meter . *

Das Endspiel zur deutschen Fußball-Mcister-
schast zwischen Schalke 94 und dem 1 . FE .
Nürnberg , das am konimendcn Sonntag aus¬
getragen wird, ist jetzt endgültig nach Berlin
vergeben worden, wo cS im Post -Stadion von
Alfred Birlem geleitet wird.

-I-

Im Schlußrnndenkampsdes DavispokalWett¬
bewerbs der europäischen Zone stehen sich nun
Australien und Tscheche ! gegenüber , da die
Australier am Montag von den beiden noch
ansstchenden Einzelspielen gegen Frankreich
eines gewannen und damit den Gesamtstanb
auf 3 : 2 zu ihren Gunsten stellten . Italien -
Tschechoslowakei 2 : 3.

Richter siegt in Bordeaux
Der deutsche Fliegermcister A . Richter iKölns

kviuitc am Sonntag in Bordeaux einen der
größten Erfolge seiner Bcrnssfahrer - Lausbahn
feiern . Im „Großen Preis "

, der die schnellsten
Fahrer Europas am Start vereinte, siegte er
im Endlauf sehr sicher über seinen alten Riva¬
len Weltmeister Schcrcns und den viermaligen
Gewinner dieses Rennens , Michard . Den End -
lanf der Zweiten machten drei Franzosen unter
sich auS : Fanchenx ließ Gerardin und Ehadelle
hinter sich .
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chalke 94 und >. FE . Nürnberg bestreite » das Endspiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft 1984
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1 . FE . Nürnberg schlägt Berlins Viktoria 2 :1 Schalke 04 distanziert Walbhof 5 :2
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